
0 ll-eulsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1.30 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte zc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

m ►

►

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite <L Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile IO Pf.
gebe* Anspruch ctitf Rabatt erCtfcßf, fdtffs bxe 'glecßrmttgm nicht irmerhcrkb Cärtgfims sechs Wochen ncrch Gnrpfnng bezcrhtt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die §aupt«u9$abefiellebesorgt Attzeige« fLr sämmtliche i«- ««i» a«sla«difche Zeit««ge« fitOriginalprekse« ohne jeden Aufschlag.

M 148. Vesn»l»eeg, Seitneestag, den 27. Juni. 1901 .

Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Bestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
danut in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

... „Wdmlsche 3'rtsse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be¬
zogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen
Gebieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons zc. zc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

irei tatiietfup,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigenteil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe zc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der fortdauernd steigenden Abonnenten¬
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m ft e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsinteressenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

uit6>

B«vstker»»i»ssz»»«»trehs.
Aus juristischen Kreisen schreibt man uns: Das

neue statistische Jahrbuch stellt eine Vermehrung der
Richterstellen im letzten Jahrzehnt zusammen mit der
Bevölkerungsvermehrung. Diese Zusammenstellung
wäre sehr dankenswerth und sehr lehrreich, wenn die
Richtigkeit der Statistik nicht durch einen Irrthum in
Frage gestellt würde. Um festzustellen, wie viel Richter
vor zehn Jahren auf die Bevölkerung kamen und wie
viele Einwohner auf jeden Richter kamen,
wird für das Jahr 1891 sehr richtig das
Ergebniß der Volkszählung vom Dezember 1890
zu gründe gelegt. Danach hatte Deutschland
damals eine Bevölkerung von 49 428 000 Einwohnern,
so daß bei der Zahl von 7159 Richtern auf je 6904
Einwohner ein Richter kam. Für das laufende Jahr
kommt nun das statistische Jahrbuch zu dem Ergeb¬
nisse, daß nur 6477 Einwohner auf einen Richter
kämen, indem es nämlich die am 1. Dezember 1895
festgestellte Bevölkerungsziffer von 52J/4 Millionen zu
gründe legt. Ein Vergleich auf dieser Basis ist natür¬
lich werthlos; Deutschland zählt jetzt eben nicht 52 1/4
Millionen Einwohner, sondern mehr als 5674 Mil¬
lionen. Demgemäß kommen bei 8072 Richtern nicht
rund 6500, sondern rund 7000 Einwohner auf
jeden Richter. Mithin ist eine Besserung vor¬
handen wohl gegen die zweite Hälfte des vorigen Jahr¬
zehnts, wo 50 bis 100 Einwohner auf einen Richter
mehr kamen, nicht aber gegen die erste Hälfte des
vorigen Jahrzehnts, wo nahezu 100 Einwohner weniger
auf jeden Richter kamen. Alles in allem ist die Ver¬
schiebung, die stattgefunden hat, an sich gewiß nicht
beträchtlich, denn wenn die Ziffer der Einwohner, die
auf jeden Richter kommen, der einzige und zutreffende
Maßstab für die Arbeitslast des Richters wäre, so
hätte sich die Last gegen die zweite Hälfte des vorigen
Jahrzehnts um 1 Prozent vermindert, gegen das Jahr
1891 um etwa 1V2 Prozent vermehrt. Angesichts
einer so geringen Schwankung hätten also, wenn dieser
Maßstab zuträfe, die Richter heute nicht mehr Anlaß,

sich über Ueberbürdung zu beklagen, als vor einem
Jahrzent, wo freilich diese Klagen auch schon berechtigt
genug waren.

Ein ganz anderes Bild gewinnt man aber, wenn
man in Rechnung zieht, daß zwar die Strafprozesse
sich fast genau in derselben Weise vermehrt haben, in
der die Bevölkerung zugenommen hat, daß aber die
bürgerlichen Rechts ft reitigkeiten
sich doppelt so starkvermehrt haben.
Wenn also das Verhältniß der Zahl der Richter zur
Bevölkerungsziffer in dem letzten Jahrzehnt im
großen und ganzen ein konstantes geblieben ist, so be¬
deutet dies, daß die Strafsachen heute in demselben
Tempo erledigt werden können, wie vor
einem Jahrzehnt, während die Erledigung der Zivil¬
sachen mangels der nöthigen Zahl von Richtern
noch mehr hinausgezögert werden muß, als damals.
Wenn also auch anerkannt werden soll, daß namentlich
in den letzten beiden Jahren die Zahl der Richter nicht
unerheblich vermehrt worden ist, so ist dies doch noch
lange nicht in dem genügenden Maßstabe geschehen.
Wenn aber die Zivilstreitigkeiten immer langsamer er¬

ledigt werden, so wird dadurch das Nationalvermögen
vielmehr geschädigt, als wenn in der Vermehrung der
Richterstellen ein schnelleres Tempo eingeschlagen wird.

Dis L«rgs in Lhiir«.
Tientsin, 25. Juni. Nachrichten aus Taijüanfu

zufolge befindet sich Tungfuhsiang dem Vernehmen
nach auf dem Marsche dorthin, der Gouverneur von

Schansi suche um fremde Hülfe nach.
Tschifu, 24. Juni. Von der koreanischen Grenze,

wo Unruhen ausgebrochen, sind hier Flüchtlinge ein¬
getroffen, die berichten, daß drei russische und zwei
englische Kriegsschiffe vor der Aalumündung seien.

Berlin» 25. Juni. Mittheilungen des Kriegs-
Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Reichspostdampfer „Hamburg“ ist am
24. Juni in Colombo angekommen und am 25. Juni
weitergegangen. Reichspostdampfer „Sachsen“ unter
Transportführer Oberstleutnant Wyneken ist mir
12 Offizieren und 296 Mann der 9. Kompagnieen 1.,
2., und 5. Ostasiatischen Infanterieregiments auf der
Heimreise nach Bremerhaven am 23. Juni in Foochow
angekommen und am 24. weitergegangen.

Paris, 25. Juni. In einer Depesche des
Generals Voyron wird gemeldet, daß am 22. Juni
das Transportschiff „Vinlong“ mit einem Bataillon
Zuaven

*

und einer Abtheilung Kolonialinfanterie nach
Toulon abgefahren ist.

Die Leiche des ermordeten deutschen Gesandten
Freiherrn von Ketteler wird, wie der „Westfälische
Mercur“ erfährt, auf dem Zentralfriedhof in Münster
beigesetzt werden.

Shanghai,26.Juni. (Reutermeldung.) Prinz
T s ch u n, das Haupt der nach Deutschland gehenden
Sonderabordnung, wird Tschifu am 12. Juli verlassen
und von Shanghai am 20. Juli nach Deutsch¬
land weiter reisen. Wie verlautet, wird der Hof
bald nach Peking, und zwar auf dem Wege über
Paotingfu, zurückkehren und von dort aus die Eisen¬
bahn benutzen.

t>»m Vi»veirk<ri«s.
Eine Depesche Lord Kitcheners aus Pretoria be¬

sagt, daß seit seinem letzten Bericht über die Erfolge
seiner Truppen 41 Buren getödtet, 27 verwundet und
160 gefangen genommen seien, 70 hätten sich ergeben,
große Massen Munition, 264 Wagen, viele Pferde und
Vorräthe seien erbeutet.

Oberst Pilcher operirt mit Erfolg im Westen des
Oranje-Freistaats. Eine fliegende Kolonne hat am

17. d. Mts. Bullfontein besetzt, ohne auf Widerstand
zu stoßen. Während der Operationen waren 8 Buren
gefangen genommen, 500 Pferde, eine Anzahl Rind¬
vieh und Wagen erbeutet.

Dem „Reuterschen Bureau“ wird aus Barkly East
vom 24. Juni gemeldet: Fouchi ist mit zwei Buren¬
kommandos über Glenalmond hinaus vorgerückt.
Burenpatrouillen haben sechs Meilen von hier mit
britischen Patrouillen Schüsse ausgetauscht.

Ueber den Kampf bei Reite, der in der Wegnahme
von Dewets Convoi gipfelte, liegen nunmehr nähere
Mittheilungen vor, aus denen hervorgeht, daß die
Engländer den Wagenzug überrumpelten. Die Buren
flohen; als sie aber sahen, daß die Zahl der Engländer
nur gering war, kehrten sie zurück und griffen mit
großer Verve an. Da sie an Zahl überlegen waren,

gelang es ihnen, nach verzweifeltem Kampfe die
Wagen wiederzunehmen. Inzwischen war aber Oberst
Delisle mit Verstärkungen eingetroffen und das Gefecht
begann mit größter Heftigkeit von Neuem. Die
Buren lagen unter ihren Wagen und schossen un¬

ablässig zwischen den Rädern hindurch, während ein

Theil ihrer Kameraden schleunigst die von den Eng---
ländern weiter entfernt stehenden Wagen bespannte
und fortschaffte. Die Engländer sprangen nun¬

mehr zwischen Stränge und Deichsel vor die Wagen
und machten nach Möglichkeit von dem Bajonett
Gebrauch. Geschossen wurde nur auf kürzeste Ent¬
fernung. Der Burenkommandant Delarey nahm selber
am Gefecht theil, neben ihm wurde ein Bur getödtet
und sein Nachbar auf der anderen Seite verwundet.
Schließlich löste sich der Kampf in eine Reihe von Ge¬
fechten Mann gegen Mann auf, in deren Verlauf die
Buren schließlich zurückgetrieben wurden. Auf allen
Seiten wurde mit großer Tapferkeit gefochten. Die
Engländer erbeuteten 71 Wagen. Ein Offizier von
Dewets Stab wurde verwundet und gefangen.

Nach einer Meldung der „Cape Times“ ist das
Parlamentsmitglied für Aliwal North, B o t h a, von
den Buren gefangen genommen und wegen seiner
Haltung im Kapparlament bei der Abstimmung über
das Hochverrathsgesetz au sgepeitscht worden.
Seine Farm ist verbrannt worden.

Der Burenkommandant Vanlier ist, von Durban
kommend, in Marseille mit einem Aufträge für Dr.
Leyds eingetroffen. Vanlier erklärt den dem General
Bvtha unterstellten Plan, den Kampf einzustellen, für
durchaus unbegründet. In den letzten Tagesbefehlen
Bothas seien als unerläßliche Bedingungen für einen
Friedensabschluß besonders angeführt worden: An¬
erkennung der Unabhängigkeit der beiden Republiken
und völlige Amnestie für die Kapholländer, welche zu
gunsten der Buren zu den Waffen griffen. Vanlier hält
die Lage augenblicklich, was die Buren betreffe, für sehr
zufriedenstellend.

Im englischen Unterhause erklärte gestern Kriegs¬
minister Brodrick, daß nach den neuesten Meldungen in
der Kapkolonie lausend bis zweitausend Mann gegen
England unter Waffen ständen und daß der w ö ch ent-
liche Kriegsaufwand etwa auf 1250000
Pfund Sterling zu begriffen sei.

** Bromberg. 26. Juni.
Die nationaMberale Landespartei im rechts¬

rheinischen B a i e r n hält an den Tagen des 29. und
30. Juni (Sonnabend und Sonntag) zu Nürnberg eine
Parteiversammlung, ab. Sonnabend findet eine all¬
gemeine Parteiversammlung im Saale des Jndustrie-
und Kulturvereins statt, wobei Reichstagsabgeordneter
Baffermann über die politische Lage und die Ziele der
nationalliberalen Partei, Landtagsadgeordneter Josef
Wagner-Augsburg über baisrische Landesangelegen¬
heiten sprechen wird. Auf Sonntag früh 10 Uhr, im
Saale der Gesellschaft Museum, ist die erste Sitzung
des neu gebildeten Landesausschusses anberaumt.

Die Veränderungen im Ministerium sind,
wie der Berliner Vertreter der „Frankfurter Zeitung“
behauptet, mit dem Ausscheiden der drei Minister
von Miquel, Brefeld und Hammerstein nicht ganz
abgeschlossen worden. „Der einzige Minister, der
damals gern und freiwillig gehen wollte, war Herr
von Thielen. Der ist durch den Grafen Bülow be¬
wogen worden, zu bleiben, aber wie lange er sich noch
wird halten lassen, ist doch fraglich. Auch Graf
von Posadowsky würde wahrscheinlich seine Stellung
befestigt haben, wenn er von seinem jetzigen
Posten damals ins Finanzministerium übergesiedelt
wäre.“

Reichskanzler Graf von Bülow traf gestern
Abend in K i e l ein und begab sich sofort mittels
Torpedoboots in die Bucht von Eckernförde an Bord
der „Hohenzollern“ zum Vortrag beim Kaiser.

Die auf Donnerstag, den 27. Juni, anberaumt
gewesene Plenarsitzung des Bundesraths ist auf
Sonnabend, den 29. Juni, verlegt worden.

Die Vorbereitung der Ausführungs-
bestimmungen zum Fleischbeschaugesetz,
mit welcher das Reichs-Gesundheitsamt beauftragt ist,
schreitet, wie die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt, „so rasch
als dies möglich ist,“ fort. Daß sie geraume Zeit be¬
ansprucht, erklärt sich schon aus der großen Zahl der

zu schaffenden Verordnungen. Es sind dies: Zunächst
ein Erlaß von Ausführungsbestimmungen über diejenigen
Punkte, deren Regelung im Gesetze ausdrücklich dem
Bundesralhe vorbehalten wurde. Ferner ist nothwendig
die Schaffung eines ausreichenden und befähigten Fleisch¬
beschaupersonals an allen Orten des Reiches. Ebenso
müssen Räume zur Vornahme der Fleischbeschau bereit¬
gestellt werden, auch muß die Ausstattung dieser Räume
mit den nöthigen Einrichtungen erfolgen. Sodann
muß eine Instruktion für die Fleischbeschauer fest¬
gestellt werden mit bezug auf lebende Schlachtthiere,
todte Schlachtthiere, ausländisches Fleisch und aus¬

ländische Fette. Es muß eine Anweisung er¬

lassen werden über das Verfahren bei der Unter¬
suchung von Fleisch und Fett, insbesondere bei der Probe¬
entnahme und der chemischen Untersuchung. Ferner
müssen einheitliche Grundsätze aufgestellt werden für

die Beurtheilung des Fleisches und Fettes beim Vor¬
handensein bestimmter Mängel. Es muß ein Ge-
bllhrentarif festgesetzt werden. Weiterhin sind Vor¬
schriften zu erlassen über die Kenntlichmachung des
untersuchten, insbesondere auch des beanstandeten und
des aus dem Auslande kommenden Fleisches; es muß
der Fleischstempel und das Brandzeichen festgesetzt
werden. Fernerhin muß bestimmt werden, welche
Konservirungsstoffe, schweflige Salze, Säuren u. s° w.

zur Haltbarmachung und Behandlung des Fleisches
nicht mehr sollen verwendet werden dürfen. — Ein
Theil dieses Reglements dürfte in nicht zu ferner Zeit
endgiltig festgestellt und vom Bundesrath bald nach
dessen Sommervertagung im September oder Oktober
beschlossen werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt an hervor¬
ragender Stelle folgende Auslassung der „Nat. Ztg.“:
„An keiner der in Betracht kommenden amtlichen
Stellen wird man sich der Einsicht verschließen können,
daß der Schutz des Deutfchthums gegen den
Polonismus in den Ostmarken wesentlich davon
abhängt, daß es gelingt, die deutsche Sprache in den
gemischtsprachigen Ostprovinzen gegen Beeinträchtigung
sicher zu stellen. Denn die Nationalität folgt nun

einmal der Sprache, und das Verständniß
für dieses Gesetz der Entwicklung setzen wir bei
der Regierung als selbstverständlich voraus. Wir
halten es deshalb für ausgeschlossen, daß man ernstlich
daran denken könnte, für die höhere Beamtenschaft in
den Ostmarken die Ausbildung im Gebrauch der —

polnischen Sprache, sei es obligatorisch oder auch nur

fakultativ, ins Auge zu fassen. Der Reichskanzler steht
in der Polenfrage auf dem Boden der nationalen
Wünsche. Die Förderung des Deutschen in den gemischt¬
sprachigen Landestheilen erscheint uns für einen deut¬
schen Staatsmann nicht als Sache des guten Willens
oder der Zweckmäßigkeit. Sie ist eine Pflicht
gegen das deutsche Volksthum und wird, je heftiger
das Polenthum im preußischen Osten nach fremden
Mustern eine „Sprachenfrage“ zu schaffen bemüht ist,
mehr und mehr zur gebieterischen Nothwendigkeit.
Ein von oben verordneter Gebrauch der polnischen
Sprache durch das höhere Beamtenthum müßte von
beiden Theilen, Deutschen wie Polen, als ein Zu-
geständniß der Staatsgewalt an die Bestrebungen des
Polonismus aufgefaßt werden. Wir erwarten, daß
man es dahin nicht kommen läßt.“

Polnische Protokolle. An einem schlesischen
Landgerichtsorte hat ein Schiedsmann einen Verweis
seitens des Landgerichtspräsidenten erhalten, weil das
Protokoll eines schiedsmännischen Vergleiches in
deutscher Sprache abgefaßt war, obgleich nur der eine
Kontrahent der deutschen Sprache mächtig war, während
der andere Kontrahent nur polnisch verstand. Diesem
Verfahren des Schiedsmannes gegenüber wies der
Präsident darauf hin, daß § 25 der Schiedsmayns-
ordnung vom 29. März 1879 anordne: „Das Protokoll
wird in der Sprache der Parteien, und
wenn nur eine Partei der deutschen Sprache
mächtig ist, in dieser und der fremden Sprache
aufgenommen. Wäre diese Bestimmung außer Acht
gelassen, so würde dadurch die Rechtsverbindlichkeit
eines so aufgenommenen Vergleiches im höchsten
Grade zweifelhaft. Der Schiedsmann möge demgemäß
bei der künftigen Aufnahme von Vergleichen die Be¬
stimmungen des § 25 genauer beachten. In ein.r
Kreisstadt des betreffenden Landgerichtsbezirkes hat
nun ein Schiedsmann infolge der Verfügung des
Präsidenten seine Stellung bereits aufgegeben, und
man hält sich in deutschen Kreisen des Bezirkes über
die Hervorkehrung dieser lediglich den Polen zu gute
kommenden Bestimmung auf. Diese erklärliche Miß¬
stimmung wird nun von der ultramontanen Presse als
„Hakatistische Hetzerei“ bezeichnet, die aber imVolke keinen
Anklang findet, denn das Volk wünsche nur, daß Recht
Recht bleibe. Gemach! Das deutsche Volk wünscht
allerdings, daß das bestehende Recht, so lange es be¬
steht, auch die Richtschnur für die Behörden bildet,
selbst dann, wenn dies dem Deutschthum abträglich ist;
und insofern ist es gewiß richtig, wenn ein Land¬
gerichtspräsident, der über die Befolgung der be¬
stehenden Rechtsgrundsätze in seinem Bezirke zu wachen
hat, auf eine in Vergessenheit gerathene Bestimmung
aufmerksam macht. Wir sagen: „so lange die Be¬
stimmung besteht“, denn daß ein das deutsche Volks¬
thum schädigender Rechtssatz bestehen bleibt, ist durch¬
aus nicht nöthig. Im Jahre 1879 trat das Polenthum,
besonders in Oberschlesien, noch nicht so provozirend
auf wie heute. Wenn damals ein Pole versicherte, daß
er der deutschen Sprache nicht mächtig wäre, so
konnte man ihm das glauben. Wer aber die Verhält¬
nisse in der Ostmark in den letzten anderthalb Jahr¬
zehnten kennen gelernt hat, der weiß, daß die Polen
sehr häufig zum Zweck der politischen Demonstration
die Kenntniß der deutschen Sprache bestreiten, trotz¬
dem sie recht gut deutsch, wenn auch vielleicht nicht
sprechen können, so doch verstehen. Dadurch werden
die Behörden schon genügend chikanirt, wenn auch nur
die Zuziehung eines Dolmetschers nothwendig wird.



denn die Verhandlung dauert gerade doppelt so lange,
als wenn nur in deutscher Sprache verhandelt
würde. Wenn nun aber gar auch noch
zweisprachige Protokolle aufgenommen werden
müssen, so ist der Antrieb für die Polen, die Kenntniß
der deutschen Sprache abzustreiten, ein um so größerer.
Die Einrichtung der Schiedsmänner ist eine Wohlthat
für die Bevölkerung, weil dadurch oft kostspielige und

ärgerliche Prozesse verhindert werden. Diese Wohlthat
aber zu einer direkten Förderung der polnischen Be¬
strebungen und zur Verspottung des Deutschthums
werden zu lassen, ist nicht Sache des Staates. Es
wird also die baldige Abänderung des § 25 der
Schiedsmannsordnung gefordert werden müssen.

Deutsche Offiziere in Oesterreich. Am Mon¬
tag und Dienstag fand in Karlsbad ein kameradschaft¬
liches Beisammensein der Offiziere des 7. Baierischen
und des 73. Oesterreichischen Infanterieregiments statt,
an welchem etwa 120 Offiziere theilnahmen.

Der Vorfall in Bremen am Abend des
6. März hat nunmehr vor dem Reichsgericht
seine endgiltige Aburtheilung erfahren.
Der erste Strafsenat, dem es obliegt, über die Er¬
öffnung des Hauptverfahrens gegen einen hoch-
verrätherischer Handlungen Angeklagten zu beschließen,
hat nach der „Kölnischen Zeitung“ in seiner Sitzung
am Montag die Eröffnung des Haupt-
verfahrens abgelehnt und den angeklagten
Arbeiter Weiland außer Verfolgung
gesetzt. Der Gerichtshof befand sich hierbei in
Uebereinstimmung mit dem Antrage der Anklagebehörde.
Wie diese und der Gerichtshof übereinstimmend
annehmen, liegt eine verbrecherische That nicht
vor. Ein unglückseliges Zusammentreffen von Um¬
ständen hat den Kaiser einer Gefahr ausgesetzt, nicht
der frevelhafte Wille eines Verbrechers. Der Geistes¬

zustand des Angeklagten ist zunächst durch ein
Kollegium Bremer Aerzte und dann durch die preußi¬
sche wissenschaftliche Deputation für Medizinalwesen,
der höchsten in derartigen Fragen begutachtenden Be¬
hörde des preußischen Staates. geprüft worden.
Das Ergebniß ist übereinstimmend so ausgefallen, daß
der Angeklagte strafrechtlich für seine That nicht zur-
Verantwortung gezogen werden konnte. — Die „Nordd.
Allg. 3tg.“ begleitet den Beschluß des Reichsgerichts
mit folgenden Bemerkungen: „Es haben also sowohl
die Anklagebehörde als auch der Gerichshof die Ueber¬
zeugung gewonnen, daß, worauf anfänglich einzelne
auffällige Thatumstände hinwiesen, von einer gegen den
Kaiser gerichteten verbrecherischen That nicht die Rede
sein kann. Der Kaiser ist an jenem Abend das Opfer
einer Verkettung von Umständen geworden, die in
dieser Art sich selten zusammenfinden werden. Daß
die Vorsehung in Zukunft unseren Kaiser vor

derartigen Verhängnissen behüten wolle, ist der
innigste Wunsch, in dem sicherlich daS ganze
deutsche Volk sich zusammenfindet.“ — Der
„Weserzeitung“ zufolge ist auf Antrag des Ersten
Staatsanwalts in Bremen von der zuständigen
Medizinalbehörde dortselbst die zwangsweise Unter¬
bringung des Arbeiters Weiland als eines gemein¬
gefährlichen Geisteskranken in die Irrenanstalt be¬
schlossen worden. Die Ueberführung hat Montag Abend
stattgefunden.

Die „National-Zeitung“ schreibt: Der Zusammen¬
bruch der Leipziger Bank hat nichts gemein mit
der Lage der deutschen Banken überhaupt, nichts
namentlich mit der der großen Banken. Am Montag
beriethen diese noch, ob nicht der Leipziger Bank auf¬
geholfen werden solle, doch man lehnte allgemein ein
solches Vorgehen ab und wies darauf hin, es sei besser
daß was faul ist auf diesem Gebiete, ausgeschieden werde.

Staatssekretär Kraetke empfing dieser Tage
den Herausgeber einer Korrespondenz zu einer Unter¬
redung, aus der man nach dem Berichte entnehmen
kann, daß der neue Generalpostmeister zu weiteren
Neuerungen wenigstens für die nächste Zeit nicht ge¬
neigt ist. Schuld an dieser Zurückhaltung trägt zunächst
die Finanzlage des Reiches, die jegliche Einbuße an

den Einnahmen der Neichspostverwaltung verbietst und
daher neuen Erperimenten gegenüber die größte Vor¬
sicht und Reserve gebietet. Den Kartenbrief
erklärt der neue Staatssekretär für ein todtes Kind,
so lange er nicht 5 Pfennige kostet. Herr Kraetke
schloß die Unterredung mit den Worten: „Wenn wir
mehr Geld haben werden, dann können wir mehr
geben“.

Der Kultusminister hat, wie die „Volksztg.“
meldet, eine statistische Aufnahme über das Personal
deS gestimmten höheren und niederen Schul¬
wesens in Preußen angeordnet. Der Stichtag hier¬
für ist auf den 27. Juni d. I. festgesetzt. — Die Auf¬
nahme erstreckt sich auf alle Lehrkräfte an öffentlichen
Schulen. Es sind Angaben zu machen über: Alter,
Geburtsort, Stand des Vaters, Religion, Prüfungen,
Militärverhältniß, Gehalt.

Berlin, 25. Juni. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge
ist der Ministerialdirektor im Finanzministerium
G r a n d k e heute früh gestorben.

nie. Berlin, 25. Juni. Wo sich Rauch zeigt, da
pflegt auch Feuer zu sein. Wenn neuerdings von
einer neuen Heeresverftärkung die Rede
ist, die für die nächste Winterkampagne des Reichstags
in Frage komme, so bezweifeln wir keinen Augenblick,
daß es militärische und wirthschaftliche Materien giebt,
die das Hervortreten mit diesbezüglichen Wünschen
vielleicht für dringlich oder doch für erwünscht halten.
Wir möchten aber annehmen, daß die positiv ge¬
richteten politischen Parteien schlechterdings kein
Verlangen danach haben, die nächste Arbeitsperiode
des Reichstags, die schon mit einer ausreichenden
Zahl von Aufgaben belastet ist, noch mit einer Militär-
oder Flottenvorlage größeren Umfangs beschwert zu
sehen. Daß die weitere Ausgestaltung unserer Wehr
zu Lande und zu Wasser früher oder später eine Noth¬
wendigkeit werden wird, liegt in der Natur der Sache.
Deshalb werden sich diejenigen politischen Parteien,
welche durch ihr verständnißvolles Zusammenwirken mit
den verbündeten Regierungen seit einem Menschenalter
die parlamentarischen Bürgschaften dafür haben be¬
schaffen helfen, daß die Vervollständigung unserer
nationalen Rüstung soweit irgend möglich den wechselnden
Bedürfnissen der Zeit und den zwingenden vater¬
ländischen Nothwendigkeiten entsprechen konnte, hüten,
durch unbedachte Aeußerungen zu Fragen, die nicht
aktuell sind, und die nur als „Problem“,
oder in der Verfolgung einseitiger Interessen oder von

Nebenabsichten aufgestellt werden, sich irgendwie fest¬
zureden oder festzulegen. Aus gewichtigen Gründen
halten wir eine Militärvorlage größeren Stils für die
nächste Session für ausgeschlossen. Einmal um des¬
willen, weil, wie wir bereits ausführten, die Session
ohnehin schon stark belastet ist. Dann aber, weil wir
zu wissen glauben, daß die kürzlich in Berlin zusammen¬
getroffenen Finanzminister der größeren Einzelstaaten
in der Richtung sich eines Sinnes gezeigt haben, daß
sie die Uebung weisester Sparsamkeit vorerst unter

allen finanzpolitischen Nothwendigkeiten für die noth¬
wendigste hielte.

M Berlin, 25. Juni. Als K a i s e r W i l h e l m I.
starb, belief sich die Zahl seiner General-
a d j^t t a n t e n auf 19, von denen seit seinem Heim¬
gänge ihm bis jetzt 13 im Tode gefolgt sind. In
Jahresfrist sind die Generale der Kavallerie von Rauch
und Graf von der Goltz und der Generell ä, la suite
Kaiser Wilhelms I. General der Kavallerie Graf
Scklieffen, Vorsitzender des Heroldsamts, ge¬
storben. Diesen ist nun am 23. Juni der
General der Infanterie von Schweinitz gefolgt. Die
noch lebenden Generaladjutanten sind Generoberst
Freiherr von Los (73 Jahr alt), General der
Infanterie von Obernitz (82 Jahre alt), General der
Infanterie von Werder (78 Jahre alt), General der
Kavallerie Heinrich VII Prinz Reuß (76 Jahre alt),
General der Kavallerie Graf Lehndorff (72 Jahre alt)
und General der Artillerie Anton Fürst Radziwill
(68 Jahre alt).

M Berlin, 25. Juni. Am 1. Juli tritt da¬
neue Reichsamt für das private Vers ich es

rungswe>sen in Thätigkeit. Mit Bestimmtheit
verlautete bis vor einigen Tagen, daß Geheimer Rath
Grüner, der „Vater“ des Gesetzes für private Ver¬
sicherungsunternehmungen, zum Präsidenten dieses
neuen Reichsamts ernannt sei. Dagegen wird jetzt ein
anderer Kandidat, und zwar der Direktor im Reichs¬
amt deS Innern, Herr von Woedtke, für diesen
Posten namhaft gemacht. Die Zweifel über die für
dieses Amt in Frage kommenden Personen dürften noch in
dieser Woche durch den „Reichsanz.“ ihre Lösung finden.—
Die „National-Zeitung“ bemerkt zu dem Gerücht über
die Ernennung von Woedtkes: Die Vermuthung liegt
nahe, daß die Ernennung des Direktors von Woedtke,
für den dieselbe weder eine Rangerhöhung, noch eine
finanzielle Verbesserung bedeutet, auf die genannten Be¬
ziehungen zurückzuführen sein würde, die zwischen ihm
und dem Staatssekretär Grafen Posadowsky seit der
12 000 Mark-Angelegenheit bestehen.

Bremerhaven, 25. Juni. Das Kadettenschul¬
schiff des Norddeutschen Lloyd „Herzogin Sophie
Charlotte“ hat heute Nachmittag mit 82 Kadetten an

Bord seine zweite Weltreise angetreten. Vor der Ab¬
fahrt des Kadettenschulschiffes richtete Generaldirektor
Dr. Wiegand eine Ansprache an die Kadetten, in der
er sie ermahnte, sich strenger Pflichterfüllung und
Ehrenhaftigkeit zu befleißigen und stets Gehorsam und
Disziplin zu halten. Vom Großherzog von Olden¬
burg und der Herzogin Sophie Charlotte war fol¬
gendes Telegramm eingetroffen: „Es wünschen herz¬
lichst gute Reise der Protektor und die Pathin. Fried¬
rich August und Sophie Charlotte.“ Daraus wurden
folgende Telegramme abgesandt: An Großherzog
Friedrich August: Dem hohen Protektor des Schul¬
schiffes, das soeben seine zweite Reise antritt, danken
ehrerbietigst für die gütigst übersandten Wünsche. Ver¬
waltungsausschuß, Kapitän und Offiziere des Schul¬
schiffes; an Herzogin Sophie Charlotte: Eure Hoheit
bitten ehrerbietigst für das durch Uebersendung von

Euer Hoheit Bildniß dem Pathenschiff wiederholt be¬
wiesene hohe Wohlwollen den Ausdruck herzlichsten
Dankes entgegennehmen zu wollen. Verwaltungsaus¬
schuß, Kapitän und Offiziere des Schulschiffes „Sophie
Charlotte“.

Düffeldsrf, 25. Juni. Hier findet im kommenden
Jahre unter dem Protektorat des Kronprinzen und
des Prinzen Ludwig von Baiern ein inter¬
nationaler BinnenschiffahrtSkon-
greß statt. Ehrenpräsidenten werden Reichskanzler
Gras von Bülow, der Minister der öffentlichen
Arbeiten von Thielen und der Landwirthschaftsminister
von Podbielski sein.

Kiel, 25. Juni. Der Kaiser verweilte gestern
Abend bis um Mitternacht beim Festesten des kaiser¬
lichen Aachtklubs und begab sich heute früh 7 x/a Uhr
mit dem Großherzog von Sachsen und dem Herzog
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein auf die

„Iduna“ zur Theilnahme an der großen Seeregatta
Kiel-Eckernförde. Um 11 Uhr vormittags folgte die
Kaiserin auf der Kaiseryacht „Hohenzollern“. — Prinz
Rupprecht von Baiern ist heute Vormittag 10 Uhr
40 Minuten hier eingetroffen und hat sich auf die

„Hohenzollern“ begeben, welche alsdann um 11 Uhr
nach Eckernsörde in See ging.

Leipzig, 25. Juni. Das „Leipz. Tagebl.“ meldet:
Ungeheure Aufregung bemächtigte sich heute
Vormittag der hiesigen Geschäfts- und Handelskreise,
als die Zahlungseinstellung d e r Leip¬
ziger Bank bekannt wurde. Es entstand eine

ungewöhnliche Menschenansammlung im Bankgebäude
selbst und auf der mit Schutzleuten besetzten Kloster¬
gasse. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht
von der augenblicklichen Zahlungsstockung des Bank¬
instituts und wirkte niederschlagend auf die Handels¬
und Finanzwelt ein. Von allen Seiten eilten betroffene
Privatpersonen zwecks Einholung eines Aufschlusses
herbei. Das Ereigniß hat den heimischen Platz
schwer erschüttert.

Petersburg, 25. Juni. Die Abordnung des
preußischen Kaiser Alexander-Garde-Grenadierregiments
Nr. 1 unter Führung des Generalmajors v. Moltke
ist hier eingetroffen.

Paris, 25. Juni. (Staatsgerichtshof.) Nach
dem Verhör einiger Entlastungszeugen begann der
Generalstaatsanwalt sein Plast oyer. Er beantragte,
den Angeklagten schuldig zu sprechen und hob die
Theilnahme des Grasen Luc-Saluces an den
revolutionären Unternehmungen der Ligen hervor und
verlangte die Anwendung der Strenge“ des Gesetzes.
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Paris, 25. Juni. Der Heeresausschuß des
Senats hat heute die zweijährige Militärdienstzeit im
Prinzip angenommen.

Brig, 25. Juni. Gestern Abend find die am

Simplon-Tunnel beschäftigten Arbeiter ganz unerwar¬
teter Weise m den Ausstand getreten. Die Arbeits¬
hütten der Unternehmung wurden von den Ausständi¬
gen angegriffen, so daß die Polizei einschreiten mußte.
Zwei Arbeiter wurden verwundet.

London, 25* Juni. „Daily Mail“ erfährt, der
Sultan von Marokko habe den Wunsch ausgesprochen,
daß sein zur Zeit in London sich aufhaltender
Spezialgesandter ein Handelsabkommen mit England
abschließe. Bezügliche Verhandlungen seien bereits ein¬
geleitet worden.

London, 25. Juni. Unterhaus. Auf eine An¬
frage erwidert Schatzkanzler Hicks Beacht er habe vor¬

geschlagen, eine Befrei u n g vom Kohlen« u s-

suhrzoll bis zum 31. Dezember (nicht bis zum

30. September) bei solchen Abschlüssen, frei an Bord
und einschließlich der Versicherungsprämien, zu ge¬
währen, welche vor Einbringung des Budgets zu
Stande gekommen seien. In keinem Falle würde aber
diese Befreiung über diesen Zeitpunkt hinaus ausge¬
dehnt werden.

London, 24. Juni. Oberst Swayne, der Befehls¬
haber der gegen den Mullah kämpfenden britischen
Truppen, meldet in einer amtlichen Depesche, er habe
den Mullah und dessen Truppen bis an die Grenzen
des Mejertain-Landes verfolgt. Der Mullah sei mit
seiner ganzen Habe nach Mudug, ein Theil seiner
Gefolgschaft in der Richtung auf Jllig entkommen.
Britische Truppenabtheilungen hätten den Mullah bis
auf 36 Meilen von Mudug verfolgt und fünfzig Mann
seiner Truppen getödtet. Die Verfolgung sei dann
aufgegeben worden, da die Pferde erschöpft waren.

Oberst Swayne sei nach Bokftete zurückgekehrt, um den
Alighery-Stamm zu bekämpfen.

fpawUti.
Barcelona, 25. Juni. Die auf dem Wege

nach Madrid befindlichen regionalistischen (katalonischen)
Abgeordneten sind hier eingetroffen und von der Be¬
völkerung mit den begeisterten Zurufen: „Es lebe das
freie Katalonien“, „Töd den Dieben“, „Nieder mit
Madrid“ begrüßt worden.

Pamplona, 25. Juni. Während einer Prozession
kam es heute hier zu ernsten Ruhestörungen. Ein
Soldat hatte beim Vorüberziehen der Prozession die
Kopfbedeckung nicht abgenommen und es kam zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen Soldaten und Zivil¬
personen, bei dem drei Personen verwundet und eine
Anzahl leichter verletzt wurden. Die Prozession mußte
auseinandergehen, worauf die Ruhe wiederhergestellt
wurde.

Cttvsa.
Konstantmopel, 25. Juni. Der Oberzeremonien

Meister Ibrahim Bey stattete den Vertretern der vier
Schutzmächte für Kreta Besuche ab und drückte ihnen
den Dank des Sultans aus für die Entschließung, den
Status quo auf Kreta aufrecht zu erhalten.

Konstantinvpel, 25. Juni. Die von einem

englischen Blatte veröffentlichte Nachricht über den

Gesundheitszustand des Sultans entbehrt jeder Be¬
gründung. Der Sultan erfreut sich nach wie vor der
besten Gesundheit.

Kttfittaliett.
Melbourne, 24. Juni. Nach einem amtlichen

Berichte belaufen sich die Vertheidrgungsstreitkräfte des
Australischen Bundesstaates auf 61223 Mann und
15 000 Kadetten. — Bezüglich der Erklärung des
französischen Generalkonsuls über die Neuen Hebriden
äußerte sich der Bundes-Premierminister Barton dahin,
daß weder Frankreich noch irgend einer anderen Nation
die Neuen Hebriden als Gebiet gehören. Kolonisten
mögen dort Interessen zu wahren

'

haben, aber als
nationale Besitzung gehörten die Inseln noch den Ein¬
geborenen.

tttiitfi mt6
Berlin. 25. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet t

Der Ordentliche Professor der Universität Göttingen,
Geheimer Regierungsrath Dr. W e l l h a u s e n und
der Ordentliche Professor an der Universität Berlin,
Geheimer Medizinalrath Dr. Rudolf V i r ch o w

sind nach stattgehabter Wahl zu stimmberechtigten
Rittern des Ordens pour le merite für Wissenschaften
und Künste ernannt worden.

Prag, 25. Juni. Die Gemeinde Prag läßt aus

Anlaß der Dreihundertjahrfeier des Todestages
Tycho Brahes seine in der Teinkirche befindliche
Grabstätte wiederherstellen. Bei der Aufdeckung der
Gruft fand man zwei Särge, die unzweifelhaft die
Ueberrefte Brahes und seiner drei Jahre nach ihm
verstorbenen Gattin enthalten. Beide Leichen sind noch
gut erhalten, insbesondere BrahesBart; auch Gewand,
Barett und die hohen Schaftstiefel Brahes sind un-

zer stört.
Ueber die neue Prüfungsordnung für

Mediziner weiß das „Aerztliche Bereinsblatt“ fol¬
gende Mittheilungen zu machen: Die Vorprüfung
findet nach fünf Studienhalbjahren statt; die Prüfung
nach weiteren fünf Halbjahren. Die Milikärdienstzeit
kann mit einem Halbjahr angerechnet werden. Die
Vorschriften über die Einzelheiten der Prüfung so¬
wohl als der Vorprüfung entsprechen im allgemeinen
dem, was aus früheren Mittheilungen darüber bekannt
ist. In spätestens drei Jahren muß die Prüfung be¬
endet sein, sonst gilt sie als in allen Abschnitten nicht
bestanden. Nach vollständig bestandener Prüfung
folgt das praktische Jahr, das an einer Universitäts¬
klinik oder Poliklinik oder an einem dazu ermächtigten
Krankenhause zu verbringen, und von dem
mindestens ein Drittel der Behandlung innerer
Krankheiten zu widmen ist. Die Wahl der An¬
stalt steht dem Kandidaten frei, doch darf er

sie nur zweimal wechseln. Der Zeitraum
dieses praktischen Jahres kann verlängert wer¬

den, wenn der Zweck (Vertiefung und Fortbildung
der praktischen Kenntnisse und Fähigkeiten, ausreichen¬
des Verständniß für die Aufgaben und Pflichten des
ärztlichen Berufes) nach Ansicht der für die Approbation
zuständigen Zentralbehörde nicht erreicht ist. — Nach
§ 62 ist die Ableistung des praktischen Jahres bei
einem geeigneten Arzte gestattet, falls die Zahl der
oben genannten Anstalten“ nicht ausreicht. Es bedarf
dazu besonderer Erlaubniß durch den Reichskanzler.
Im ganzen, meint das „Aerztl. Vereinsblatt“, ent¬

sprechen vorstehende Bestimmungen den von den Aerzte-
tagen und sonst ausgesprochenen Wünschen, das heißt
insbesondere die Verlängerung der Studienzeit und

das annuum practicum, während über die Einzel¬
heiten des Prüfungsganges die Meinungen sehr aus-

einandergehen. Der künftige Arzt wird also mindestens
sechs Jahre, in der Regel wohl sieben, nach seinem
Abgang von der Schule nöthig haben, ehe er einen
Erwerb suchen kann, und die Gesammtheit wird dann
besser ihre verantwortliche Thätigkeit üben können..

ttnfc
Frankfurt a. M., 25. Juni. Die ersten Theil-

nehmer an der Touristenfahrt Paris—Berlin trafen
kurz nach 10 Uhr hier ein. Das Ziel war auf der
Mainzer Landstraße an der Galluswarte in der Voll¬
marschen Gärtnerei. Für den Fahrtdirektor, die Ziel¬
richter, Zeitmesser und übrigen Herren des Komitees
waren dort mehrere Zelte errichtet, die mit Fahnen in
deutschen und in französischen Farben geschmückt waren.
Vom Komitee begrüßten General a. D. Bissing, der
Generaldirektor der Adlerfahrradwerke, die Herren des
Frankfurter Automobilklubs und des Rennklubs und
Andere die Ankommenden. Die Musikkapelle des
81. Infanterieregiments empfing jedes Gefährt beim
Eintreffen mit einem Tusch. Trotz der trüben

Witterung hatte sich ein zahlreiches Publikum am Ziel
und an der Mainzer Landstraße entlang eingefunden,
welches die Einfahrenden mit lebhaften Zurufen be¬
grüßte. Bis 11 Uhr waren eingetroffen Nr. 210

(Katzenstein) um 10 Uhr 4 Minuten, Nr. 246 (De-
backer) um 10 Uhr 11 Minuten, Nr. -212 (Prinz
Arenberg) um 10 Uhr 12 Minuten, Nr. 227 (Boiffaye)
um 10 Uhr 19 Minuten, Nr. 317 (Schmidt) um

10 Uhr 20 Minuten, Nr. 200 (Braun) um 10 Uhr
22 Minuten, Nr. 216 (Plattier) um 10 Uhr 28 Mi¬
nuten, Nr. 222 (Dr. Keser) um 10 Uhr 37 Mi¬
nuten, Nr. 226 (Roussy) um 10 Uhr 43 Minuten,
Nr. 250 (Vilain) um 10 Uhr 53 Minuten, und
Nr. 249 (Eugen Benz) um 10 Uhr 59 Minuten.
Heute Abend findet im Palmgarten ein Festbankett
statt, zu dem bereits über 100 der französischen Gäste
ihr Erscheinen zugesagt haben. Nach dem Bankett ver¬

anstaltet die Direktion des Hippodrom - Varietes eine
Galavorstellung.

Frankfurt a. M. , 26. Juni. (Draht-
Meldung.) Die Stadt Frankfurt a. M. gab gestern
Abend im Palmgarten den französischen Automobil-
touristen ein Fest, bei welchem der Oberbürgermeister
die Gäste willkommen hieß. Baron Zuylen, Präsident
des französischen Automobilklubs, sprach seine große
Freude über den herzlichen Empfang aus, den seine
Landsleute in Deutschland fänden. Zuylen trank auf
das Wohl Kaiser Wilhelms, der Oberbürgermeister
auf Präsident Soubet, während die Musikkapelle die

Marseillaise spielte.
Kiel, 25. Juni. Das Wettsegeln des kaiserlichen

Nachtklubs von Kiel nach Eckcrnförde, andern sich nur die
größeren Dachten betheiligten, hat heute Morgen von
8—8 1 /» Uhr begonnen. Der Kaiser segelt die Regatta an

Bord der „Iduna“ mit, während die Kaiserin die Aus¬
fahrt von Bord der „Hnlda“ aus beobachtete, um sich am

späteren Vormittag mit der „Hohenzollern“ ebenfalls nach
Eckernförde zu begeben. Der Wind ist lebhaft und aus
nördlicher Richtung. Das Wetter ist trübe.

Eckernförde, 25. Juni. Die Ergebnisse der heutigen
Wettfahrt des kaiserlichen Jachtklubs von Kiel nach Eckern-
fötbc sind folgende: In Klasse la erster „Komet“, zweiter
„Klara“; in Klasse lb siegte „Susanne“, in Klasse 2a
„Jttgeborg“, in Klasse 2b „Johanne“. In der Klasse 2
errang „Vesta“ den Krupppreis, „Thea“ wurde zweiter.
In Klasse 3 wurde „Pollv“ erster, in Klasse 3a „Valuta“
erster, „Regina“ zweiter; in Klasse 3b „Valkyrjen“ erster,
in Klasse 4a (Rennyachten) „Brand“ erster, „Hevella“
zweiter, in Klasse 4b „Swanbild II“ erster, in Klasse 4a

(Kreuzer-Jachten) „Ziu“ erster, „Libelle“ zweiter; in

Klasse 4b Marie II“ erster, „Kormoran“ zweiter, „Attila“
dritter. W nd : Nordweft, Windstärke 6.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion Mur die
preßgesetzlicke Verantwortung.)

Schreiber dieser Zeilen war zu wiederholten malen
stiller Beobachter, wie mit Fuhrwerken durchreisendes
Publikum oder Bewohner von Grundstücken, in welchen
für einige Tage infolge vorkommender Reparaturen
von der Leitung kein Wasser zu zapfen war, resp.
Droschkenkutscher, die ihre Pferde tränken wollten, die
Friedrichstraße vom Wollmarkt bis zum Kornmarkt
mit dem Eimer umherirrten, ohne einen Tropfen
Wasser zu entdecken. — Es wäre doch dringend er¬

wünscht, daß diesem Nothstände recht bald durch In¬
standsetzung der einzigen Pumpe vor dem Grundstücke
Nr. 57, die schon seit ungefähr 6 Monaten kein Wasser
giebt, oder durch Zapfeinrichtung von dem Hydranten
Ecke Hof- und Friedrichstraße Abhülfe geschaffen
würde. C.

Iborttci’ Weichsel - Schiffsravport.
iT&imi, 25. Juni. WMrstautz : 2,38 Meter über 0.

Wink: S. — Wetter: Regnerisch. Barometerstand: 23er*
änderlich. — Sckiffs-Berkevr: : ,

Vi flute

V8 Scbisiertz Fahrzeug Ladung Voir nach

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Güter Danzig-Thorn

Schmidt Kahn Schwedische
Steine

do.

Smarzewski do. Kleie Warschau-Thorn
Rofinski do. Weizen Wloclaw.Bromb.
Ulawski do. do. do.
Mianowicz do. do. do.
Kalwasittski do. do. do.
Ulawski do. Steine Nteszawa Grand
Großmann do. do. do.
Marohn do. do. do.
Saudau do. do. Nisszawa - Culm

Sketrdamin, 25. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 84, Transportgesellschaft mit 25
Flotten.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Michael Nowakowski, Bleich¬

felde, Marianna Mikulski geb. Rozinski, Czarnowke Dorf.
Lebrer Hugo Penner, Raffa, Kreis Culm, Elise Krüger,
Schöndorf. ■

Eheschließungen. Arbeiter Julius Zobel. An¬
tonie Marten geb. Gramalski, beide Schwedeutzöhe. Ar¬
beiter Johann Wozniak, Josefine Barauowski geb. Bie-
lawski, beid Bleichfelde.

Geburten. Arb.iter Franz Krüger, Schwedenhöhe,
1 T. Bäckermeister Paul Peigert, Schwedeuhöhe, 1 T.
Eigenthümer Emil Heese, Schwedenhöhe, 1 S. Bahn¬
arbeiter Karl Kukoschke, Jagdschütz, 1 S. Besitzer Robert
Nenmanu, Jagdschutz, 1 S. @cf)mteb Friedrich Molkentin,
Schweden höhe, 1 T. Käthner Ludwig Sieg, Retzort» 1 T.
Arbeiter Friedrich Schott. Brahnau. 1 T.

Sterbefälle. Friedrich Hahn, Schöndorf, 5 M.
Käthner Jakob Milkowski, Netzort, 69 I. Erich Teich,
gröber, SchöUhagen, 11 M. Maurer Karl Schulz,
Schröttersdorf, 30 I. Elisabeth Podschnn, Schwedenhöhe,
4sts M- Anna Krocz, Schwedenhöhe, IV2 3-

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeoabchtuUgsstotiö» : Sttmimnvitffviihe.

Tageskalender für Donnerstag, 27 . Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Souneuuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 23' 21'. Mond
zunehmend. Mondanfgang nach 4 Uhr nachmittags.
Untergang gegen */,1 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl
kung

6. 25 mittags 1 Uhr 754,^ 20. g 59 NW 3
6. 25 abends 9 Uhr 758,i 14,3 60 NW 2
6. 1 26 1 früh-9 Uhr 760,» 16,7 54 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz btbrdf'.

Temveratitrmaxiuimn gestern 17,6 Grad Reaumur
*5* 22,0 Grad Celsius. Temperaturminimuin nachts
9,5 Grad üHeaumut - 11,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe bei
ziemlich unveränderter Temperatur.



»

Zins Stndt LmrS.
Bromberg, 26. Juni.

f. Vertretung. Während der Beurlaubung des
Distriktskommisfacius Kleinfeld Hierselbst born 1. Juli
d. I. ab ist dessen Vertretung dem Diftriktsamts-
anwärter von Landwüst übertragen wurden.

f. Drenftbotenprämiiruttg. Tie in der
Baftianschen Stiftung ausgesetzte Prämie für Dienst¬
mädchen gelangt demnächst zur Vergebung. Be¬

dingung ist, daß die Bewerberin mindestens fünf
Jahre ununterbrochen bei einer und derselben Herr¬
schaft unbescholten, treu und fleißig gedient hat.
Reslektontinnen haben sich mit ihren Zeugnissen bis

zum 1. August schriftlich oder persönlich aus dem

Magistratsbureau Burgstraße 32 zu melden.
* In Patzers Sommertheater veranstaltet vom

Montag, 1. Juli ab das Berliner Sezession s-
t h e a t e r „U e b e r b r e t t l“ ein dreitägiges Gast¬
spiel. Die in Aktion tretenden Künstler, Damen wie
Herren, sind sämmtlich, wie uns versichert wird, auf
dem Gebiete der Oper und des Schauspiels bewährte
Kräfte, die sich speziell für diesen neuen Stil eignen,
so daß die Annahme berechtigt erscheint, daß das Ensemble
auch hier in Bromberg einen so starken Zuspruch wie
anderwärts finden wird. Zur Aufführung gelangen
unter anderem: Dichtungen von: Bierbaum,
Dehmel, Falke, Holz, Lilienkron, Wedekind, E. von

Wolzogen, Dr. Kipper und Wilhelm Nebel, Kompo¬
sitionen von: Oskar Straus, James Nothstein, Bogu-
mil Zepler, Viktor Holländer, Fr. Lehner, E. von

Wolzogen.
Dt. Krone, 24. Juni. (E i n B u r e n -

s ä m p f e r g e st o r b e n). Gestern starb hier an

den Folgen eines Lungenleidens der Leutnant a. T.

Paul v. Hartmann. Der Verstorbene hat auf Seiten
der Buren den südafrikanischen Feldzug mitgemacht
und ist erst vor ca. 3 Wochen in die Heimat znriick-
gekehrt.

Marienwerder, 24. Juni. (5 5 0 jähriges
Jubiläum der S ch Ü tz e n g i l d e.) Für das
in den Tagen vom 7. bis 9. Juli hier stattfindende
Provinzialschützenfest und die damit verbundene Feier
des 550jährigen Bestehens unserer Gilde sind bereits
viele Ehrengaben eingegangen bezw. zugeschickt. Ehren¬
gaben haben u. a. gestiftet die Schützenschwestern (4),
der Kaufmännische Verein (2), ferner sieben aus¬

wärtige Gilden, die Brauerei Englisch Brunnen, Elbing,
sowie viele Private und Schützenkameraden. Die Stadt
Marienwerder stiftet eine Ehrengabe von 200 Mark.

Königsberg, 24. Juni. iFleischkonserven-
fabrif.) Von gut unterrichteter Seite wird der

„Königsberger Allgemeinen Zeitung“ bezüglich der be¬

absichtigten Gründung einer Fleischkonservenfabrik mit¬

getheilt, daß es dem'Komitee für die Vorarbeiten zu
derselben nicht gelungen ist, wie beabsichtigt war, bis
zum 20. Juni cr. das erforderliche Kapital zusammen¬
zubringen. Es waren 1 300 000 Mark gezeichnet und
fehlten nur noch 300 000 Mark, um das Unternehmen
ins Leben zu rufen. Das Komitee hat sich deshalb an

die Zeichner von Aktien gewandt und dieselben um

Prolongation ihrer Zeichnungen bis zum Herbst dieses
Jahres ersucht. Es ist nicht nur der bei weitem
größte Theil der Zeichner diesem Ersuchen nach¬
gekommen, sondern es sind noch eine Anzahl neuer

Zeichnungen, und zwar sehr namhafte Beträge, hinzu¬
gekommen, so daß sich die Aussichten auf das Zu¬
standekommen des Unternehmens wesentlich gebessert
haben.

Memel, 24. Juni. (A tt f hoher S e e) hat
am Freitag voriger Woche der Kapitän Vietz aus

Wilhelmshaven seinem Lxben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Der Steuermann des Fahrzeuges
(Segler „Louise“), das fW auf der Fahrt von

Wilhelmshaven nach Rußland befindet, ist heute in den
hiesigen Hafen eingelaufen und hat bei der Hafen¬
polizei Anzeige erstattet. Der Grund zur That ist un¬

bekannt.
Landsberg a. W., 24. Juni. (Ungarische

Maurergesellen.) Die hiesigen Maurer¬
meister haben beschlossen, da eine Einigung mit den
streikenden Gesellen noch immer nicht erzielt ist, 150

Gesellen aus Ungarn kommen zu lassen. Zwei Meister
haben sich bereits an Ort und Stelle begeben, um diese
in Empfang zu nehmen. Mittwoch treffen die Maurer
hier ein.

—z. Landsberg a. W.» 24. Juni. ( Sani¬
tät s k o l o n n e n t a g.) Der gestern Hierselbst ab¬
gehaltene Uebungstag der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne vom Rothen Kreuz war stark besucht; u. a.

waren auch die Bromberger Kolonnen durch Delegirte
vertreten. Die Uebung selbst fand gestern Nachmittag
statt und wurde dem Programm gemäß durchgeführt.
Der Leitgedanke war folgender: An der Lorenzdorfer
Straße hat ein Artilleriekamvf stattgefunden. Die
Verwundeten sollen aufgesucht, verbunden, auf Tragen
gelegt und zumtheil getragen, theils auf einen

Wagen geladen und nach der Warthe gefahren
werden. An der Marienmühle liegen mehrere
Schuten, welche mit den Verwundeten beladen
und durch den Regierungsdampfer die Warthe
hinab in das Feldlazarett nach Küstrin gebracht, zum¬
theil an dem Warthebahnsteig ausgeladen und in einen
Hülfslazarettzug gebracht werden sollen. Gleichzeitig
ist an der Straße ein Gebäude in Brand geschossen,
zu dessen Löschung die Freiwillige Feuerwehr, alarmirt
wird. Dabei werden einige Feuerwehrmänner verletzt.
Es werden Wiederbelebungsversuche gemacht, Verbände
angelegt und die Verletzten auf der Straßenbahn nach
dem Bahnhof geschafft und über den Uebergang durch
die Begleitmannschaften nach dem Feldlazarett getragen.
— Zunächst wurden die Verwundeten aufgesucht, ver¬
bunden und zumtheil auf kleinen Wagen untergebracht
und fortgeschafft, zumtheil nach der Warthe transportirt
und dort mittels Flaschenzug in Schuten verladen.
Auch das Ausladen aus den Tragen erfolgte zumtheil
mittels Flaschenzug. Es ging alles recht glatt von

statten. Die Uebung, bei der auch die hiesige
Feuerwehr theilnahm und brav arbeitete, währte
vier Stunden.« Nach Beendigung derselben er¬

folgte durch
' den Generalarzt Dr. Pflugmacher,

der aus Frankfurt a. O. herübergekommen und der
Uebung mit Interesse gefolgt war, die Kritik. Die
Hülfeleistungen gingen, wie der Genannte ausdrücklich
hervorhob, mit jener bedachtsamen Sicherheit vor sich,
die in derartigen Fällen nöthig ist. Ein geselliges
Zusammensein im Lokale von Ambrosius schloß sich
der Uebung an. Auf dem Uebungsfelde hatte sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden.

Brieg, 23. Juni. (Ein schwerer ttn*
glückss all) hat sich vorgestern zugetragen. In der
Wohnung der Arbeiters W. waren die Kinder allein
anwesend. Ein achtjähriger Knabe ergriff die Spi¬
ritusflasche, goß Spiritus auf die Dielen und zündete
ihn an. Die leichtentzündliche Flüssigkeit schoß in
bellen Flammen empor, und letztere ergriffen auch die
Betten der Wiege, in der ein eineinhalbjähriges Kind
schlief. In kürzester Zeit brannte die Wiege über und
über, und ehe Hülfe herbeikam, hatte das arme Kind so
schwere Brandwunden erlitten, daß es kurze Zeit nach
Einlieferung ins Diakonissenstift verstarb.

Wegen Tödtung eines fremden Hundes
auf der Jagd wurde am 9. April vom Landgericht
Düsseldorf ein Professor zu einer Geldstrafe von
30 Mark verurtheilt. Er jagte am 31. August v. I.
in dem von ihm gepachteten Gebiete. Ein Gymnasiast
ging, mit seinem Seidenpudel in der Nähe vorüber.
Der Pudel schloß sich dem Jagdhunde des Professors
an und verschwand, ehe der Gymnasiast ihn zurückrufen
konnte. Plötzlich siel ein Schuß, und der Pudel
Hütte aufgehört zu leben. Das Gericht nahm an, daß
der Jäger den Hund rechtswidrig getödtet habe.
Er hätte den Hund, selbst wenn dieser mit gejagt
hätte, durch Rufen, durch einen Eietmotttf oder
durch einen. Streifschuß verscheuchen können. Dies
habe er aber nicht versucht. Der Schaden, der
dem Angeklagten durch Versprengen eines Stückes
Wild hätte entstehen können, stehe in keinem
Verhältniß zu dem Schaden, den der Angeklagte an¬

gerichtet habe. In seiner Revision sagte' der An¬
geklagte, er sei als Jagdpächter berechtigt gewesen,
den Hund zu tödten. Die Mittel, die das
Gericht angebe, seien untauglich, wie jeder
Jäger wisse. Er habe auch nur .ein Pecht
zum Tödten, nicht zum Verletzen des Hundes.
Das Reichsgericht verwarf die Revision des An¬
geklagten , da er nach § 228 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches kein Tödtungsrecht habe.
Der angezogene Paragraph setzt für eine „nicht wider¬
rechtliche“ Beschädigung oder Zerstörung einer fremden
Sache voraus, daß die Beschädigung oder die Zer¬
störung zur Abwendung einer durch die fremde Sache
für den Thäter oder einen anderen drohenden Gefahr
erforderlich ist, und daß der Schaden nicht außer Ver¬
hältniß zu der Gefahr steht.

Vnnte Lhrsirik.
— Das Ueberschwemmungsunglück

i n Pocahontas (Kohlenbezirk von Westvirginien)
ist nach neueren Meldungen wahrscheinlich noch be¬
deutend schlimmer, als zuerst gemeldet wurde. Elf
Städte und 26 Dörfer sind zerstört und der V e r l u st
an Menschenleben übersteigt möglicherweise
10.00 Seelen. Der verwüstete Landstrich ist
über 400 englische Meilen lang. Der Schaden er¬

reicht nach der jetzigen Schätzung 20 Millionen Dollars.
— Berlin, 25. Juni. Auf dem Alexander¬

platz fuhr ein Straßenbahnwagen heute
Mittag infolge Versagens der Bremse gegen eine
Droschke und schob die Droschke und ein gestürztes
Pferd vor sich her, während auf dem anderen Geleise
ein zweiter Straßenbahnwagen auf den Knäuel auf¬
fuhr. Die beiden Insassen der Droschke blieben un¬

verletzt, der. Kutscher ist leicht verletzt worden.
— N e w - A o r k, 24. Juni. Der britische

Dampfer „Carlisle City“, der von Hongkong über
Yokohama nach Honolulu fährt, kam in San Diego
an. Auf der Reise sind fünf Mann an der
Pest gestorben. Jetzt befindet sich an Bord
alles wohl.

— Explosion in d e r M ä d ch e n s ch u l e.

Während des Unterrichts in der Mädchenschule zu
Brüggen (Rheinland) explodirte dieser Tage ein
Sprengkörper. Sieben Schülerinnen mürben er¬

heblich verletzt. Einem Kinde wurde ein Messing-
splitter aus der Sohle entfernt. Man glaubt, daß die
Explosion durch eine Bombe hervorgerufen sei. In
der parterre gelegenen Knabenschule sprangen die
Schüler und Lehrer in der Aufregung zum Fenster
hinaus. Man vermuthet ein Attentat gegen die
Lehrerin.

— <Ein Kind aus den: Schnellzuge
gestürzt. Ein aufregender Vorgang ereignete sich
Sonntag Morgen kurz vor 9 Uhr in dem Schnell¬
zuge Berlin-Köln. Als der Zug die vor Rathenow
gelegene Station Buschow hinter sich hatte, wurde
plötzlich, wie der „Vorwärts“ berichtet, die Noth¬
leine gezogen/ Der Zug kam zum Stehen und
die Fahrgäste sahen, wie ein Mann aufgeregt
auf dem Trittbrett eines Wagens lief und mit Ge¬
berden des Schreckens auf die Strecke deutete, die der
Zug durchfahren Hatte. Es stellte sich heraus, daß
ein sechsjähriges Mädchen, das mit seinen aus Frank¬
reich stammenden Eltern in einem Abtheil dritter
Klasse fuhr, aus dem Wagen gefallen war; zum
Schrecken der Eltern und der Mitreisenden hatte sich
plötzlich im Fahren die Thür geöffnet und das
Kind war hinausgestürzt. Die Aufregung war um so
größer, als die Reisenden mehrfach vergeblich die
Nothleine gezogen chatten, und der Zug erst nach vier

Minuten zum stehen gekommen war. Die Eltern deS
verunglückten Kindes mußten in ihrer Angst die
Strecke zu Fuß durcheilen, da der Zugführer
erklärte, daß es ihm in keinem Fall er¬

laubt sei, den Zug rückwärts zu leiten. Ein Eisen¬
bahnbeamter folgte den Eltern, kehrte jedoch nach ge¬
raumer Zeit um und bestieg den Zug wieder, worauf
sich dieser mit halbstündiger Verspätung in Bewegung
setzte. Erst in Hannover erfuhren die Mitreisenden,
daß die Eltern das Kind etwa 3/4 Stunden nach dem
Absturz aufgefunden haben, zum Glück in einem
Zustande, der nicht das Allerschlimmste befürchten
läßt. Außer einem Armbruch hat das Mädchen eine
Kopfwunde davongetragen, die aber nicht besonders
schwer sein soll. Die Familie wurde dann auf der
Strecke von dem v-Zuge aufgenommen, der 8 Uhr
40 Minuten von Berlin abgefahren war. Ueber die
nähere Veranlassung des Unfalls ist bis jetzt noch
nichts bekannt.

Letzte rrnetzvietzten.
Drahtmeldungen.

Kiel, 26. Juni. Der Kaiser ist an Bord der
„Iduna“ von der Wettfahrt Kiel-Eckeinförde wieder
heimgekehrt. Es herrscht starker Wind mit Regen.
Die „Hohenzollern“ kehrte ebenfalls hierher zurück.

Berlin, 26. Juni. Der Dichter und Schrift¬
steller Julius Rodenberg vollendet heute sein
70. Lebensjahr.

Berlin, 26. Juni. Der Juwelendieb,
welcher vor 14 Tagen hier verhaftet wurde, ist jetzt
rekognoszirt; es ist ein Berliner namens Wienke.
Bevor er hier den Einbruch verübte, plünderte er in
Kopenhagen ein Juwelengeschäft.

Kassel, 26. Juni. In der gestern stattgehabten
Aufsichtsrathsfitzung der „Kasseler Trebertrocknung“
wurde die Feststellung sämmtlicher Verbindlichkeiten
veranlaßt. Nach völliger Klarlegung der Positionen,
die einige Tage dauern dürften, wird der Aufsichtsrath
seine Entscheidung treffen.

Jekaterinoslaw, 26. Juni. In einem Holz¬
lager brach bei heftigem Winde Feuer aus, wodurch
die Eisenbahnstation und die.umliegenden Häuser be¬
droht wurden. Sieben Sägemühlen, zwei andere
Mühlen, viele Holzlager und Wohngebäude sind bereits
vernichtet. Das Feuer dauert noch an.

London» 26. Juni. Der vom Schatzkanzler und
dem Finanzausschuß im Unterhause eingebrachte Antrag,
betreffend Zollnachlaß für Kohlen und aus

Kohlen hergestelltes Brennmaterial im Werthe von

weniger als 6 Shilling per Tonne, wurde an¬

genommen.
London, 26. Juni. Gestern fand auf der Insel

Wight bei einer Schießübung mit einem Schnellfeuer¬
geschütz eine Explosion statt. Ein Artillerie¬
hauptmann und ein Artillerist wurden gelobtet, sieben
Artilleristen verwundet.

Aokohama, 26. Juni. Bei dem Flottenmanöver
stießen int See von Tsushima drei japanische Torpedo¬
boote zusammen. Wie gemeldet wird, soll eines der
Boote gesunken und mehrere Mann ertrunken sein.

Tientsin, 26. Juni. Bei einem gestern Abend statt¬
gehabten Bankett zur Feier des Jahrestages der Be¬
freiung Tientsin führte der deutsche Konsul Zimmer¬
mann den Vorsitz. Er hielt eine Rede, in welcher er der
kühnen Thaten der rusischen Heerführer Alexejew und
Bogaks und der englischen Kapitäne Burke und Bayly ge¬
dachte. Mehrere andereRedner hoben die Heldenthaten des

russischen 12. Regiments hervor, das zu jener Zeit
der einzige größere Truppenkörper am Platze ge¬
wesen sei.

“ÖS Wktttk-Aiisjichle» ST«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
27. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, mäßig warm.

Vielfach Gewitterregen.
28. Juni: Halb heiter bei Wolkenzug, schwül/ Neigung

M Gewittern.
29. Juni: Wärmer, meist heiter und trocken. Strich¬

weise Gewitterregen.

WajstmrW der Weichsel, Bratze, Netze.
Wasserstände.
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Thorn
Brahemünde . .

Brahe.
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Leszczyce Oberpegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) .

.

Usch. . . . . .

Czarntkau . . -

Filehne

W aff er ftänb.e.

Ta« Meter ..Tag. Meter

■ 1 ;
24. 6. 2,75
22.6. 1,98
23.6. 1,64
25..6. ,4,48

W-e sL,
23.. 6. 2,50

t
25.16. 3,35
23 6. 2,15
24. 6. 2,14
26. 6-

(
4,48

26.16. |f6

24.16. 2,50

Ge¬
stie¬
gen

'Dieter

Ge¬

fallen
Meter

1,40

0,60; -

0,17 -

0,50 —

- 0,02
0,08 -

0,02

0,02

Nam c

des SchiffS-
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;ir. b. Nahu4
berw. ifiäme

de» Dampfer»
(D.)

Waaren,
labttitfl

Bon nach

I. Nickel XIII3531 Kalksteine Bartsj»in,Dirschau
F. Stahl V 897 do. Bartschin-Mewe
L. KarpinskiS lll 1942 do. do. do.
A. Haack I 24061 fies. Bretter Karlsdorf'Magdbg.
F. Ramiu Tetsch.62 do. Karlsdorf-Berlin
E. Pinnow 23899 leer Berlin-Bromberg

Schiffsverkehr vom 25, bis 26. Juni, 12 Uhr mittags

Holzflößerei.

Von u Spediteltr Holzeigenthiimer iS! Bsmer-
kungsn

Hasen
Brahc-
münde

91 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

D.Franke Söhne-
B-rlin

31 sind
abge«

schleust
do... .90. F. Machatscheck-

Brdmberg
F. Haase-Dratzig schleust

• Berlin, 25. Juni. Die Deutsche Bank theilt
mit: Infolge der an den Hanvtplätzen Sachsens eingetre¬
tenen Stockung von zwei bedeutenden Bankinstituten be¬

absichtigt die Deutsche Bank, ihren längst gehegten
Plan, ihre Geschäftsthätigkeit im Königreich Sachsen
mehr als bisher auszudehnen, nunmehr durch bte Er¬
richtung einer Filiale in Leipzig zu verwirklichen. Leitend
bei diesem Entschlüsse ist b e Erwägung, daß für In¬
dustrie und Handel in Sachsen ein derartiges Vorgehen
in diesem Augenblicke ganz besonders werthvoll, er¬

scheinen muß.
Waaren markt.

Bromberg, 26, Juni. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 169 — 173 Mark, abfallend blau.

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

»tonnen, gesunde Qualität 135 — 142 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130-440 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M.. Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 145—150 Mark.

Mk.

Berlin, 26. Juni. Städtischer Schlachtvichmarkt.
Hs standen z. Verkauf: Niudkr 491, Kälber 2293

Schafe 2139, Schweine 9675 — Bez. würd. für
100Psd. od.50lr^ Schlachtgew. inM. (s.lPsd.i.Pf.)

Fürs eit tt. Kn h e: 1. a) vilfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gent. Kühe it. wenig, gut entw. jung. .
-

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—49
4. gering genährte Färsen und Knhe . . . 41—44

Kälber: 1. fite. Mn stk. (Vollmilchm.) tt. b. Sangt. 64—70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .56-60
3. geringe Saugkälber 52—55

Schaf e: 1. Mastlämmer u.jj'rng.M asthammel. . 62 - 65
2.ältere Masthammel 57-61
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 53—55

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
ö ( ü. derettKreuzung. i.Alter bis zu 1ft<Jahr.

\ 220—280 Pfund schwer **

8 LZ.
Id) geringen hu itfeUe ...... 50—52

fctoS \e) Sauen . .
,

- 49—51
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 225 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden ungefähr
750 Stück Absatz. Der Schweittemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

Berlin, 26. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

Laurahütte |197,10 198.50
Mar.-Mlawka ! 73 00

Ostpr.Südbahn
Italiener
4 /( Rufs.«.Aul.
Rufs. Noten ult.

^ ) d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käsev)
E )c) fleischige ... 53—54

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

173.00
188,90
203.25

24,10

78,00
96,75

25.|6. >1,40 26.6.
24. 6 0,64 i 25.,6.
24. 6. 0,15 25.6.
24 : 6. 0,18 25 6.
24. 6 0,34 25 6.

. 24|6 iO,45 , 25. 16 ,

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachlnng der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, bieder anderen 12 Uhr mittags.
Wafferstandsverhiittniffe.

. Telegramme.
Weichsel. Chwalowice am 24. Juni 4,99

Meter, am 25. Juni 4,74 Meter, am 26.Jum 4,05 Meter.

r 75,90
191,7.
203.7;

24,0;
Tendenz: gebessert.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 25. 26, Kurs vom 25.
Amtliche Notiz I
Rufi. Not.Cassa!216,00 216,00
30 „ Reichs-Anl ! «9,20 89,00
fV/2 % do. 100,;K-100,40
372 % do com. !00.- 0 100,25
30/0 Pr. Com. 89,25 89,30
3 1 2°'o bo. 99,90 99.90
3Va%bo. conf. 99,40 99,50

73,03
86,93
96,80

4° nPos.Pfdbrf. 102,oO 102,10
34 2 % do.
3 ',% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3%“/. alte I

„ „ I B.
SM a teil

„ neue II

96.50
96,25

96,10
90 50
9 5,25
95,80

96 60
96,40

96,60
98,50
98,25
95 75

Westpr. Pfdbrf.
3% alte I

„ II
„ neue II

3'EnBrombg.
Stadtanleihe

4 /- Pomm Hyp.
Pfandbrf.'

Jnowr.Salzbg.
VerlHandl.-Ges.
Harpener
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz °. —

26.

86,50| 86,50
87.25! 87,25
c6,2o 86,OÖ

94,00 94.00

87.00
117,25

134,00 136 25

85>50
i 16,50

171,20
3

172,20
3'/r

Berlin, 26 . Juni. (Produktenmürkt), angek. 8 Uhr ldSRm.

Weizen Juli
25. 26

164,-5 165,25 Mais Juli
25.

108,^5
26.

108.25
„ e>eyt. i 65,75 1 166,50 „ Sept. 107,Ou 107,25
„ Oktob. 166.25 167.25

Roggen Juli 137,501139,00 Rüböl Oktober 5',80 51.70
Seht. 140,751141,25 „ Novemb. mmm

t —,—
„ Oktob. 141,00 ! 141,50 Spiritus 70er

Hafer Sept.
Oktob..

128; 59il28,25
128,251128,25

loco 43,30

Min.
W e i z e n: Tendenz: matter 25. 26.

bunter und hellfarbig —

hellbnnter — 171
hochbunter und weißer .— —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 131 131
loco 714 Gr. transir — 93

Magdeburg, 26 . Juni, angetommen l Uhr 15 Mm

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

,-

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig
Feine Brotrafpnade
Gemahlene Raffinade m.
Gemahlen,- Melis f mit

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (11

Awetzenhijhe
belegene, im Gnmdbnche von

Schwedenhöhe, Band XI,
Blatt 421, Gruiidsteuerbuch Art.
438, GebäUdefteüerroÜe Nr. 428,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der in gesetzlicher Güter¬
gemeinschaft lebenden Atbeiter
ft r st n 3 und Xavera geb.
R a d k 0 w s k st - B r 0 d 0 w s k i -

scheu Eheleute aus Bromberg
eingetragene

Grundstück
bestehend aus Wohnhaus mit Hos'
raunt und Stall mit 0, 7,iß ha

Flächeninhalt, 342

ungswerth, Parzelle

Mark
403

Nutz-
“. des

Kartenblatts 1 des Artikels 438
der Grundsteuermutterrolle der
Gemarkung Schwedenhöhe

am 28. August 1901,
vormittags 1» Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 21 . Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. £7. Juni cr.,

nachmittags 4 Uhr, werde ich
Wollmarkt 4» Hof

mehrere Dutzend Stühle
«nd verschiedene Möbel

gegen haare Zahlung öffentlich
zwangsweise Versteigern.

Hoffmeister Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 27, Juni er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich
Bahnhofftraße 5

ein nußb. Spiegelspind und
2 te#. Stühle m. höh.Lehne

und um 3 Uhr nachmittags in
meiner Pfändkammer Rinkauer-
straße 10

ein mäh. Bertikow \
meistbietend gegen gleich baaie Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

WieehbBaHiitt/^Ät
Anerk. schönste Lage aller Ostsee#
bäder, amt, im Walde. Br. steinst.
Strand. Ungezwung. Bädeleben,
50 eleg. Bill., Post u. Tel. Prosp.
durch d. Genossenschaftsvorstand.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unisi rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Tüchtige Ratitzgutzer
verlangt per sofort

“

(182
Trusch tfc Hennings,

Inh. 6. Trusch, Jnowrazlaw,
Kirchhosstraße 3.

Tüchtige Pttsmn
zum Verkaufe eines leicht ver¬

käuflichen -Artikels bei hohem
Verdienst können sich melden.
Max Klawitter, Elisabethstr. 49.

10,40—10,70

28,95 -29,20
28,95
2« 45

Schiffs-
ju«sen

sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Paul Meiler,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

Fra« oder Mädchen
zum Semmelanstragen verlangt
6152) Gohlke, Karlstraße 21.

Hausdiener, Mädchen
jeder Art erhalten gute Stellung.

S. Porsch, Bahnhofstr. 70.

Knechte und Mädchen
auch fürs Land empfiehlt sogleich
DietzrieLz Brom-b.,Schlosserst.S.

1 liMgeVerkiinsmll
für die Damenkonfektion und

1 KHrerill,
welche mit der Buchführung ver¬
traut ist, können per 1 . August cr.
eintreten. Offerten unter K. SCO
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Anst. Franc« ob. Mbchrn
z. Milchaustragen s. v. ff. z. 1. Juli
M. Hildebrandt) SonunftraBe 17.

An kleines Mabckien
zu Kindern käun sich melden bei

Emil ZernikoW) Hotel Adler.

Beßeres Anberinäbchtn
zu Anfang August gesucht. (288

Biktoriastraße 7f 2 Tr.

Ane saubere Ansn>ärteri»
kann sich melden (288

Brückenstraße Nr. 5,-Hof.
Eine Aufwärterin für den

ganzen Tag sofort verlangt.
Schleinitzftraße 23, 1 Tr.

1 sanft, tücht. Aiifwärterin
von sofort gesucht. (288

Wolfis, Brückcnstr. 2, II.

Saub. Mädchen für auswärts
empf. Frau Lüeke, Bahnhfst. 19.

Gewandte Stubenmädchff.Güter,
Mädchen f. All., jüngere Mädchen
emvf. Fr. Aktones, Bärenstr. 3.

Epf. tcht, Mdch. m. 6 t. Zeugn.
Ebenso können sich melden tücht.
Stützen, die koch, k, Wirthinnen
und tüchtige Köchinnen bei hohem
Lohn. Fr. E. Stoessel, Agentin,

Mauerstraße 34, 1 Tr.



PREUSSISCHE PFANDBRIEF-BANK.
Die am 1. Juli 1901 fälligen Zinsscheine unserer

Hypotheken-Pfandbriefe
Kommunal-Obligationen
Kleinbahnen-Obligationen

werden bereits vom 15. Juni er. ab an unserer Kasse und
bei denjenigen deutschen Bankhäusern kostenfrei eingelöst,
die den Verkauf unserer Emissionspapiere übernommen haben.
Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen, und
Broschüren über Wesen und Sicherheit der Emissionspapiere
in Empfang genommen werden. Die Kommunal-Obligationen
sind mündelsicher. (54

Berlin, im Juni 1901.

Preussische Pfandbrief-Bank.

der her

8 »ibonf in Berlin
Itprigtn Rittergüter u

Die Geschäftsstelle der Landbank in Bromberg,
Elisabethstr. 81, ist mit dem Verkauf der der Land«
bank gehörigen, speziell in den Provinzen Westpreusten,
Posen und zum Theil auch Ostpreußen belegenen Güter
betraut, die ein Gesammtareal von mehr als 90000 Mor¬
gen umfassen. Es ist daher die Möglichkeit gegeben, allen
Wünschen der Käufer in Bezug auf Größe, Bodenbeschaffen¬
heit, Verkehrslage rc- gerecht zu werden. — Hypotheken¬
verhältnisse geregelt. Zahlungsbedingungen günstig. Stand
der Saaten z. Th. vorzüglich, meist befriedigend.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende
Güter hingewiesen:

< Provinz Westpreußen.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß, Brennerei, Mol¬

kerei. Ziegelei, gute Lage, meist Rübenboden, 200 Morgen
Wald, sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren, sowie
im Schloß elektrische Beleuchtung — Telephon — Größe
3700 Morgen. Anzahlung 250000 Mk.

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittel¬
boden, denkbar beste Gebäude, Schloß. Brennerei, Ziegelei,
Molkerei, Wald. Anzahlung 165000 Mk.

2. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen
Wald, meist Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumi¬
ger praktisch angelegter Herrensitz, neue Brennerei. An¬
zahlung 160 000 Mk.

4 Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter
rothkleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage,
werthvolle Waldungen, gutes Wiefenverhältniß. Anzah¬
lung 75000 und 90000 Mk.

5. Rittergut von 1*250 Morgen, sehr guter, meist
weizeniähiger Boden, schönes herrschaftliches Wohnhaus,
gute Wirthschaftsgebäude, nahe an Gymnasialstadt. An¬
zahlung 80 000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahn¬
haltestelle. gute Gebäude, ebener, guter, meist weizenfähiger
Boden. Anzahlung 90000 Mk.

legen, IPP .... -----

(höhere Schulen); 1 Stunde Wagenfahrt: nahe frequ.
Badeort; vorzügl. Saatenstand auch in Winterung. An¬
zahlung 120 000 Mk.

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wiesen. Anzahlung 42 000 Mk.

9. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und
17 500 Mk.

10. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist
guter Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue

Gebäude. Anzahlung 4200 bis 15 000 Mk.

Provinz Posen.
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen,

unmittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee,
äußerst guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung
135000 und 105000 Mk.

12. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500
Morgen, unmittelbar an Bahnhöfen, großen Städten,
Chaussee. Anzahlung 43 000 bis 65000 Mk.

13. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gym-
nafialstadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik.
Anzahlung 60000 Mk.

14. Vier hochherrschaftliche Herrensitze von 2590,1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzial,
Hauptstadt Posen gelegen, meist guter Weizenboden. Wald.
Gebäude vorzüglich. Anzahlung 115000, 140 000 und
175000 Mk.

15. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter
Mittelboden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wiesen.
Anzahlung 100000 Mk.

16. Rittergut mit Beennerei, 2110 Morgen, meist
bester Weizenboden, Kleinbahn am Hof, nahe großer Pro-
vmzialstadt. Anzahlung 160000 Mk.

17. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter
Boden, neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mk.

18. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt
Posen, äußerst günstig gelegen, besonders werthvoll, da
in unmittelbarer Nähe von Posen sehr wenige Bauern¬
stellen noch zu haben sind. Neue Gebäude. Anzahlung
5000 bis 11000 Mk.

Provinz Ostpreußen.
19. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiefenverhältniß. Wald, guter, milder Weizenboden.
Bedeutende Remonten Anzahlung 140 000 Mk.

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur
Pferdezucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden,
werth voller Wald. Anzahlung 75000 Mk.

21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls
vorzüglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gersten¬
boden. Wald. Anzahlung 25000 bis 30 000 Mk.

22. Gut von 1660 Morgen, vorzüglicher Weizenboden,
eben. sehr schöne Wiesen. 3/4 Stunden Wagenfahrt von

Königsberg (Chaussee); 5 km vom Bahnhof; tadellose
Gebäude. Anzahlung 150 000 Mk.

23. Rittergut mit Vorwerk von 1850 Morgen, durch¬
weg bester Weizenboden und vorzügliche Wiesen: hochherr¬
schaftlicher Wohnsitz; gute Lage; nur massive Wirth¬
schaftsgebäude. Anzahlung 105 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Ueberfichtskarten
kostenlos von unterzeichneter Geschäftsft lle versandt,
ebenso weitere genaue Auskunft, insbesondere auch über
den Stand der Saaten, ertheilt. Kaufabschluß kann so¬
gleich, Uebernahme auch später erfolgen, falls Verhältnisse
eine sofortige Uebernahme nicht gestatten. (166

Pie Geschäftsstelle der Kmdbank
Bremberg, Elisabrthstr. Nr. 21 .

Münchener

Wanderausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtigerAmateure.

Veranstaltet in den Bäumen des

Civil- Casinos
in der Zeit vom 85. Juni bis 4 Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor. Stadtra^h,
Schmiedet, C. Brasch,

Bürgermeister. Hofphotograph.
Oscar Kobielski, Rahmenfabrik und Kunsthandlung.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

Pädagogium l_3hi» be'

Staatlich genehmigt, seit 28 Jahren durch günstige Erfolge empfohlene
Lehr- und Erziehungs-Anstalt in prächtiger, gesunder Lage des Riesen¬
gebirges, Bewährte Lehrkräfte, halbjährliche Versetzung. Kleine Klassen
(real. und gymnas.) sichern gründliche Vorbereitung bis Prima und zum

Freiwilligen-Examen, jede Individualität berücksichtigend. Besonders be«
tont: christl. Religionsunterricht,körperl. Ausbildung, Turnen, Schwimmen,
tägl. Spaziergänge. Treue, sorgfältige Pflege auch der Kleinsten. Pension
und Schulgeld 750—1000 Mark p. a. je nach Alter und Klasse. Aufnahme
jederzeit. Prospecte und Berichte durch den Dirigenten &, Wolff.

Einer verehrten Damenwelt von Bromberg und Um- d
i gegend zur gest. Nachricht, daß wir zum 1. Oktober er. M

unser Geschäftslokal nach

2Verhithsfstv. 2 $
verlegen. M

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir v. 1. Juli ab (
einen größeren Posten zurückgesetzter

$ Aem die Erfahrung nicht fehlt, |
d der kauft feine Reise-Ntenstlien und Lederwaare»

W für di- Reife
im SpezülgeM beim Melmeister Emil Conrad,

Friedrichstraste 30, (284
weil er dort die größte Gewähr hat, nur wirklich solide und in der Praxis erprobte

Artikel zu erhalten. — Eventl. Extra-Anfertigung nach eigenen Angaben.

UnbeftreitborgrößtesLagerA
^ Touristentaschen, Geldtäschchen, Brustbeuteln u. s. w. ^

~ ~ ~

0^* Zur Bau-Saison %
empfiehlt

%
sämmtliche Bau-Artikel

Äiigiist Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4.

| Portland-Cement,
Gebrannten n. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgyps,

| Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,

i Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfhssboden, eichen.

Steinkohlen und Antracit-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Klohen n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Tapisteriewaare«
zu billigsten Preisen ausverkaufen.

Hochachtend

H Geschw. Dolalnskt.,

KMkmsmmk-Ailsiilllmf.
Die aus der August vomke'schen Konkursmasse, Friedrich¬

straße 60 erstandenen Waaren, bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürsten sowie sämmtlichen and. Bürsten-
artikelu, Kämmen, Spiegeln, Portemonnaies, Cigarren-
tafchen, Wäscheleinen werden zu billigsten Taxpreisen ausverkauft.

Das Lager muß in kurzer Zeit geräumt sein. (6007
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
11>. r. g. m. Morpheus D* Re G* I

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für!
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230 I

„ Dunst- und Rauchsaugerfabrik Aeolns in Witzenhausen |
i Wieder v er k äufer und grössere Consnmenten erhalten. |

“Verzngsprelse.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

i Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

»OMp, 8t»ft

bei H. Wille, Danzigerftraße 38.

mit Zugfederkante.

SUD«

(1461

Iß «es«
Uei«UcU

tt

paaerHatt

l,exc»t ^

5£55*»l
|Alleinanfertignngsrecht und Verkauf für]

den Regierungsbezirk Bromberg

|Franz Krüger, Möbelfabrik,]
Bromberg, Weltmarkt 3.

MetaNmaarea-Fadrik Rudolf Haase, 8
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde in s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerke u. Dampfmaschine«. Wasserleitungs-
Artikel. Rohgutz in Messing, Rothgutz u. Bronze.

Grotz. Lager sertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Sosentriiger
empfiehlt

billig u. gut -

Gustav Abicht,
Tuchversandhaus,

Bromberg.

Trauerhüte
|ln schönster Ausführung

empfiehlt (306

'förnma Warnas
Nene Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 3.

^
■

Ich.'
I verkaufe mit gering. Nutzen zr,ß

billigen
8

Ich!
lombardiere und kaufe zu den

höchsten
1

Mio) MA“ Preisen
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstä«de,Taschen ^

Julius Lewin, Kritdrichstr. 5.1

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerftr. 6. (5383

Die

Gewinnlisten
der

große» Stettiner
Pferde-Berloosnnz

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Jarchowl ®il6clinfU0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Große Auswahl

für Klavier
pro Nummer 10 Pfennig bei

C. lunga, Bahnhofstr. 75.

Garantlrt reinen

Leinöl-
Firniss

empfiehlt billigst

Das größte Brot
in bekannter feinster Qualität.

Ersetzung der Handarbeit durch Maschinen
Zu beziehen durch unsere 8 Verkaufswagen und in allen

Stadttheilen vertretenen bekannten Verkaufsstellen.

Molkerei und Iampfbäckerei 4|5 Amstr. 415.

Schotten
3ÜÄ Max Schleiß.

vorzüglich haltbar
offeriren

WllkSeniier&Co.
(R. Bouvier)

Posenerstr.SOa
Telephon 483.

en groSe en detail.

Geräucherten Spelt,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

irischen Speck
hat noch abzugeben (280

Eduard Reeek,
Mittelstr 59. * Telephon 534

DarnpsKaffee
stets frisch geröstet.

Campinas, ^traÄ«.
Iava-Mischuna

autu.reinschmeckend LPfd.l,20Mk.
Feinere Sorten Kaffee bis 2 Mk.

per Pfund.

Conserven, Ichuittbohnr«.
Gemüse and junge Erbsen.

Iohannisbrerwem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
ä Flasche 70 Pfg. und 1 Mk.

Thee und Theegrus
ä Pfd. 1,60 Mark,

fflrtfrtrt garant. rein und gut-
schmeckend von 1,60 Mk.

per Pfund an.

Himbeer- n- Kirsch-Syrnp.
C-cosnußbutter

empfiehlt (249

Rotiert Pohl,
sS?f

Matjesheringe „Junifang“,
feinste unübertroffene Qualität,
fette geräuch. Speckflundern
empf.A.8tacho^sk1,Friedrichs-lah.

Kiste IDVIa.Harzkäfe 2.50M.

Offerire freibleibend:
Eßkartoffeln in Wgldg. ä Ctr.

van . . .M. 1,30-1,65
bei Entnahme von 10 Ctr.

frei HauS ... M. 1,80
einzelne Centner . . - 1,90
Pa. Steinkohlen frei Haus - 1,20
bei Entnahme von 50 Ctr.
1 m Klobenholz....
Kleinholz pro Korb . .

Heu
Roggenstroh gebunden. .

Preßstroh in Wgldg^ bon^ ^ ^

Hafer
'

M.8,00
Häcksel von Roggenstroh • - 3,90
Häcksel in Wgldg. . . - - 3,50

Ab Lager wird jedes beliebige
Quantum abgegeben. (281

Otto Hansel, littelfttt
Fernsprecher 518.

1,13
7,00
0,50
4,50
4,CO

Suche eine gutgehende

Gastwirthschaft
zu pachten. Off. postl. Z. 8.250.

Hierzu zwei Beilagen.



M 148. 1901.WeiLage. - ZZrorrrberg, 27. Juni
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
■M—ailllI HIHI 11 1 1—

21n* Stsrdt uufc £an&.
Gromberg» 26. Juni.

* Aerztliche Studienreisen in Bade- und
Kurorte. Die ausführenden Mitglieder des „Komitees
zur Veranstaltung ärztlicher Studienreisen in Bade-
und Kurorte“ legt Werth darauf festzustellen, daß der
Gedanke der ärztlichen Studienreisen in Deutschland
von ihm zuerst ausgegangen und im Anschlüsse an die

diesjährige Versammlung der deutschen Naturforscher
und Aerzte zum erstenmale durch eine elftägige
Studienfahrt von Hamburg aus nach den deutschen
Nordseebädern verwirklicht wird. Einer neuerdings
von anderer Seite nach jenem Vorbild angekündigten
Reise in gewisse deutsche Kurorte steht das genannte
Komitee völlig fern.

* Beiträge zur Handels- und Handwerks¬
kammer. Ter Handelsminister hat über die Heran¬
ziehung von Betrieben zu Beiträgen der Handels¬
kammer und der Handwerkskammer einen neuen Erlaß
veröffentlicht, in dem u. a. folgendes ausgeführt wird:
Die sogenannten gemischten Betriebe, bei denen Hand¬
werk und Handel in derselben Betriebsftätte vereinigt
sind, wie Schuhmacherei und Schuhhandel, Schneiderei
und Garderobengeschäft u. a. m. stellen für die

Eintragung ins Handelsregister eine Einheit
dar, — die Eintragung beschränkt sich nicht
etwa nur auf den kaufmännischen Theil, son¬
dern umfaßt den Betrieb als Ganzes. Hieraus
folgt, daß auch der ganze Betrieb zu den Handels¬
kammerkosten beizutragen hat, und es gesetzlich nicht
zulässig sein würde, den auf den handwerksmäßigen
Theil des Betriebes entfallenden Theil der Gewerbe¬

steuer. wenn sich dieser überhaupt aussondern ließe,
von Zuschlägen freizulassen. Anders verhält es sich
mit der Heranziehung solcher gemischten Betriebe zu
den Kosten der Handwerkskammer. Nach den gesetzlichen
Vorschriften wird anerkannt werden müssen, daß, so¬
weit eine Umlegung auf die Betheiligten seitens der zu¬
nächst zahlungspflichtigen Gemeinden überhaupt statt¬
findet, eine Heranziehung auch dieser Betriebe erfolgen
darf, jedoch nur in Beschränkung auf den handwerks¬
mäßigen Theil. Demzufolge werden die Gemeinden
bei der Umlegung der Kosten der Handwerkskammer
den handelsgewerblichen Theil des Betriebes außer
Rücksicht lassen. In diesen Fällen tritt allerdings eine
Doppelbesteuerung ein, die sich aber auf den hand¬
werksmäßigen Theil des Betriebes beschränkt und des¬
halb in der Regel nicht von großer finanzieller Trag¬
weite sein wird. Immerhin liegt hierin eine Un¬
zuträglichkeit, deren Abstellung freilich nur auf gesetz¬
lichem Wege möglich sein wird. Um Material hierfür
zu sammeln, giebt der Minister den Handelskammern
anheim, einzelne Fälle zn sammeln und zu seiner
Kenntniß zu bringen.

§ Die Schmiedeinnung hält morgen Abend
in Dickmanns Restaurant eine außerordentliche General¬
versammlung ab. U. a. soll Beschluß gefaßt werden
über die Theilnahme an dem im Patzerschen Etablissement
nächsten Sonntag stattfindenden Handwerkerfeste.

* Patzers SommerLheater. Die Mannstädt-
Wellersche Posse „Die wilde Katze“, aus

früheren Aufführungen bei Patzer schon bekannt, ging
gestern Abend wieder einmal über die Bretter der
Sommerbühne. Da nur eine einmalige Aufführung
des Werkes angezeigt ist, erübrigt sich eine spezielle
Besprechung, bei der übrigens in bezug auf glückliche
Besetzung mancher Rollen und richtigen, flotten Zug
allerlei Wünsche zu äußern wären. Die Titelrolle
spielte Fräulein Turner nicht ohne Geschick,
aber doch noch nicht elastisch und temperament¬
voll genug, um sie völlig glaubhaft zu
machen und den wirklichen Mittelpunkt des Stückes zu
bilden. Recht gut und in seinem trockenen Humor
überaus wirksam war der Cäsar Papke des Herrn
Horwitz. neben den sich auch die Herren Kaula, Förster
und Bauer mit ganz angemessenen Leistungen stellten.
Fräulein Erdmann machte ihre Köchin ganz ansprechend
und von den jungen Damen in den kleineren
Solorollen läßt sich ebenfalls sagen, daß
sie es an Eifer und Hingabe kaum feh¬
len ließen. Daß die rechte Stimmung trotz
des recht fühlbar kalten Wetters sich doch noch
einstellte und auch blieb, ist in erster Linie das Ver¬
dienst des Herrn Horwitz, der neben seiner großen
Rolle auch noch die Sorgen und Lasten der Regie zu
tragen hatte, ohne sich Stimmung und gute Laune da¬
durch verderben zu lassen.

* Postblatt. Anfang Juli erscheint eine neue

Nummer des Postblatts, das eine Beilage zum
Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich bezogen werden
kann. In dem Postblatte, das im Reichspostamt zu¬
sammengestellt wird, sind die wichtigsten Versendungs¬
bedingungen und Tarife für Postsendungen aller Art
owie für Telegramme enthalten; auf die Aenderungen
eit dem Erscheinen der vorhergegangenen Nummer
Anfang April) wird in der neuen Nummer durch be-
onderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen. Das Post-

blatt kann auch neben anderen, umfangreicheren Hülfs¬
mitteln für den Verkehr mit der Post und Telegraphie
(Postbücher, Post- und Telegraphennachrichten für das
Publikum u. s. w.) mit Vortheil benutzt werden, weil
es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der Preis
für die einzelne Nummer des Postblatts beträgt
10 Pfennig. Bestellungen werden von den Postanstalten
entgegengenommen.

* Neue Landgemeinden. Der im Kreise Grätz
belegend Gutsbezirk Kurowo ist mit der in demselben
Kreise belegenen Landgemeinde Kurowo zu einer Land¬
gemeinde unter dem Namen „Kurowo“ vereinigt wor¬
den. Der int Kreise Wreschen belegene Gutsbezirk
Brudzewo ist in eine Landgemeinde mit dem Namen
„Brückenau“ umgewandelt worden. Der int Kreise
Obornik belegene Gutsbezirk Budzischewo ist in eine
Landgemeinde unter dem Namen „Buschdorf“ um-

Moandelt worden. Die in dem Kreise Schroda be¬
legene Gemeinde Marcelino ist mit der in demselben
Kreise belegenen Gemeinde Januszewo zu einer Land¬
gemeinde unter dem Namen „Jahnsfeld“ vereinigt
worden.

*

* Verkauf von Ansichtspostkarten durch die
B a hnhofswirthe. In einzelnen Eisenbahn-
Direktionsbezirken war den Bahnhofswirthen auf den
größeren Stationen der Verkauf von Ansichtspostkarten
verboten. Infolgedessen hatte vor kurzem der Ver¬
band der deutschen Bahnhosswirthe dem Eisenbahn-
minister eine Bittschrift vorgelegt, in welcher darum
gebeten wurde, den Bahnhofswirthen den Verkauf
solcher Karten zu gestatten. Wie bekannt geworden,
hat der Minister unterm 31. v. Mts. entschieden, daß

Postkarten nicht als Gegenstand des Bahnhofsbuch¬
handels zu betrachten seien, und daß der Verkauf von

Ansichtspostkarten den Bahnhofswirthen daher frei¬
gegeben würde.

* Der Plan über die Errichtung einer ober¬
irdischen Trlegraphenlinie an der
Provinzialstraße Bromberg-Fordon von Kil.-
St. 5,8 bis zur Kreuzung mit der Bahn Brvmberg-
Thorn liegt im Telegraphenamt in Bromberg aus.

Wg. Die Schützenkompagnie des B r o m -

berget Landwehrvereins sandte, wie mit¬
getheilt, am zweiten Pfingstfeiertage während des
Königsschießens aus Anlaß des besten Schusses für die
deutsche Kaiserin, den der königliche Maschinenwärter
Franz Fritzkowski abgab, an Ihre Majestät eine De¬
pesche, worin die Kompagnie um Annahme der aus-
geschoffenen Würde bat. Jetzt ist der Kom¬
pagnie aus dem Kabinet Ihrer Majestät
der Iaiserin folgendes Schreiben zugegangen:
„Berlin, 12. Juni 1901. An die Schützenkompagnie
des Landwehrvereins in Bromberg. Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin lassen der Schützenkompagnie
des Landwehrvereins zu Bromberg für die telegraphi¬
sche Mittheilung, nach welcher der königliche Maschinen¬
wärter Franz Fritzkowski gelegentlich des dies¬
jährigen Königsschießens für Ihre Majestät
die Schützenkönigswürde erworben hat, bestens
danken. Ihre Majestät lassen dem p. Fritz¬
kowski zu seinem guten Schuß Glück wünschen
und wollen die Schützenkönigswürde für dieses Jahr
gern annehmen. Ihre Majestät behalten sich vor, der
Schützenkompagnie demnächst noch eine Medaille als
äußeres Zeichen der Erinnerung zugehen zu lassen,
gez. Freiherr von Mirbach.“

f. Verhaftet wurden heute zwei jugendliche
Burschen, welche einen Handwagen gestohlen und ver¬

kauft haben.
f. Der Stadtausschusi des Stadtkreises Brom¬

berg hält Ferien während der Zeit vom 21. Juli
bis 1. September d. I. Während dieser Zeit werden
Termine mit mündlicher Verhandlung nur in dringenden
Sachen abgehalten.

cf Unglücksfall. Als gestern Vormittag
Kanoniere vom 17. Feldartillerieregiment mit dem
Transport von Munition aus dem Pulverschuppen be¬
schäftigt waren, scheute eines der Pferde ihres Ge¬
spannes, als man sich auf der Eisenbahnbrücke befand
und gerade unter der Brücke ein Zug durchfuhr. Der
Reiter wurde vom Pferde geschleudert und wurde beim
Fallen von der Deichsel des Wagens mit solcher Ge¬
walt an das eiserne Brückengeländer gedrückt, daß nach
kurzer Zeit der Tod eintrat.

* Spielplan der Sommertheater. Heute findet
im Elysium-Theater ein großes Garten¬
konzert statt, ausgeführt vom ganzen Musikkorps des
Grenadierregiments zu Pferde unter persönlicher
Leitung seines Dirigenten Herrn Karlipp. Das Pro¬
gramm, das mit Sorgfalt zusammengestellt ist, bietet
viel Abwechselung. Am Donnerstag geht die Lust¬
spielnovität „Der schöne Arno“ bei ermäßigten Preisen
zum letzten male in Szene. Freitag beginnt Fräulein
Gertrud Arnold vom Hoftheater in Hannover ihr
Gastspiel als „Magda“ in der „Heimat“. Die
„Magda“ gehört zu ihren Glanzrollen, in denen die ge¬
feierte Künstlerin überall schöne Erfolge errungen hat. —

Patzers Sommertheater. Auf die heutige
volksthümliche Vorstellung zu ganz kleinen Preisen
„Der Waffenschmied“ sei nochmals empfehlend auf¬
merksam gemacht. Für das morgige erste große
Doppelkonzert, ausgeführt von den Kapellen des
Infanterieregiments Nr. 129 und des Grenadier¬
regiments zu Pferde ist ein auserlesenes Programm
zusammengestellt. In den beiden ersten Theilen
konzertiren die Kapellen abwechselnd, im letzten Theil
zusammen. Die am 13. d. M. gelösten Billets haben
zu diesem Konzert Giltigkeit. Bei ungünstiger Witterung
wird dasselbe im Konzertsaal abgehalten. Freitag geht
Lortzings „Undine“ in Szene.

* Das Duell in Deutsch - Krone. Zu dem
schon gemeldeten Duell wird dem „Berl. Tagebl.“ des
Näheren gemeldet: Auf dem Rittergut Hoffftädt hat
am Sonnabend, nachmittags 6 Uhr, ein Pistolenduell
zwischen dem Rittergutsbesitzer von Hartmann und
dem zur Zeit in Dt.-Krone stationirten Gerichtsassessor
Bandelow aus Schneidemühl stattgefunden. Bandelow
wurde am Oberarm und Schulterblatt schwer ver¬
wundet. Er wurde erst am Sonntag Morgen
nach dem Krankenhause in Dt. Krone geschafft und
starb bald. Hartmann ist nicht verletzt, weil
Bandelow seine Waffe absichtlich auf die Erde ge¬
richtet hatte. Anlaß zu dem Duelle war ein Streit
int Hotel. Auf eine Aeußerung von Hartmanns, er

trinke nur französische Weine, erwiderte nämlich
Bandelow : „Und das sind die nothleidenden Agrarier!“
Das Rittergut Hoffftädt, wo das Duell stattfand, ist
das Besitzthum Hartmanns. Nach einer zweiten
Version soll auch Hartmann leicht verletzt sein.

A Crone a. B., 25. Juni. (In der
heutigen S t ad t v e r o r d n e t e n s i tz u n g)
wurde der bisherige Stadtverordnete Domänenpächter
Emil Strube als neu gewähltes Magistratsmitglied
feierlich eingeführt und durch Bürgermeister Haacke
in üblicher Weise verpflichtet. Hierauf erfolgte die
Wahl mehrerer Kommissionen, darunter auch die einer
Gesundheits- und Finanzkommission. In die letztere
wurden gewählt: Bürgermeister Haacke, Beigeordneter
Alex. Cohn, Stadtverordnetenvorsteher Th. Schemel
sowie die Stadtverordneten Isidor Krakauer und Max
Grabowski. Zu den Befugnissen derselben soll u. a.

auch die Vornahme einer Revision der Kämmereikasse
gehören. Des weiteren wurde die Einrichtung der
elektrischen Anlage im Bereich der früheren Ortschaft
Cronthal, ferner auf dem Kaiserplatze und im
städtischen Vergnügungsetablissement int Grabina-
wäldchen im Prinzip genehmigt. Die Kom¬
mission für das Beleuchtungswesen wurde er¬

mächtigt, mit dem Vertreter des Elektrizitätswerkes
wegen der Weiterführung der Anlage in Verhandlung
zu treten und der Versammlung hierüber Bericht zu
erstatten. Schließlich wurde eine Gebührenordnung
für die baupolizeiliche Genehmigung bezw. für die Be¬
aufsichtigung von Bauten festgesetzt. Hiernach ist bei
Bauten über 10 000 Mark eine Abgabe von 2 Mark
pro Tausend an die Stadt zu entrichten, bei 1000 bis
10000 Mark eine solche von 1 Mark pro Tausend
und von 300 bis 1000 Mark sind insgesammt 2 Mark
zu zahlen.

E. Schulitz, 25. Juni. (Neuer Verein.)
Es ist hier wieder ein neuer Verein gegründet worden,
etwa der fünfzehnte am Orte. Es ist ein Gesang¬

verein und hat den Namen „Cäcilienchor“ erhalten.
Die Mitglieder sind katholischer Konfession und werden
den lateinischen Gesang, sowie auch mehrstimmige Ge¬
sänge in der „Volkssprache“ pflegen. Als Vor¬
sitzender ist der Bürger I. Zielinski, als
Stellvertreter Postassistent Berg, als Schriftführer
Baumeister Robert Schiller und als Kassenführer
Platzmeister Plaum gewählt worden. Der katholische
Organist Napieralski ist zum Dirigenten bestellt. Dem
neuen Verein traten über 40 Mitglieder bei.

Gollantsch, 24. Juni. (Unwetter mit
Hagelschlag.) Gestern wüthete hier, wie dem
„Pos. Tgbl.“ berichtet wird, kurze Zeit ein Sturm,
der viele Bäume an der Landstraße theils beschädigte,
theils umbrach. Heute wüthet hier ein Unwetter, wie
es seit Menschengedenken hier noch nicht vorgekommen
ist. Es hagelt bereits eine Stunde lang. Die Felder
sehen aus, als wären sie mit Eisstücken überschüttet.
Der Schaden ist nicht zu übersehen.
Die Hagelstücke waren von einer hier noch nie ge¬
sehenen Größe. Ein Theil der Fensterscheiben ist zer¬
schlagen.

8. Jnowrazlaw, 25. Juni. (Verhaftung.
Gewitter.) Der Fettviehhändler Modrakowski
hier wurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft in
Bromberg verhaftet und in das Justizgefängniß ein¬
geliefert. M. war Agent eines Berliner Großhändlers
und soll sich Unterschlagungen schuldig gemacht haben.
— Gestern Abend gegen 9 Uhr zog wieder ein heftiges
Gewitter mit Regen über unsere Stadt.

S Strelno, 25. Juni. (Lehrer - Kon¬
ferenzen.) Die Lehrer der drei Konferenzbezirke
Strelno, Kruschwitz und Großsee haben unter Leitung
des Kreisschulinspektors Waschke nach einander Kon¬
ferenzen. Am 26. d. Mts. ist die erste in der katho¬
lischen Schule in Strelno, am 27. die zweite in der
katholischen Schule zu Zernik und am 28. die dritte in
der katholischen Schule zu Woycin. In allen drei Be¬
zirken ist die Lehrprobe „Heil Dir im Siegerkranz“
angesetzt. Referirt wird über das Thema „Wie
werden die Kinder zur Vaterlandsliebe erzogen?“

□ Gnefen, 25. Juni. (Selbstmord.
Besitzwechsel. Schwurgericht.) Erhängt
hat sich heute ein Arbeiter, verheiratet und Vater
dreier Kinder. Das Motiv zu der That dürfte in den
schlechten häuslichen Verhältnissen des dem Trünke
stark ergeben gewesenen Mannes zu suchen sein. —

Der Kaufmann H. Flatow hat das Grundstück des
Herrn Bujarski auf der Nollaustraße für 28 700 Mark
im Zwangsversteigerungstermin gekauft. — Zum Vor¬
sitzenden während der dritten Schwurgerichtsperiode,
die am 1. Juli beginnt, wird Landgerichtsdirektor Ge¬
heimer Justizrath Gernoth von hier führen.

Witkowo, 24. Juni. ( T o l l w u t h.) Bei
einem in Niechanowo getödteten Hunde ist die Toll-
wuth festgestellt worden. Es ist demnach die Fest¬
legung sämmtlicher Hunde in den umliegenden Ort¬
schaften angeordnet worden.

Posen, 25.Juni. (ZumgoldenenPriester-
j u b i l ä u m) des Domherrn Dr. Wanjura wird der
„Pos. Ztg.“ noch berichtet, daß am Sonntag Nach¬
mittag der Herr Oberpräsident dem Jubilar den vom

König verliehenen Rothen Adlerorden 2. Klasse mit
der Zahl 50 überreichte. An dem Festdiner betheiligten
sich u. a. die Herren Oberpräsident Dr. von Bitter,
Regierungspräsident Krahmer, Polizeipräsident von

Hellmann, Oberbürgermeister Witting und die Spitzen
der Militärbehörden.

Posen» 25. Juni. (Sein 60jähriges Be¬
ruf sjubilä um) feierte, wie schon erwähnt, am

Montag Herr Buchdruckereibesitzer M.
Marx. Früh um 7 Uhr brachte der Vaterländische
Männergesangverein dem Jubilar ein Ständchen. Im
Laufe des Vormittags fanden sich zahlreiche Deputationen
und Einzelgratulanten ein. Der Herr Generalsuper¬
intendent stattete dem Jubilar persönlich seine Glück¬
wünsche ab, der Herr Polizeipräsident hatte Herrn
Polizeirath Zacher mit seiner Stellvertretung beauf¬
tragt. Der Herr Regierungspräsident und der Herr
Oberbürgermeister übersandten längere Glückwünsch¬
schreiben, Herr Gewerberath Gerhardt erschien selbst
zur Beglückwünschung des Jubilars, die Landwirth-
schafts- und Handwerkskammer ließen ihre Gratulation
durch besondere Vertreter aussprechen. Der Vorstand
des Provinzialvereins Posener Buch-
druckereibesitzer, bestehend aus den Herren
Krüger - Samter, Matthias-Meseritz und Merzbach,
überreichte ein künstlerisch ausgeführtes Diplom.

Neutomischel, 25. Juni. (Selbstmord.)
Am Freitag Nachmittag wurde in einer kleinen Wald¬
parzelle von Neubolewitz die Leiche eines jungen
Mannes gefunden, welche einen tiefen Schnitt am

Halse aufwies und in deren Nähe große Blutlachen
vorhanden waren. Nach den umlaufenden Gerüchten
sollte der Kopf Messerstiche gezeigt haben, welche auf
eine Ermordung durch fremde Hand hindeuten sollten.
Durch die stattgehabten amtlichen Erhebungen hat sich
nun herausgestellt, daß die Annahme eines Mordes
durch fremde Hand als ausgeschlossen gilt, daß viel¬
mehr Selastmord vorliegt. Der junge Mann ist am

genannten Tage mit dem Mittagszuge von Berlin hier
angekommen und hatte sich mit einem jungen Mädchen
in ein und demselben Wagenabtheil befunden,
welchem der junge Mann durch sein außerordent¬
lich niedergeschlagenes Wesen auffiel. Er nahm
von dem mitleidig sich seiner annehmenden Mäd¬
chen Speise und Trank an, und während das
Mädchen sich zu Wagen einem nahen Forsthaus zu¬
wendete, pilgerte der junge Mann auf der Chaussee
weiter. Dort wurde er von mehreren Personen ge¬
funden. Es stellte sich heraus, daß er sich den Hals
durchgeschnitten und das Messer in der Richtung, in
welcher der Schnitt erfolgt war, vor sich hingeworfen
hatte. Er schleppte sich mehrfach von einer zur
anderen Stelle, bis er verblutet war und nun liegen
blieb. Vorläufig ist nichts über die Person des Selbst¬
mörders bekannt, die Adresse seiner Eltern, aber ohne
deren Namen, welche in Berlin wohnen, hatte er auf¬
geschrieben in der Tasche. Eine Quittung über
1000 Mark mit der Unterschrift zweier Personen fand
sich bei der Leiche vor. (Neut. Kreisbl.)

Liffa i. P.» 24. Juni. (Unfälle beim
Rennen.) Der Lissaer Jagdreiterverein veranstaltete
am gestrigen Sonntage auf dem Exerzierplatz bei Neu¬
welt sein diesjähriges Rennen, welches trotz der Hitze
und des fürchterlichen Staubes von den Ein- und Um¬
wohnern Lissas außerordentlich zahlreich besucht war.
Der Exerzierplatz war zu diesem Zwecke in einen
Rennplatz umgewandelt worden. Die einzelnen Rennen
verlief n diesmal leider nicht ohne bedauerliche Zwischen¬

fälle. Beim Bauernrennen wurden nämlich abgesehen
davon, daß sofort ein Reiter stürzte und vom Platze
getragen werden mußte, mehrere Personen von der
anstürmenden Schaar niedergeritten,
wodurch dieselben mehr oder weniger empfindliche Ver¬
letzungen davon trugen. (Liss. Tagebl.)

Samter, 24. Juni. (Großfeuer.) Heute
Nachmittag brach im Dorfe Konsinowo Feuer aus in
einem Komornikhause des Dominiums; es sollen dem
„Samt. Kreisbl.“ zufolge drei Wirthschaften dicht neben
der Schule abgebrannt sein.

Pleschen, 23. Juni. (Pocken.) Bei einem
fünfjährigen Kinde des Glasers P. hier sind die echten
Pocken ausgebrochen.

nd. Crrlmer Stadtniederung, 25. Juni. (Ge¬
witter. Dürre. E r n t e a u s s i ch t e n.) Nach
fast achtwöchentlicher Dürre stellte sich gestern nach¬
mittags ein starker Gewitterregen ein, der die
schmachtenden Fluren erquickte. Auf vielen Feldern
hat die Dürre großen Schaden verursacht, indem
ganze Striche der Sommerung ausgebrannt sind.
Auch war bisher an ein Pflanzen von Wrucken- und
Rübenpflanzen nicht zu denken. — Sehr hoch im Preise
sind in diesem Jahre die Grasstationen am Weichsel¬
deiche getrieben. Man meint, daß der Zentner Heu
6 Mark kosten wird, ohne die Arbeit dabei einzu¬
rechnen. Kernobst wird es hier wenig geben, weil
infolge der Dürre die angesetzten Früchtchen fast alle
abfielen. Steinobst scheint ausdauernder zu sein.

Graudenz, 24. Juni. (In der Weichset
verunglückt.) Der frühere Besitzer und Vieh¬
makler Heinrich Göctz aus Dragoß wollte am Sonn¬
abend Abend zwischen 10 und 11 Uhr von Graudenz
aus den Heimweg längs der Weichsel über die Eisen¬
bahnbrücke antreten, gerieth bei der Dunkelheit in den
den Hafen mit der Weichsel verbindenden Wasserarm und
ertrank. Mehrere Leute hörten seine Hülferufe, konnten
ihn aber nicht retten. Die Leiche wurde am Sonntag
Morgen gefunden.

Graudenz, 25. Juni. (Deserteur.) Der
aus Karthaus gebürtige Unteroffizier und Bataillons-
fchreiber des II. Bataillons Infanterie-Regiments
Nr. 141 in Graudenz August Splitt hat sich am 22. Juni
in einem Zivilanzuge eigenmächtig von seinem Truppen-
theil entfernt und ist nicht zurückgekehrt. Er ist
der Fahnenflucht verdächtig und wird daher steck¬
brieflich verfolgt.

? Schwetz, 25. Juni. (Stiftungsfest.
Verunglückt. Heuernte.) Der hiesige
Badeverein feiert in den nächsten Tagen sein 25jäh-
riges Stiftungsfest. Von den 14 Herren, welche den
Verein gegründet hatten, leben nur noch 2; der frühere
Landrath, Geheimer Rath Dr. Gerlich in Charlottenburg
und Bürgermeister a. D. Technau hier. — Beim
Häckselholen vom Bahnhöfe fiel der Knecht des Gast¬
hofbesitzers R. hier vom Wagen, gerieth zwischen die
Pferde, wurde überfahren und ist- schwer verletzt nach
Hause gebracht worden. — Die Heuernte ist hier in
vollem Gange; es giebt zwar wenig, aber schönes Heu.

Marienbnrg, 24. Juni. (Die spanischen
Schwindler) sind wieder an der Arbeit. Auch
ein hiesiger Gewerbetreibender erhielt dieser Tage
einen der bekannten Briefe, in welchem er ersucht
wird, einen Check von 900 000 Mark einkassiren zu
helfen, von welchem Betrage ihm dann die Hälfte zu¬
stehen soll. Genau gleichlautende Briefe sind auch an
anderen Orten eingegangen.

Kreis Mohrungen, 24.Juni. (Auf eigen¬
artige Weise verunglückt) ist der Förster G.
aus Rehberg bei Gr.-Bestendorf. Derselbe wollte sich,
so? berichtet der „Gesellige“, mit geladenem Gewehr
auf den Anstand begeben, wozu ihn auch sein Kollege L.
begleitete. In demselben Augenblick kam ein Mann
aus der Pr.-Holländer Gegend und ersuchte um An¬
weisung seines Holzes. Förster G. wollte denn auch
dieses Geschäft noch erledigen, bevor er in den Wald
ging, und begab sich noch in seine Stube. Während
er an dem Holzfuhrwerk vorbeischritt, schlug das an
der Seite befindliche Pferd aus und traf den Kolben
des Gewehrs. Dieses entlud sich, und die Ladung
Schrot drang dem G. in die linke Schulter. Die Ver¬
letzung ist lebensgefährlich.

Tilsit, 23. Juni. (Der o st preußische
S t ä d t e t a g) hat in seiner gestrigen Schlußsitzung
beschlossen, die Staatsregierung und beide Häuser des
Landtages zu ersuchen, ein Gesetz betreffend die
Kommunalbesteuerung der Beamten, Geistlichen und
Lehrer behufs Ausführung des § 41 im Kommunal¬
abgabengesetze vom 14. Juli 1893 vorzulegen. Be¬
züglich der Belastung der Gemeinden durch Staats¬
geschäfte wurden folgende Thesen angenommen: 1. Die
Gemeinden werden in zunehmendem Maße durch die
Wahrnehmung von Staatsgeschäften belastet. 2. Wird
durch Wahrnehmung von Staatsgeschäften eine unbillige
Belastung der Gemeinden herbeigeführt, so ist eine an¬

gemessene Vergütung des Staates geboten. 3. Der
Staat hat den Gemeinden bezüglich der denselben
übertragenen staatlichen Geschäfte und Aufgaben, un¬

beschadet der nothwendigen Aufsicht, eine thunlichst
freie Bewegung einzuräumen. — Als Ort des nächsten
Städtetages wurde Braunsberg gewählt.

Aus Ostpreußen, 25. Juni. (Unwetter.)
In der Goldaper Gegend, namentlich bei Rominten,
wüthete, wie dem „Ges.“ berichtet wird, ein Unwetter
mit furchtbarer Heftigkeit. Der Regen goß in
Strömen, dazu fiel mächtiger Hagel. Schlossen von
Tauben- und Hühnereigröße waren vorherrschend.
Sämmtliches Getreide liegt geknickt da. Die Kartoffeln
uyd Zwiebeln sind in Fetzen zerschlagen. Viele Fenster¬
scheiben sind von den Hagelstücken zertrümmert. Der
Eisenbahnkörper ist an vielen Stellen unterspült, so
daß die Schwellen in der Luft schweben.

Zabrze,23.Juni. (Hartnäckiger Selbst¬
mörder.) Vorgestern Vormittag versuchte sich der
Bergarbeiter Skotsch in seiner Wohnung aufzuhängen.
Er wurde jedoch rechtzeitig abgeschnitten. Wenige
Stunden später fand man ihn wieder aufgeknüpft.
Auch jetzt gelang es, ihn wieder ins Leben zurück-
urufen. Nun versuchte es der hartnäcktge Selbstmord-
andidat mit dem Ertränken. Er sprang in den hiesigen

Hüttenteich. Aber auch aus diesem wurde er gerettet.
Man sollte meinen, die wiederholt mißlungenen Ver¬
suche hätten den Mann auf andere Gedanken bringen
müssen. Nichts von alledem. S. wurde gegen Abend
im Ho> seiner Wohnung mit gebrochenen Beinen auf¬
gefunden. Er hatte sich aus seiner im zweiten Stock
belegenen Wohnung in den Hof gestürzt. In bedenk¬
lichem Zustande wurde er in das Lazarett gebracht, wo
er streng bewacht wird.
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Bunte Lhvsnik.
— Paris, 19. Juni, E i n geheimniß-!

Voller Mordversuch wurde letzten Sonntag
gegen einen Geistlichen, den Abbe Croissant, der
in der Rue L6on-Cosnard wohnt, verübt. Vor einigen
Wochen erhielt letzterer einen anonymen Brief, der ihn
nach der Place Wagram bestellte. Es hieß darin, der
Briefschreiber habe eine interessante Mittheilung zu
machen und werde als Erkennungszeichen den Adressaten
mit seinem Namen ansprechen. Der Abbe ging nicht
zu der Zusammenkunft, hob aber den Brief auf, zeigte
ihn auch einem Freunde. Etwa nach Monatsfrist traf
ein zweiter anonymer Brief ein, von derselben Hand
geschrieben, worin stand: „Welche Vorsichtsmaßregeln
Sie auch ergreifen, Sie werden uns nicht ent¬
wischen. Wir kennen alle Ihre Gewohnheiten, und
die Hand, die bestimmt ist. Sie zu todten, wird Sie
erreichen. Die Rache ist bereit.“ Der Abbö über¬
gab nun diese beiden Briefe dem Polizeikommissar
seines Viertels. Zwei Tage, nachdem er den
letzten erhalten, saß er abends zwischen 7 und 8 Uhr
auf einer Bank des Park Monceaux, während die
beiden Schüler, die er zu beaufsichtigen hatte, in der
Nähe spielten. Da setzte sich ein ihm verdächtig vor¬
kommender, übrigens anständig gekleideter Mensch, den
er niemals in seinem Leben gesehen hatte, neben ihn,
der die rechte Hand in der Tasche hatte, in der er

einen Gegenstand von der Form eines Revolvers zu
halten schien. Dies beunruhigte den Abbs. Er rief
die beiden Knaben zu sich und ging fort nach Hause.
Das war vor etwa acht Tagen. Letzten Sonntag nun

abends IO1/2 Uhr, als der Abbs sich eben zu Bett
legen wollte, läutete es plötzlich an der Hausthür.
Erwähnt sei, daß er mit seiner Schwester, sechs Zög¬
lingen, einem Dienstmädchen und einem jungen Lauf¬
burschen ein kleines villaähnliches Haus bewohnt. An
dem erwähnten Sonntag Abend waren das Dienst¬
mädchen und der Bursche ausgegangen. Der Abbs
begab sich daher selbst an die Thür, um zu sehen, wer

zu dieser ungewohnten Stunde Einlaß begehrte.
Ohne sie zu öffnen, rief er hinaus: „Wer ist da?“
„Ein Telegramm!“ erwiderte eine Stimme. „Schieben
Sie es unter der Thür ein.“ „Aber es bedarf einer
Unterschrift.“ Unter diesen Umständen öffnete der
Abbs langsam die Thür. Sobald der Spalt breit
genug war, um hinauszublicken, gewahrte er den
Menschen, der sich im Park Monceaux neben ihn gesetzt
hatte. Deshalb schlug er die Thür sofort wieder zu.
Aber in diesem Augenblick krachte ein Schuß und eine
Revolverkugel fuhr über den Kopf des Abbe hinweg
in die Wand des Hausflurs. Unverzüglich stürmte
der Abbs hinweg die Treppe hinauf und rief zum
Fenster hinaus um Hülfe. Aber der Mörder war

verschwunden. Die sofort eingeleitete Untersuchung
hat noch nicht das geringste ergeben. Abbs Croissant
kann sich nicht denken, wer der unbekannte Feind sein
könnte, der ihm nach dem Leben trachtete. Man fand
bis jetzt weiter nichts, als an der Hausthür ein mit
Bleistift geschriebenes „C“, das dem Mörder wahr¬
scheinlich als Wegweiser diente.

— In P e t e r s b u r g hat am 18. d. M. die
Eröffnung einer Apotheke stattgefunden, deren
Personal ausschließlich ausFrauen
besteht. Die Inhaberin dieser Apotheke ist Frau Ljeß-
newskaja, die erste Frau in Rußland, welche an der

Petersburger kriegsmedizinischen Akademie den Grad
eines Magisters der Pharmazie erworben hat. Nicht
nur sämmtliche Pharmazeuten der Apotheke, sondern
alle Bediensteten überhaupt sind Frauen. Gleichzeitig
mit der Apotheke wurde auch eine weibliche Pharmazie¬
schule eröffnet, deren Zweck darin besteht, Frauen für

S£S? Di- rothe Lnterne W
Roman von Ewald August König.

Viertes Kapitel.
Der Rittergutsbesitzer Kurt von Mengeborn konnte

seinen Schiffbruch nicht verheimlichen, die Schuldenlast
war zu groß, und nach der Abreise der Gräfin von

Wilmersdorf hatten seine Gläubiger die Geduld ver¬

loren.
Ueberdies hatte er sich durch den Bruch mit Gisela

in der Gesellschaft auch unmöglich gemacht, die Gründe
dieses Bruches wurden ebenso wie die verfehlte
Spekulation auf das Vermögen der Gräfin Wilmers¬
dorf bald bekannt, man zog sich von dem Manne, der

so wenig nobel dachte und handelte, mehr und mehr
zurück.

Das Gut wurde zum Verkauf ausgeboten; wie
es hieß, reflektirte ein Graf Dennewitz darauf; Herr
von Mengeborn hatte schon geäußert, daß er in einigen
Tagen eine große Reise antreten und später wahr¬
scheinlich in der Residenz sich niederlassen werde.

Für den Oberförster Sturmfeder war diese Ent¬
täuschung sehr bitter. Aus Opposition gegen den
Baron Wolfgang von Lindenthal war er in die Dienste
dieses Herrn eingetreten, den er für einen sehr reichen
Mann gehalten hatte, nach allen diesen Enthüllungen
konnte er ihn nicht mehr achten.

Der alte Herr war ein scharfer Beobachter, der
umsichtigen Verwaltung des Gutes Hohenlinden mußte
er ungetheilten Beifall zollen, er bedauerte, daß er

sein gemüthliches Haus im Walde hatte verlaffen
müssen, gleichwohl hielt er noch immer an dem Ver¬
dacht fest, den er gegen Wolfgang hegte, auch dann
noch, als er die Verlobung Wolfgangs mit der
Schwester des Majors von Greifenberg erfuhr.

Den Major hatte er persönlich kennen gelernt, er

war ihm mehrmals im Walde begegnet, die un¬

wandelbare Freundschaft dieses ehrenfesten Mannes
ließ auch Sturmfeder als ein gutes Zeugniß
für Wolfgang gelten, dennoch wollte er nicht zugeben,
daß er sich in seinen Vermuthungen geirrt haben könne.
Die Erinnerung an den Sohn des Kommissionsraths,
der gegen den eigenen Vater den Mörder gedungen
hatte, war zu lebhaft in seiner Seele, auf sie stützte er

wieder seinen Verdacht, sobald ein Zweifel aufsteigen
wollte; Wolfgang galt ja auch als entarteter Sohn,
und seine Schuld wurde unzweifelhaft dadurch be¬
wiesen, daß das Testament trotz aller Nachforschungen
verschwunden blieb.

Wohl that ihm der Kummer seines Kindes in der
Seele weh, wohl ärgerte es ihn, daß er Bruno nicht
mehr seinen Schwiegersohn nennen durfte, aber den
harten, starren Kopf konnte und wollte er nicht beugen,
so lange ihm nicht bewiesen wurde, daß seine An¬
schauungen unrichtig waren.

Bruno sollte diesen Anschauungen sich fügen,
dann war alles wieder gut; das unerschütterliche Ver¬
trauen, das Bruno dem Baron bewies, betrachtete
der alte Herr als erniedrigende Kriecherei, die er ver¬

abscheute.
Röschen schwieg, alle ihre Bitten waren an dem

Starrsinn des Vaters abgeprallt, sie konnte nur selten
heimlich mit Bruno zusammenkommen, beide vertrauten
fest darauf, daß die Verhandlungen gegen den rothen
Fritz die Wahrheit überzeugend an den Tag bringen

den pharmazeutischen Dienst heranzubilden. Die Vor¬
lesungen an dieser Schule werden Professoren der
kriegsmedizinischen Akademie und der medizinischen
Fraue. Universität halten. Die Begründerin der ersten
weiblichen Apotheke erhielt am Eröffnungstage zahl¬
reiche Glückwunschdepeschen.

— Der Feldmarschall Graf von Walder-
s e e hat in einem an den Vorstand der Asbest- und
Gummiwerke Alfred Calmon Aktiengesellschaft zu
Hamburg gerichteten Briefe eine authentische Dar¬
stellung über die anläßlich des Pekinger Brandunglücks
erfolgte Zerstörung des As be st Hauses
gegeben. Das Asbesthaus stand, so heißt es in dem

Brief, auf einem Hofe, umgeben von drei großen,
ausschließlich aus Holz aufgeführten Gebäuden, in
einer Entfernung von je 8 Metern. Der Hof war

überspannt mit Strohmatten, die durch hölzerne Ge¬
rüste getragen wurden. Als das Feuer ausbrach,
wurden in kürzester Zeit die drei umgebenden Häuser
erfaßt und noch schneller das Strohmattendach. Schon
nach 5 Minuten stand alles in Flammen. Es
fielen große Stücke brennender Strohmatten
auf und neben dem Asbesthaus, nieder. Kurz
darauf wurde das Dach desselben von einem
herunterfallenden, brennenden Balken durchschlagen, der

sogleich bis zum Erdboden niederfiel. Das Haus war

daher auf drei Seiten und von oben vollkommen in

Flammen gehüllt, und daher war es ganz unmöglich,
daß es diesen Einflüssen Widerstand leisten konnte.
Nach Verlauf von 10 Minuten hatte das Holzwerk
desselben Feuer gefangen, während im Innern das In¬
ventar zu brennen anfing. Nach Verlauf höchstens
einer halben Stunde brach das ganze Haus zusammen.
Die Asbestplatten hatten dem Feuer ^vollständig wider¬
standen, waren aber beim Zusammenbruch natürlich
zerrrümmert worden. Vom Inventar, ebenso wenig
wie von meiner darin befindlichen Habe konnte so gut
wie nichts gerettet werden. Ich selbst lag beim Aus¬
bruch des Feuers bereits im Bett. Als ich mich
ankleidete, war die Hausthür durch brennendes
Stroh und gewaltige, vom gegenüberliegenden
Hause herüberströmende Hitze bereits gesperrt, so
daß ich genöthigt war, den Ausgang durch ein Fenster
der Giebelseite zu nehmen. Zwischen dem Beginn des
Feuers und meinem Verlassen des Hauses waren kaum
fünf Minuten gelegen, und war es thatsächlich für
mich die höchste Zeit, das Haus zu verlassen. Es ge¬
reicht mir zur besonderen Genugthuung, berichten zu
können, daß das Asbesthaus, in welchem ich von Anfang
Dezember gewohnt hatte, sich vortrefflich bewährt hatte
und mir von wesentlichem Nutzen gewesen ist. Es
war in der kältesten Winterzeit leicht zu erwärmen
und ließ den Wind und Staub, der alle Chinesenhäuser
durchdringt und dieselben unwohnlich macht, nicht ein¬

dringen. Die innere Einrichtung des Hauses war eine
sehr zweckmäßige, ganz meinen Bedürfnissen angepaßt.
Ich bin der Ansicht und mit mir wohl alle, die das

-Haus in Augenschein genommen hatten, daß es sich
vortrefflich bewährt hat und für viele Zwecke, bei
denen es sich um schnelle Herstellung gesunder Wohn¬
stätten handelt und für alle Klimaten höchst zweck¬
mäßig ist,

— Ein Millionärssohn als Wege-
l a g e r e r. Sonderbare Sachen passiren in New-
Aork. Man sollte es nicht für möglich halten und
doch ist es Thatsache, daß am hellen lichten Tage der
Sohn eines Millionärs, ein gebildeter, schwer reicher
Mann, der Frau und Kind besitzt, einen Bankboten zu
Boden schlug und schlimm verwundete, um ihn zu be¬
rauben. Die Person, um welche es sich handelt, ist
Louis Hays, ein Sohn des Millionärs Simon Hays,
der früher Präsident des Harlem Demokratie Club
war. Der Ueber fall trug sich am 11. Juni im Ge-

würden, dann mußte der Vater seinen Irrthum er¬

kennen und selbst eine Brücke über die trennende Kluft
bauen.

Der Förster Grundmann hatte sich dem jungen
Mädchen genähert und ihrem Vater deutlich zu ver¬

stehen gegeben, daß er nicht abgeneigt sei, um die

Hand Röschens zu werben.
Diese Zumuthung wies der Oberförster mit einer

Entschiedenheit zurück, die ihre Wiederholung nicht
rathsam machte; es war genug, daß er seine Tochter
zwingen mußte, dem Verlobten zu entsagen, zudem ge¬
fiel ihm auch der Charakter Grundmanns nicht.

Ueber alle diese Aergernisse nachdenkend, schritt er

eines Morgens mit gefurchter Stirn langsam
durch den Wald, das linde Frühlingswetter, der viel¬
stimmige Gesang der Vögel in den grünenden Zweigen,
der herzerfrischende Waldduft und das Leben, das
überall ringsum sich regte, das alles machte heute nicht
den gewohnten Eindruck auf ihn, er bemerkte es kaum,
zu sehr waren seine Gedanken mit den Sorgen be¬
schäftigt, die seine Seele bedrückten.

Seine Stirn umwölkte sich noch finsterer, als er in
der Ferne den Förster Grundmann erkannte, der ihm
entgegenkam. Er wollte mit kurzem Gruß vorbeigehen,
aber Grundmann blieb stehen und bat um Feuer für
seine Pfeife.

„Der Herr Graf von Dennewitz wird ja das Gut
kaufet,“ sagte der Förster mit einem lauernden Blick,
„es wurde gestern abend als ganz sicher erzählt, seit
einigen Tagen ist er schon in der Städt.“

„Kann sein!“ antwortete der Oberförster lakonisch.
„Es thäte noth, daß hier eine kräftige Hand wieder
das Ruder führt.“

„Werden Sie bei dem neuen Herrn bleiben?“
„Das weiß ich noch nicht.“
„Wenn Sie die Stelle quittiren, wollen Sie mich

dann dem Herrn Grafen empfehlen?^
Sturmfeder blickte den Fragenden befremdet an.

„Weshalb wollen Sie hier austreten?“ forschte er.

„Weil mir der Verwalter nicht gefällt.“
„Sieht er Ihnen scharf auf die Finger?“
„Bah, das brauche ich nicht zu fürchten,“ spottete

Grundmann, „ich thue meine Pflicht, mehr kann nie¬
mand von mir verlangen. Der Herr war gestern
wieder mit Röschen im Walde, ich traf die beiden
zufällig und wurde grob angefahren. Ich brauche
mir's nicht gefallen zu lassen, daß man mich Spion
nennt, ich bin ein ehrlicher Mann —“

„Also das ist der Grund?“ unterbrach der Ober¬
förster ihn barsch. „Wenn Sie glauben, sich bei mir
einen Stein ins Brett zu legen dadurch, daß Sie die
geheimen Zusammenkünfte der beiden mir verrathen,
so irren Sie, solche Zwischenträgereien sind mir ver¬
haßt, sie verrathen einen niedrigen Charakter. Und
was den Herrn Verwalter Grieben betrifft, so ist der¬
selbe in meinen Augen ein Ehrenmann, der auch
jetzt noch mein volles Vertrauen besitzt; lassen Sie
sich das gesagt sein, Grundmann, und vergessen Sie
ferner nicht, daß man selbst in die Grube hineinfallen
kann, die man anderen gegraben hat. Guten
Morgen!“

Er hatte, ohne eine Antwort abzuwarten, dem
Förster den Rücken gewandt, mit rascheren Schritten
setzte er nun seinen Weg fort

Einige Minuten später begegnete er einem Reiter,

bände der „Twelfth Ward Bank“ zu. Ein 65 Jahre
aller Kassenbote der Bronx Borough Bank, eine unter
dem Namen „der alle Mellert“ bekannte Persönlichkeit
war nach der erstgenannten Bank gekommen, um

Baargeld zu deponiren. Als er sich in der Vorhalle
befand, trat ihm aus einer etwas dunklen Ecke an der
Treppe ein elegant gekleideter junger Mann entgegen,
der etwas in der Hand hatte, das sich später als eine
schwere, in Zeitungspapier gewickelte Feile heraus¬
stellte. Diese in die Höhe hebend, raunte der junge
Mann dem allen Mellert mit heiserer Stimme die
Worte zu: „Geben Sie das Geld her. Sie alter —

im selben Augenblick sauste die Feile auf deS allen
Mannes Schädel nieder. Mellert taumelte, aber der
Schlag war nicht wuchtig genug gewesen, um dem
Bankboten die Besinnung zu rauben. Der alte Mann
hielt krampfhaft sein Geldsäckchen fest, das ihm der
andere zu entreißen suchte. Schließlich zerriß der
Beutel, und die Goldstücke rollten mit vielem Ge¬
räusch die Treppe hinab. Dadurch wurden die Bank¬
beamten aufmerksam gemacht, daß irgend etwas auf der
Treppe nicht in Ordnung war. Sie sprangen auf und
schlossen die Hauptthür; dann warf sich der Haus¬
meister der Bank auf Louis Hays und hielt ihn so
lange fest, bis Hülfe kam. Durch den im Gebäude an¬

gebrachten Diebesalarm wurde die Polizei von dem
Vorgefallenen in Kenntniß gesetzt; drei Polizisten
eilten im Geschwindschritt nach der Bank und nahmen
den mittlerweile völlig unschädlich gemachten Räuber
in Empfang. Für Hays' wahnwitzige That, die
natürlich das größte Aufsehen erregte, findet kein
Mensch eine Erklärung. Simon Hays behauptete, daß
sein Sohn seit einigen Jahren dem gewohnheits¬
mäßigen Morphiumgenuß ergeben sei und die That
in einem Anfall von Geistesgestörtheit begangen haben
müsse.

— Ueber ein G ebir gsabenteu er

zweier Schweizer bringt der Berner „Bund“ folgenden
interessanten Bericht: Photograph Martin, einer der
„Wägsten“ und Besten des Berner Alpenklubs, und
ein Student, der schon größere Leistungen in den
Bergen aufzuweisen hat, verließen Montag früh die
Glecksteinhütte, um den Aufstieg auf dem scharfzackigen
Willisgrätli zu unternehmen. Hier, auf dem mit
Glatteis bedeckten Grat, konnte man an vielen Stellen
nur rittlings vorwärts kommen. Gerade auf
dem schwierigsten Punkt brauste der heftigste
Gewittersturm mit Rieselniederschlag über die
beiden hin und gegen denselben ankämpfend,
erreichten sie den Sattel um 1 Uhr. Im
Schneesturm war rein nichts mehr zu sehen und so
wurde ohne Aufenthalt der Abstieg begonnen, um die
Dossenhütte zu suchen, aber statt dorthin gelangten die
Bergsteiger im Nebel und Sturm auf die Felsen
zwischen Wetterkessel und Schwarzwaldfirn auf der
Schulter des Wellhorns. Dort bauten sich die beiden
zwei Steinmauern, die aber nicht vor dem Sturm
schützten, und so vergingen die Stunden der Nacht
ohne Schlaf. Schon um 3 Uhr wurde wieder auf¬
gebrochen, aber ohne Kompaß, und im Nebel war die
Dossenhütte nicht zu finden und nachdem in mehreren
Richtungen der Abstieg versucht worden war, er¬

reichten die Bergsteiger um 2 Uhr nachmittags den
oberen Rosenlauigletscher. Dann gings auf dem¬
selben abwärts bis zum Einbruch der Nacht. Viele
Eisspalten, die sich nach unten verengerten,
wurden durch Hineinwerfen von Eisblöcken über¬
brückt. Die Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
wurde auf dem Eis zugebracht. Auf den gerollten
Seilen liegend und sich gegenseitig umklammernd, um

sich vor Erfrieren zu schützen, mit der Siegfriedkarte
nothdürftig bedeckt, fanden die müden Wanderer einige
Stunden Schlaf. Es war eine Helle Nacht. Am Mitt-

einem noch ziemlich jungen, vornehm gekleideten Herrn,
der sein Pferd anhielt und den Gruß des Oberförsters
leutselig erwiderte.

„Sind Sie der Förster dieses Reviers?“ fragte er.

„Ich war es früher,“ erwiderte Sturmfeder, „wir
befinden uns hier auf dem Gebiet des Herrn Baron
von Lindenthal —“

„Den wünsche ich zu besuchen“, unterbrach der
Reiter ihn rasch; „bin ich auf dem richtigen Wege?“

„Sie hätten früher abbiegen müssen! Wenn Sie
gestatten, begleite ich Sie eine kurze Strecke.“

„Sehr freundlich!“ nickte der Reiter, dessen hübsches,
offenes Gesicht mit den treuherzigen Augen und dem
dunklen Schnurrbart dem allen Herrn gefiel. „Noch
eine Frage. Stehen Sie vielleicht in dem Dienste des
Herrn von Mengeborn?“

„Aufzuwarten; ich bin sein Oberförster.“
„Und ich beabsichtige sein Gut zu kaufen, somit

werden wir uns wohl in den nächsten Tagen noch
näher kennen lernen.“

„Ich habe also die Ehre, mit dem Herrn Grafen
von Dennewitz —“

„Ich bin Graf Dennewitz! Weshalb haben Sie
den Herrn Baron von Lindenthal verlassen? Wollte
er nach dem Tode seines Vaters Sie nicht behalten?“

„Das wohl, aber es wurde damals so viel über
den Herrn Baron geredet, daß ich es meiner Ehre
schuldig zu sein glaubte, mich nach einer anderen
Stelle umzusehen.“

„Und Sie glaubten an dieses schändliche Ge¬
rücht?“ fragte der Graf vorwurfsvoll. „Ich habe
es in der Stadt auch erfahren und begreife nicht,
wie man ihm Glauben schenken konnte. Baron
von Lindenthal hat mit mir in demselben
Regiment gestanden, er war immer ein braver
Kamerad, niemals ist seine Ehre bezweifelt worden,
sein Zerwürfniß mit seinem Vater ist wohl zum
größten Theil dem Einfluß seiner Stiefmutter zuzu¬
schreiben. Wäre beim Tode seines Vaters das
Testament nicht verschwunden gewesen, so würde
niemand an jenen Verdacht geglaubt haben. Ich
glaube die Person zu errathen, von der das abscheuliche
Gerücht zuerst ausgegangen ist.“

Der Oberförster wiegte sinnend daS graue
Haupt, es konnte ihm nicht zweifelhaft sein, daß der
Gras von Dennewitz auf Kurt von Mengeborn an¬

spielte.
„Das Verschwinden des Testaments mußte diesen

Verdacht herausfordern!“ sagte er.

„Ich will die Gründe nicht untersuchen, Herr
Oberförster; daraus, daß ich dem Baron von Linden¬
thal meinen Besuch machte, bevor ich das Gut des
Herrn von Mengeborn gekauft habe, werden Sie er¬

kennen, wie ich über die Sache denke. Es sollte mich
freuen, wenn mein Beispiel Nachahmung fände! Ist
dies der rechte Weg?“

„Jawohl, Herr Graf, reiten Sie gerade aus. Sie
werden schon bald das Herrenhaus sehen.“

„Ich danke Ihnen. Morgen besichtige ich das Gut,
dann werden wir uns jedenfalls wiedersehen.“

Der Graf von Dennewitz griff grüßend an seinen
Hut und ritt weiter, gedankenvoll blickte der Ober¬
förster ihm nach.

Die Worte, die der Graf ihm gesagt hatte, ärgerten
ihn, es lag ein Vorwurf in ihnen, den er nicht als

woch um 3 Uhr erblickten sie die Moräne deS Rosen-
lauigletschers, auf welcher dann der Abstieg ins Bad
erfolgte, das um 8 Uhr morgens erreicht wurde. An
Proviant war zuletzt nur noch geschmolzener Zucker.
Maggikapseln, die man nicht kochen konnte, weil dir
Streichhölzer naß waren, und ein Stück gefrorenes
Brot vorhanden. Weniger abgehärtete Leute wären
nicht lebend von einer solchen Tour zurückgekommen
Martin ist unversehrt, aber sein Begleiter liegt noch
als Kranker zu Hause, da ihm ein Fuß erfroren ist.

— Ein sehr originelles Wettrennen
wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ am Donnerstag auf
der Polobahn im Bois de Boulogne bei Paris ver-

anstaltet. Die Herren und Damen deS sehr exklusiver
Poloklubs vereinigten sich auf ihrer Bahn und in dem
dazu gehörigen Restaurant zu einem Sommerfest, be«
dem Spiele und Wettrennen stattfanden. Der „Clou“
war'ein Handicap für Thiere aller Arten. Jede Dame
hatte das Recht, ein Thier — das Thier, das sie in
ihrem Hause bei sich hat und verhätschelt — an dem
Rennen theilnehmen zu lassen. Die Komteffe
de Sesmaisons ließ ein indisches Schwein starten
Madame Louis de Bits ein junges Ferkel. Die
Komtesse de Ganah brachte einen männlichen Affen
mit, Madame de Mürbe einen weiblichen. Madame
Lejeune erschien mit einem russischen schwarzen
Kaninchen, die Duchesse de NoailleS mit einem Gold¬
fasan und die Baronne de Barckheim mit einer Schild¬
kröte. Der weiblicke Affe gewann; er trudelte, rollte,
sprang und hopste zum Ziel. Die Schildkröte wurde
zweiter, der Goldfasan dritter. Es handelte sich,
wohl verstanden, um ein Handicap, und das Tempo
der Schildkröte wurde anders berechnet, als das Tempo
der beiden Affen. Daß die Pariser Damen bisweilen
ssnderbare Lieblingsthiere haben, konstatirt man neben¬
bei. Die Schildkröte geht noch aber das indische
Schwein als Schoßthierchen !

— Eine merkwürdige Begleitung.
Von einem heiteren Zwischenfall, der sich unlängst in
einer Theaterveranstaltung zu Reichenhall, bei der
Kriegsbilder aus dem Jahre 1870/71 vorgeführt
wurden, ereignete, erzählt die „Allg. Ztg.“: Bei der
Veranstaltnng war auch eine improvisirte Kapelle in
Thätigkeit, die alle Bilder je nach ihrer Bedeutung
mit einer ernsten oder heiteren Melodie begleitete.
Eben ging der Vorhang in die Höhe und der gefangene
Kaiser Napoleon mit dem alten Kaiser Wilhelm wurden
sichtbar. Sie hatten das denkwürdige Zusammentreffen
bei Sedan. Der Dirigent der Kapelle hatte dem
Tableau gerade den Rücken zugewandt und so dirigirte
er aufs Gefühl darauf los, und die Musikanten bliesen
aus vollem Halse die schöne Melodie: „Wir halten
fest und treu zusammen, wir fahren tausend Kilometer
in einer Tour, in einer Tour“.

— Ein Seitenstück zum schlafen¬
den Ulanen zu Gurs,ein Krankheitsfall, der
vor Jahren in medizinischen Kreisen besonderes Auf¬
sehen machte, bildet eine Kranke, Marguerite Bouyen-
val, in der Stadt Thenelles bei St. Quentin. Sie
schläft nunmehr bereits volle achtzehn Jahre, sie ist
weit und breit als die „Schläferin“ bekannt und hat
die medizinischen Größen durch die Beharrlichkeit ihres
Zustandes in Erstaunen gesetzt. Jetzt heißt es, Mar¬
guerite Bouyenval, deren Zustand sich alljährlich um

diese Zeit verschlimmerte — sie verfiel am 31. Mai
1883 in Starrsucht —, sei ihrem Tode nahe. Das

Gesicht weist alle Leichensymptome auf. Die Augen
sind ganz eingesunken, ein Arzt sagt, zerstört. Arme
und Beine sind skelettartig abgemagert. Die Empfind¬
lichkeit an einigen Körperstellen, die noch als Lebens¬
zeichen galt, hat aufgehört, doch athmet die Patientin
noch leise, fast unmerklich, und die Mutter setzt die
künstliche Ernährung fort.

unverdient zurückweisen konnte. Er hatte in der That
zu rasch den Stab über Wolfgang gebrochen, nur

auf Vermuthungen konnte er sein verdammendes Urtheil
stützen, nicht ein einziger überzeugender Schuldbeweis
lag vor.

Der alte Herr setzte sich auf einen Baumstamm
und stützte das Haupt in beide Hände.

Wie ruhig und glücklich hatte er früher gelebt!
Wie friedlich war es in seinem Hause gewesen, und
wie viel frohe Stunden hatte die Heiterkeit seines
Kindes ihm bereitet!

Jetzt grämte Röschen sich, ihre Wangen wurden
immer bleicher, ihre schönen Augen trüber, ihre Lippen
hatten das Scherzen und Lachen verlernt, und er selbst
war, trotz seines Glaubens, wie ein Mann von Ehre
gehandelt zu haben, mit sich unzufrieden.

Der Hauptmann von Greifenberg und nun auch
dieser Graf von Dennewitz ließen sich durch die Ver¬
dächtigungen in ihrer Freundschaft nicht irre machen,
wie viel mehr hätte er als alter Diener des Hauses
ausharren und treu bleiben müssen! Leiser Hufschlag
weckte ihn aus seinem Sinnen; — kehrte der Graf
schon so bald zurück?

Er blickte auf, es war Bruno, der offenbar zur
Stadt wollte. Ausweichen konnte er ihm nicht mehr,
er erhob sich von seinem Sitz, die Gedanken, die in den

letzten Minuten auf ihn eingestürmt waren, stimmte»
ihn versöhnlicher.
k Bruno erkannte das auf den ersten Blick, er

nüpfte mit dem alten Herrn ein Gespräch an, fragte
nach dem Befinden Röschens und erklärte, daß er in
der Stadt Geschäfte habe.

Inzwischen war er abgestiegen, er nahm sein
Pferd am Zügel, und der Oberförster zeigte sich bereit,
ihn eine Strecke weit zu begleiten.

„Der Tag ist nun auch nahe, an dem über den

rothen Fritz das Urtheil gesprochen werden soll“, sagte
Bruno, „ich hoffe, er wird dann ein Geständniß ab¬

legen oder doch so in die Enge getrieben werden, daß
die Wahrheit an den Tag kommen wird.“

„Vielleicht wäre sie längst an den Tag gekommen,
wenn man den unbekannten Zeugen gefunden hätte!“
erwiderte Sturmfeder; „es entlastet den Baron
durchaus nicht, daß dieser Zeuge sich nicht gemeldet
hat.“

„Ich will deshalb zur Stadt“, fuhr Bruno
fort; „vor einigen Tagen war ein Mann bei
uns, der jenen Zeugen zu kennen behauptet.
Allerdings schien es auf eine Gelderpressung ab¬

gesehen, aber etwas Wahres kann doch an der

Behauptung des Mannes sein. Und wenn Sie

glauben, der Baron wünsche die Auffindung dieses'
Zeugen nicht, so ist das auch wieder ein Irrthum, er

hat im Gegentheil dem Staatsanwalt sofort Anzeige
gemacht, und ich hoffe, daß der Mann inzwischen ver¬

hört worden ist.“
„Wollen Sie nun den Untersuchungsrichter da¬

rüber ausforschen?“ fragte der Oberförster ironisch.
„Ich glaube, er wird Ihre Fragen nicht beantworten,
et hat mir früher schon geklagt, daß er in dieser An¬
gelegenheit so viel belästigt werde.“

„Der zweite Staatsanwalt ist mein Freund,“ ver¬

setzte Bruno ruhig, „ich habe ihm einige Zeilen ge¬
schrieben, er erwartet mich; was er aus den Akten
weiß, wird er gern mir mittheilen!“ (Forts, folgt.)



— Das einst so berüchtigte Land der
W a h e h e in Deutsch-Ostafrika, U h e h e, erweist sich
nach den weiteren Erforschungen immer mehr als
eines der werthvollsten Gebiete. Seit der Quawa,
der seinerzeit den Deutschen so energischen Widerstand
entgegensetzte, verjagt und getödtet wurde, ist auch die
Bevölkerung ruhig geblieben, sie hat ihre Ueberfälle
auf die Nachbarstämme eingestellt, und die gegründeten
katholischen Missionsanstalten haben sogar gute Er¬
folge aufzuweisen. Der Stationschef von Jringa,
Hauptmann Freiherr von Schleinitz, hat eine Dienst¬
reise in einem Theile des Uhehe - Landes unter¬

nommen; er berichtet u. a. nach dem „D. Kol.-Bl.“
folgendes: „Von Jringa bis etwa 10 Kilo¬
meter südöstlich Pawakka, da, wo der Malengo
makali, ein rechter Nebenfluß des kleinen Ruaha, zum
dritten male die Marschroute schneidet, trägt das Land
den Charakter eines deutschen Mittelgebirges mit
reichem, aber lichtem, etwa 40jährigem Baumwuchs
ohne Unterholz. Verschiedentlich ragen aus dem Grün
schroff und ohne jeden Uebergang steile Granitblöcke
bis zu etwa 200 Metern empor. Dann beginnt der

Abstieg in die Ebene des großen Ruaba. Diese dehnt
sich bis Wamballa am Msombefluß aus, trägt aber
nördlich des großen Ruaba nicht so den scharf aus¬

geprägten Charakter der Ebene. Das Gelände ist
streckenweise wellig, mit Laubwald bedeckt, und ver¬

einzelt erheben sich darsir ziemlich hohe Bergkuppcn
und nackte, steile Granitblöcke von gewaltiger Aus¬
dehnung, burgähnlich das grüne Laubdach überragend.
Von Wümballa aus erstreckt sich die Ebene in südwestlicher
Richtung. Etwa 10 Kilom. südwestlich Wamballa liegen
die Malikoriberge, drei große nackte Felskegel, die ohne
jeden Uebergang etwa 150 bis 200 Meter steil aus der
Ebene aufsteigen. Diese Erscheinung wiederholt sich
alle 20 bis 80 Kilometer. Südwestlich der Jkingu-
berge hört die Ebene aus, das Gelände nimmt wieder
eine wellige Gestaltung an. In dem Mokolongoberg
hat es seine höchste Erhebung. Verschiedentlich führt
der Weg durch grolle wiesenartige Flächen, anscheinend
alte Ueberreste größerer Wasserflächen. Trotz ihrer
Lage auf Hochebenen und obwohl sie keinerlei Wasser¬
zufluß haben, sind sie mit 3 bis 4 Meter hohem
Schilf bedeckt und haben morastigen Untergrund. . . .

Während der ganzen sechswöchigen Reise fand ich reich¬
lich Wasser; es war überall nach Klärung mit Alaun
gut, da es nur erdige Stoffe enthielt. . . Infolge des
vielen Regens, der m der Regenzeit fiel, fand ich überall
einen sehr üppigen Baum- und Graswuchs. In dem
bergigen Gelände waren hauptsächlich die Miombo-
Akazien vertreten, deren Stämme, je höher ich stieg, um so
verkrüppelter wurden. Je tiefer ich kam, um so mehr
wechselten die Baumarten. Hier erschienen wieder in
großer Menge die Mbuyu, dann viele den Pinien
ähnliche Bäume und andere, von den Eingeborenen
Mukungugu genannt. Der Gegend von Kipembane
eigenthümlich sind viele große urwaldähnliche Wald-
parzellen, die so dicht verwachsen sind, daß man in ihnen
nur mit äußerster Mühe vorwärts kommen kann.
Eigenthümlich dieser Gegend sind ferner zwei Baum-
arten : der Mkussu und der Wangwangu. Ersterer er¬
innert in Aussehen, Wuchs und Blättern sehr an die
heimische Kastanie, letzterer hat große, dicke und saftige
Blätter, ähnlich wie der Gummibaum. Beide sollen nach
der Regenzeit genießbare und gutschmeckende Früchte
tragen. Im Februar hatten die Früchte das Aussehen
mittelgroßer, unreifer Nüsse. In den Ebenen fanden sich
neben den Dornbusch- vielfach die Borassus- und die
Fächerpalmen. Im allgemeinen macht das Land einen
durchaus fruchtbaren Eindruck, einzelne Steppen aus¬
genommen. Die Schamben standen gut und die Ernte
war reichlich, sowohl an Mais wie an Mtamad und
Ulesi. Jn Kipembane und Umgebung waren, allerdings
erst in geringer Menge, aber mit gutem Erfolge,
Kartoffeln und Zwiebeln gepflanzt, in Jringa, südlich
vom Momba, ebenso Bananen. Bei Pawakka ent
kleinen Ruaha wird versucht, Reis anzupflanzen. In
den höher gelegenen Wälderregionen war fast jedes
thierische Leben erloschen; tagelang waren weder
Raubthiere noch Wild oder Vögel zu sehen. Nur
vereinzelt kreuzten Elephantenspuren • den Weg.
Um so lebhafter war es dagegen in den nicht unter Wasser
stehenden Theilen der Ebene. Nashorne, Elefanten,
Giraffen, Zebras, viele Arten großer und kleiner An¬
tilopen, Affen, Strauße, wilde Gänse, verschiedene
Arten von Reihern und Raubvögeln, Perlhühner,
Feldhühner und eine Unmenge kleiner buntgefiederter
Vögel beleben die Gegend. Große Raubthiere giebt
es, mit Ausnahme der fast überall vorkommenden
Hyäne, nur wenig. In den meisten Ortschaften giebt
es Rindvieh, das sich in gutem Futterzustande befindet,
überall giebt es Ziegen und Hühner, vielfach Tauben.
Die Bezahlung für die der Karawane gebrachten
Lebensmittel erfolgte durchweg durch Tauschartikel,
hauptsächlich Zeug; baares Geld war vielfach ganz
unbekannt. Die Gegend ist wenig bevölkert, nirgends
zeigte sich Scheu vor dem Europäer.“

— Romantik imTelegraphenamt.
Wenige Dinge scheinen so unmöglich, so plaudert ein
hoher Londoner Telegraphenbeamter in einem englischen
Blatte, als daß zwei Leute, die Hunderte von Meilen
entfernt leben, sich niemals gesehen oder geschrieben
haben, sich sterblich in einander verlieben. Und doch
ist ein solches romantisches Creigniß gar nicht unge¬
wöhnlich an einem Orte, wo man die Romantik am

wenigsten vermuthen würde. Es ist bei der Tele¬
graphie höchst merkwürdig, daß ein geschickter Tele¬
graphist gewöhnlich nicht nur das Geschlecht, sondern
auch den Charakter des Individuums, das am
anderen Ende des Drahtes thätig ist, erkennen kann,
fast so gut, als wenn er seine oder ihre Photographie
gesehen hätte. Es ist ganz gewöhnlich, daß
zwei Telegraphisten Zuneigung oder Abneigung gegen¬
einander empfinden, gerade als ob sie nächste Nach¬
barn wären und sich täglich träfe«. Manchmal sind
diese Schlüsse natürlich falsch und führen zu lustigen
Irrthümern. Ich erinnere mich z. B. an folgenden
Fall: Ein Londoner Telegraphist verliebte sich in
eipe Telegraphistin der Provinz und nachdem er ihr
monatelang drahtlich süße Botschaften zugesandt hatte,
konnte er in seiner Inbrunst nicht länger wider¬
stehen und fuhr zu dem Ort, um die Bekannt¬
schaft der „schönen Telegraphistin“ zu machen, von
den ernsthaftesten und ehrenwerthesten Absichten
beseelt. Man kann sich seine Bestürzung vorstellen,
als er die Entdeckung machte, daß das Mäd¬
chen, daS drahtlich sein Herz gewonnen hatte,
ein robuster junger Mann war, der sich einen Spaß
daraus gemacht hatte, als Dame zu gelten und sich von
einem Mitglied seines eigenen Geschlechts den Hof
machen zu lassen. In einem anderen Falle hatte ein
Londoner Telegraphist mit einem „Kollegen“ in Leeds
vertrauliche Mittheilungen ausgetauscht, und er war
sehr entsetzt, als er fand, daß sein Vertrauter eine
Frau und kein Mann war, wie er fälschlicherweise
geglaubt hatte; denn er hatte manche Dinge gesagt,
die er sicherlich unterdrückt hätte, wenn er das Ge¬
schlecht seines nie gesehenen „Freundes“ gekannt
hätte. Selbstverständlich ist dieses Courschneiden

und Austauschen von Vertraulichkeiten ganz
wider die Vorschrift, und bei Entdeckungen
werden die Schuldigen bestraft. Besteht in
einem besonderen Fall ein Argwohn, so ist das ge¬
wöhnliche Verfahren, auf einer Zwischenstation den
Draht „anzutippen“, so daß gerade die ausgewechselten
Depeschen als Beweis gegen die Schuldigen gelten.
Die mildeste Strafe ist, daß die Missethäter für ihre
heimlichen Depeschen die gewöhnliche Gebühr bezahlen
müssen. Ein müßiger Hofmacher erhielt erst vor

kurzem eine Rechnung über 1000 „süße, nichtige“
Worte, die an eine Telegraphistin im Norden gerichtet
waren. Seine Glut war bedeutend abgekühlt, als er

infolge des unrechtmäßigen LiebeSwerbens über 40 Mark
ärmer war. Wiederholt sich das Vergehen, so kann es
zur Entlctssung führen. Die Pfade des telegraphischen
Liebhabers sind also keineswegs eben oder besonders
sicher.

* Hinaus tu die Ferne! Das ist jetzt die Devise
aller Naturschwärmrr und Reiselustigen! Woher die vielen
glänzenden Toiletten, bereit Herstellung doch mit nicht ge¬
ringen Kosten verknüpft ist? Huudertiansende von Damen
gehen nach den Schnittvorlagen des Weltmodenblatts
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächervignett«, Ver¬
lag von John Henry Schwerin, Berlin W. 35, gekleidet.
Man kann getrost behaupten, daß die „Große Moden¬
welt“ mit bunter Fächervignette tu ihrem Genre einzig
dasteht. Für nur 1 Mark vierteljährlich zu beziehen von

allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-Probe-
nummern bei ersteren und dem Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W. 35.

* Im Verlage von Fr. Lehmanns Buchhandlung,
Zweibrücken (Pfalz), ist soeben erschienen: Die deutsche
Flotte, ihre Entwickelung und Organisation, von Graf
Reventlow. Kapitän!entnant a. D. Oktavformat in
feinstem, flexibeln Glanzleinenband mit künstlerischem, far¬
bigem Deckenbild. 19 Bogen Text mit 142 Textilluftra¬
tionen, welche hervorragende Persönlichkeiten, ge chichtliche
Momente und Szenen aus dem Marineleben der Offiziere
und Mannschaften an Bord und Land darstellen. Zwei
prachtvolle Lichtdrucke, ferner 51 feinkolorirte Tafeln mit
290 Figuren. Preis dieses Werkes nur 3 Mark. — Für
jeden Flottenfrennd, für alle Bibliotheken ist das prächtige
Werk von ganz außerordentlichem Interesse. Ganz be¬
sonders dürfte es von größtem Werth fein zur größeren
Verbreitung der Flottenbestrebungen, wenn in den höheren
Klassen der Schulen das Buch den Schülern vorgelegt
wird. Eine große Anzahl der ehrendsten Anerkennungen
wurde betn Werke von den maßgebendsten Kreisen, von

allerhöchsten Persönlichkeiten, sowie aus fachmännischen
Kreisen zu theil.

* Als „Japan-Num mer“ erscheint das neueste
(20.) Heft der „Modernen Kunst“ (Verlag von Rich.
Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart — Preis des
H ftes 60 Pf.). Es wird darin eine Uebersicht über die
gesammte moderne und ältere japanische Kunst geboten,
bie durch pr. chtvolle Bunt- und Schwarzdrucke, sowie
meisterliche Holzschnitte veranschaulicht und durch einen
sehr beachtenswerthen Aussatz des bekannten Japan-
Forschers Adolph Fischer erläutert wird. Auch wegen
seines sonstigen Inhalts ist das Heft interessant; eine
Reisebeobachtnng von Tanera vergleicht die Eigenthüm¬
lichkeiten d s chinesischen und japanischen Kaufmannes, ein
von intimster Sachkenntniß zeugender Artikel von (L Frank
Dewey schildert die Geheimnisse der Schönheitspflege
amerikanischer Damen, so daß auch diese Nummer der
hervorragend schönen Zeitung auf das dringendste em¬

pfohlen werden muß.

Bankausweis.
Berlin, 25. Juni. Wochenausweis bet Neichsbank

vom 22. Juni.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1 004 277 000 +13 220 000

Bestand an Reichskassenscheinen - 29 246 000 — 429 000
- an Noten and. Banken -

# an Wechseln . . -

# • a. Lombardfürdernng *

, an Effekten . . . -

# an sonstigen Aktiven -

8 651000 — 3 835000
770 986000 + 21 613 000
57 668 000 — 5 274 000
22 529 000 — 9 395 000
97 698 000 + 20 581 000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 150000000 unverändert.
der Reservefonds 40 500000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten #1093 440000 + 16 648000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . # 683 307 000 + 19 334 000
die sonstigen Passiva . . # 23 808 000 + 499000

W a a r e n n» n c k t.

Danzig, 25. Juni. Weizen loco geschästslos. —

Roggen unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 738
Gr. 131 M., für russischen zum Transit — M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt russische zum
Transit 621 und 633 Gr. 96 M., 627 Gr. 97 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 18 Grad
Reaunmr. — Wind: NO.

Königsberg, 25. Juni.- Weizen ruhig. — Roggen
ruhig, bo. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht 128 M. - Gerste kleine inländische ruhig. -

Hafer niedriger, loco per 2000 Pfund Zollgewicht
120-125. - Russische Erbsen per 2000 Pfund Zoll-
gewicht —. — Wetter: Schon.

Magdeburg, 25. Juni. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack —. Nachprodukte 75 Proz. o. Sack —.

Ruhig, ohne Geschäft. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinade l. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.

9 sh »Ucker l. Produkt Transits f. a. B. Hamburg p:r
Juni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Juli 9,27V* Gd.,
9,32‘/ä Br., per August 9,35 Gd., 9,377a Br., per
Oktober - Dezember 8,80 Gd. 8,85 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holstein, loco 168 — 172. — Laplata 132. —

Ru gen flau, südruss. flau, cif. Hamburg 100— 104,
bo.l locs 102 — 105, mecklenburgischer 136 bis 144. —

MaiS matt, 114,50. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Slitböl
ruhig. loco 57,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 —13,50, per Juni-Juli 14.00—18,50,
per Juli-August 14,25—135/8, Per August - September
14,25 — 135/s. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack.
Peirolen», still, Standard wbiie loco 6,80. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Zn Welzen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. - Wettn: Trübe.

Best, 25. Juni. (Prodnktenmarkt./ Welzen loco
lustlos, per Jttni — Gd., — Br., per Oktober 8,11
Gd., 8,12 Br. — Rögq.n per Oktober 6,78 Gd., 6.79
Br. — Hafer per Oktober 6,37 Gd., 6,38 Br. —

Mais per Juni —Gd., Br., bo. per Juli
5,36 Gd., 5.37 Br., per Mai 1902 5,13 Gd., 5,14 Br.
- Kohlraps per August 13,10 Gd., 13,20 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 25. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 8,70—8,90. — Roggen per Juni 6,70—6,90. —

Hafer per Juni 6,80 — 7,10. — Leinsaat per Juni —.
- Talg lorö —. — Wetter: Schön

Paris, 25. Jutti. Getretvemarkt. (Schlnkdertcht.)
Weizen b hanptet, per Juni £0,25, per Juli 20,55, per
Juli-Angnst 20,65, per September-Dezember 21,20 —

Roggen ruhig, per Juni 15,50, September - Dezember
14,50. — Mehl behauptet, per Juni 25,75, per Juli
25,90, per Juli-August 26,00, per September-Dezember
27,10. — Rüväl behauptet, per Juni 6 »,00, per Juli
59,75, per Juli-Artgnst 59,75, per September-Dezember
60.25. — Spiritus behauptet, per Juni 26,00, per Juli
26.25, per Juli - August 26,50, per September » De#
zember 27,50. — Setter: Schön.

Antwerpen, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
ruhig

Amsterdam, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oltübet 126.

London, 25. Juni. An d r Küste 8 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 25. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
17* d. niedriger, Mehl unverändert, Mais % d. höher.
- Setter: Schön.

Hüll, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen
7» sh. niedriger, ausländischer gut gefragt. — Wetter:
Bewölkt.

New - Jork, 24. Juni. iWaarenberrcht.) Baum-
wollenpreiS tu New • Mrk B13 A 6 , bo. für Lieferung
per Angttst 7,99, Lieferung per Oktober 7,65. — Baum-
wollepreis m New * Orleans 85/a* — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, bo. bo. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Resifkd (in CajeS) 7,90, bo Credit Bal-

B «nk-DiSkonto. Berlin 37s (Lomb.
4 resp. 47+ Amsterdam 3. Brüssel
3. Loud. 3, Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.

Verliere» NsrfsrrberlehL
t»»m 25. Jttitl

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl. SV» wS.bG
89,2Gb @do bo.

Pr. eotts.St.-Anl
do. do. do.
do. do. bo.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
<Berlin.Psddr.

do. do.
LandschZentr
Kur-u.Neum.
Ostpreutzische

do.
Pommersche

do.

ja
ja

a

5:
Poetische neu

do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. land sch..
»

* iPoseusche
do.

«PlPrmßische.^Sächsische.

3
4

Pk
3

»V*
3*/a
3‘/i
3‘/s

3
4

ay,a /*
a l /s
ÜVsr

8
3 ‘Ai

8
4

3 Vit
8V»

8

99,90»
89,25b

99,7573
94.B
96,m
85,2 jb
104,90b
10 ,®
97,10 J

96,50®
87,10®
97,90'
86,5 G
1 )2 ,®
9ti,50®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l 8'/
Pr.Bd.-Pfbr.100 4

Pr.Hyp.-Akt.-Bl. *

bo. nttk.b. 1905 f
bo. bo. 1905 a 1 /:

P. PsBm.b.1905 4
DO. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908 37g
bo. (XVir 1) 1908 4
bo. (XIX) 1909 4

bo.(xXu.xxi)1910 4
do.Pst.E.-O.lW
bo.($0!iim.Ill9lO 4
do. Klelub. b.l 904 37g
StettinN.-Hppbk. 4

88, 10®
a‘/e i9.;,io«»

8 86 ,20®
4 101,90®

M?96,25G
4 101,75®
4 1101,759

Bad.Pr.-A. 1 öü7 4 142,! Ob
160,9.)bBaier.PrämAul. «—

Br.Pr.-A.20 Th. 4 128,506®
KölnMind.Pr.A: 131,4(7
Hambg.Pr.-A.6<; 3 134,25®
Lübecker Pr.-Anl. 37a —»—

Meini»g.L.7Fl. 26,10b
Oldenb. L. 40Th. 3

Hypothekeu-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.#R#O.
do. do. do.
do. uuk. b. 1904
VlI.Vlll.u.1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.l.
do. do. H.
Hbg. H.-Pf. 1903
Meul.Hyp.-Pfbr.
Mitt.GrunSr.ill
Pomm.HypV.V4
do. unk.dis 1904
bo. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37:

87a

8'r
P/s
»7i
87a

4
4
4
4
4

37a
4

87a

45,75b®
43,20l@

98,b®
90,256®
116,25®
108,1 OB
90,50b®
98, i®
98,60b®
85,50®
85,50®
85,50®
80,50b®

94, G
98, t®

82,75 G
82,®
73,1 ®

96.80 G
90,40' G
90,501®
98.80 ®
98,80b®
99, b®

i7 8 7a 94,10®
102,®
92,®

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 Frcs.^80 M. I Guld. Bst. W.
- 1,70 M. 100 Rub. ritff. W. ==

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

In- u. mrsl. (gifenBuljn*
Prior.-Obligationen.

®etg OUlt.in.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
JialieUische(gar.)
bo. Sicilianische
Jtl. Mittelmeer b.
Lardinische(gar.,
Portugics. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kttfch.-Oderdtz(h.)

do. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

bo do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„Lomb.
Denv. li. Rio Gr.

97a
5
3
4
4
4
3
1
4
4
4
5
5
3
3
4

98,6®
101,25623
59,10®

94/®
92,^5' G

6,30®
95,75b®

99,50b SS
95,60®

90,606®
73,756

Argeitt. G.-A .1 5
do. inner«
do. kleine

Gr. A. 8l 11 . 81 .

dü. c. Göldr.
Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Listab.St.-Anl..
Mexikaner . .

do. ido
Oesterr. Gstdt..

bo. Silberr.
bo. 1860er L.
bo. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
91 mitritt. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 bo.

do.Pk.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
©erb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeübg.
Schweiz. Ctrlb.
Siwöstr.St.(L.)
Warschau-ILien

Hi! IAO

89,506®

73^408
87, B

24,406®

024,106®
M •

*

Gifen bah»#
Stamm - Prioritäten*)

Marimd.MlawS 5 si—.-
Östpr. Südbhu.j 5 4 —, —

*) «eine BerpsNchtung zur Nachzahl
von Linsen.

77,6®
77/G
39,9)®
30,206®
96,75®
96,75®

97,306®
- 98,106
4 h 00,206

4‘ . 98,10®
140,500®
33^,606
37,2)b®

91 253
78,506®

fr.
5
5
5
4
4
5 --

ö 136.7,503®
4 ! 302/ ®
5 1116,90»

17/-,-
47a

4 {69,6®
tr. 106.756

4 99^406

AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzeuhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß ft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
^lökher do.

r. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.

Die mit einem * versehenen russischen
Efsetten unterliegen der öprozentigen

Eouponsieiier.

Bank-
Aktieu. !tzi.

BeriKassenver 144.®
do.Handelsgcs. 8 1 134,b®
Brest.Disk.-B 4 4 87,50b®
Darmst.Bank 6 4 —,—

Deutsche Bank 11 4 188,90b
do.Genossenfch. 5 4 103,50b®
Disk. - Komm. 9 4 i73,b®

bo. nlt. —• - 173 b

Dresd. Bant . 8 4 103,75'
Gokh. Privatb. 7 4 127,60®

do. Grnndkr. 7 14 121,30b®
do. jitttge 4 14 ——

0est.Kr.-A.nil. — - 2.) ,50b
Ostb. s.H. ii.'0. 7 ! 4 108,50b®
Pomnl H -B. .

— S4 41,50 G
Pr. B.-Kc.-A. 7 >4 127,50b®
do. C.B -Kred. 9 \i 158,10b®
ob. Hyft.-A.-Ä. 0 4 7,75b 8
bo. Pfdbr.- B. 1 7 i 115, ®
Reichsb. -Anlh. 110 4 154!®
Schl. Bankver. 1 7 4 148.75®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

äf|

Butt, Vulkan
Zucks. Kruschw.

UVu

10
3

3
11
15

47,

22

4-.—
4 200,6®

lb9,6@
216,6®
161,506®
130,106
19,50®
176.806®

4 10, b®
4 92,501®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

Loudou ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
bo. bo.

Petersb. 1009t.
bo. bo.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.

169,y
168,3 /b

80,80®
80,60b

8T. 20,3956
3 mt. 120,266
8 t. 100,90®
2Ml. 0,65®
8 t. 85,0553
LM-.
3W. 1215,556
3Ät.-213.456
8 t. U

Gold, Silber und

Banknote«.

Sulfaten pro Stück
Sovettisins pro S.'. 20,365b
20 Francs-Stücke . ,16,22b
Donars, 0-o!d. . . 4,182. ®
Imperials per Stück i—

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten 120,405b
Französische Bau kn. 8 -,956

{Oesterreich. Baittn.. '85,356
bo. Silbergl. G. |s5,35b

Russische Banknoten {216,b

aneeS «t Oil Cith 105. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe u. Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,
per Juli 478/9, do. per August —, do. per September
487a‘ — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 76% Weizen per Juli 78% bo. per September
72% bo. per Oktober 728/g, do. per Dezember 783A. —

Getreidefracht nach Liverpool 17s- ~ Kaffe fair Rio
Nr. 7 67,8/ do. Rio Nr. 7 per Juli 5,15, do.
per September 5,35. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,76.
— Zucker 37,8. - Zinn 28, 00. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,527a, Bork per Juli
14, 827a.

New-Dork, 24. Juni. Visible Supply an Weizen
32 903 000 Bushels, do. an Mais 17 186 000 BushelS.

New-Aork, 25. Juni.
Wetzen per JuliD. 737s C.
ver September — D. 72 C.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Juni. Unter dem Eindruck der Nach#

richt, daß die Leipziger Bank ihre Zahlungen eingestellt
habe, erfolgte heute ein neuer scharfer Kurssturz, der
hauptsächlich auf dem Markte der Bankaktien wahre Ver¬
heerungen anrichtete, aber auch die meisten anderen Ge#
biete in mehr oder minder starke Mitleidenschaft zog. Der
anfänglich außerordentlich erregte Verkehr lenkte im weite#
ren Verlaufe wohl in ruhigere Bahnen, eine nennen»,
werthe Erholung trat aber nicht ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren verloren
Kreditaktien bis ca. 6 Prozent, Franzosen ca. 2 Prozent,
Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreich. Kreditaktien 0,30—25 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,075 Prozent- Deutsche
Bank 0,325 Proz. DiSkonto-Kommandit-Antheile 0,276
Proz. Dresdener Bank 0,075 Proz. Franzosen 0,16
Prozent. Gotthard 0,25 Prozent. 37r proz. Russen 0,06
Prozent. Deport für: Lombarden 0,2375 Prozent.
Marienburg-Mlawkaer 0,05 Prozent. Oftpreußische Süd¬
bahn glatt. Italiener 0,0625 Prozent. 4 proz. Ungarn
0,10 Proz. 4prozentige Ungarische Kronenrente glatt.
1880 et Russen 0,05 Prozent. Russische KonsolS 0,025
Proz. 3 prszentige Rüsten — Prozent. 4prozentige
Russische Rente glatt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 203,25—2,75—3,75 bez. Franzosen
138,50 bez. Lombarden 24—3,90 bez. Meridional 136
bez. Mittelmeer 100,10 bez. Warschau - Wiener Eisenb.
— bez. Buenos-Aires 40,70 bez. Diskonto-Kommandit«
Ges. 173-2,50—3,50 bez. Darmstädter Bank 125,60 bez.
Nationalbank f. D. 112,10-11,90 bez. Berl. Handelsges.
133.50-3-3,50 bez. Deutsche Bank 197,75-40-8,40 bez.
Dresdener Bank 131,90—1—1,50 bez. Dortmund-Gronan#
Enschede 150,75-90 bez. Lübeck - Büchener bez.
Marienbmg - Mlawkaer Eisenbahn 73,00 bez. Ost¬
preußische Südbahn 86,40 bez. Gotthard bez.
Jura - Simvlön 99,30 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102,5o—40 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 166,50—75 bez. Canada-Pacific-Eisenbahn
99.50— 30 bez. Northern Pacific prf. 95% bez. Luxem¬
burger Priilce Henry 90,25—90—90,25-40 bez. Hamburg-
Amerika 121,25 bez. Norddeutscher Lloyd 115,20 bez.
Dynamit-Trust 153^90—50 bez. Italienische Rente — bez.
Spanier 71—71,25 bez. 47aprozent. Chinesen 827s bez.
Russische Bank — bez. Türkenloose 106,75 bez. Anatolier
— bez. — Tendenz: Schwankend.

Frankfurt a. M„ 25. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kredltakiien 203,30, Franzosen —, —, Lom¬
barden , Gotthardbahu —, —, Deutsche Bank
188, 70, Dresdner Bank 132, 50, Diskonto - Komman¬
do 174, 90, Helios —, —, Bochmner Guhstahl —, —,
Lanrahütte 197,20, Portugiesen —, —, Anatolier 86, 50,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 191,00, Northern 95,50.
Erholt.

Wien, 25 Juni. Ungarische Kreditaktien 646, 00,
Oesterret4)lfdn Kreditaktien 641, 00, Franzosen 643, 00,
Lombarden 101, 00, Elbethaldahn 484,00, Oesterreichische
Papierreut- 98, 25, 4proz. nngarsiche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ilngarlsche Kronen#
anicUie 93, 00, Marknoten 117, 42, Bankverein 473, 00,
tfibfifattien —, —, Lrinderbank 406, 00, Türkische Loose
105/ 25, Bnschtierad r Littr. B. —BrÜxer —. —,

Alpine Montan 436, CO. — Matt.
Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn

(österreichisches Netz) vom 11. bis 20. Juni 1532 475
Kr., Mindereinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 45062 Kronen.

Paris, 25. Juni. »Prozent. Rente 100,227s, Italiener
98, 25, Spanier rinisere Anleihe 72,177s. Türken 25,127s,
Türkenloose 111, 50, Ottomanbank 544, 00, Rio Tinto
1376, Suezküiinl-Aklwn —, 3prozentige Portugiesen
25, 95. — Träge.

Amrl. Marktbericht der städt.Markthallendirektis»
Berlin, 25. Juni.

Wild v. 78 kg
Rehböckr . . . 0,50-0,60

do. Ha . . 0,30—0,50
Gtlchiacht.
Gänse innae,p. St. 3,00—5,00

do. per */a kg —

Hühner.altep.Stck. 0,90-1,80
Hühner,jnng.p.St. 0,45—1,00
Tauben .... 0,30—0,45

Butter.
Preise frc. Berlin

incL- Provision,
ta p. 60 kg . .

Ha bo. . . .

Abfallende. . .

Landbutter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
93-99
90-93
80-90

2,50

89,25®
199,b
164,10b®
116 5.H®

1 197,10b®
196,25b
108,50b®

315,6
1 190,50 >

41199,25b®
4 247,b®

Die Auskunftei W. SchimmelpfeUg in BerlinW. #

Charlotteustr. 23, (30 Bureaus mit über lOoO Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

HäinsVvhsideu.
Dieses lästige Uebel, welches jeder Behandlung trotzt,

wird in kürzester Zeit durch Rougoa-Salbe beseitigt.
Linderung kommt sofort und Heilung folgt etwas
längerem Gebrauch.

Dieses Mittel hat sich in Tausenden von Fällen be#
wahrt.

(Rongoa - Salbe - Bestandtheile: 2,5 Extrakt Süphara tetroptera
(papilionaceas), :.0,Ö Lanolins, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure,
2,5 Rösenwasser, 0,3 Bern-Balsam.)

Preis pro Topf Mk. 2,50. Zu beziehen von den
bekannten Apotheken. Hauptdepots: Apotheke zur Altstadt
(H. Kahle) in Königsberg i. Pr.; Kränzelmarkt-Apotheke
in Breslau.

Men! Men!
Kürzeste Sctineitzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurück

(Durchitangszng.) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpläne No. 5. 19, 14. 15. 33.

1—8 Kl. km 1—3 Kl.

7.27 0 Ab |1 Königsberg Ostbf. , . An 1 34

9.12 118 Ab Elbing . * Ab 11.49
9.58 163 Ast Dirscbau . . . Ab 11.Q1
9.20 i v Ab Danzig . . . An 12m
9.52 Y 33 An Dirschau. . . Ab 11 .33

16.03 163 Ab Dirscbau . An 10.56
12.00 260 An Bromberg . Ab 845
12.06 260 Ab Bromberg . An 8 iÜ
12,51 305 An Inowrazlaw « > . Ab 7 h6

11.4 7 340 | Ab | fhorn . . . . . | An I^.i2
12.56 305 Ab Inowrazlaw An 7.32

2.35 412 An Posen . . Ab
2.41 412 Ab Posen . . An ein
3.49 481 Ab Lissa . . . Ab 5.07
5.20 577 An

1 ' Breslau . . . ? i s Ab 3.30

Schnellzugsprelee
Königsberg—Breslau . .

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit . .

Danzig—Breslau
Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit . .

Bromberg—Bresläu
Rückfahrkarte 5 Tage Gültigkeit . ,

Dänzig—Bromberg
Rückfahrkarte 3 Tage Gültigkeit . .

irömberg—Königsberg
Rückfahrkarte 4 tage Gültigkeit ° .

Klasse
I i II

54,71 40,5
78,2 58,6
43,0! 31^>
62/i 46,8
28,c: 21,2
38,1 28,6
14,5 1 10,8
1P,4{ 14,5
26,2; 19,5
85,0 26,2

III
28,4
39.1
22.3
31.3
14,8
19.1

7,6
V

18,6
lt*



Sonnabend, d. 22. d. Mts.
entschlief sanft nach langem
schweren Leiden im St. Jo¬
sephshaus zuWinkel (Rhein -

gau) mein herzensguter
Bräutigam, unser Bruder.
Schwiegersohn, Schwager
und Neffe, der Zahlmeister-
Aspirant (6137

Alfred Siebter
im 27. Lebensjahre, was
im Namen der Hinterblie¬
benen tiefbetrübt anzeigt
die trauernde Braut

Martha Müller.
Bromberg, 25. Juni 1901.

Sonntag Abend 8Va Uhr
Uhr verschied nach langem
schweren Leiden meine ließe
Frau, unsere gute Mutter.
Schwester, Schwägerin und
Tante (6143

Anna Brach
geb. Lettau

im 37. Lebensjahre. Dieses
zeigt tiefbetrübt im Namen
der Hinterbliebenen an

Hermann Brach.
Die Beerdigung findet

Donnerst., den 27. d. Mts,
nachm. 2Va Uhr, v. Trauerh.
Johannisftr. 21 aus statt.

Gestern früh 3 Uhr ver¬
schied sanft nach längerem
Leiden unser lieber Vater,
Großvater und Schwieger¬
vater (288

FrMricl Henschke
im fast vollendeten 77. Le¬
bensjahre. — Dieses zeigen
tiefbetrübt an (288

Die trauernden
Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet
Freitag, den 28. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des evangel.
Friedhofes aus statt.

Gestern Vormittag 10 Uhr
entschlief sanft nach langen,
schweren Leiden unser innig
geliebter Sohn, Bruder
und Neffe (6153

Kurt Salatowski
im Alter von 18 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Antonie Salatowski
geb. Dittbrenner.

Bromberg, 26. Juni 1901.
Die Beerdigung findet am

Freitag, d. 28. Juni, nach-
mitt. SVs Uhr, v. Trauerh.
Rinkauerftr. 56 aus statt.

Deutscher u. österreichischer
Alpenvereiu.

Sektion Bromberg.
Am Sonnabend, den
29. Juni 19 Ol, abends 8^/2 Uhr:

6tttion8«BtrfflEilimg
im Hdtel Adler (kleiner Saal).

Tagesordnung:
Mittheilungen des Vorstandes.
Vortrag d. Herrn Bankdirektors
Martin Friedländer : „Eine
Reise durch das Mittelmeer und
das schwarze Meer auf der Jacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

'

Einführung von Gästen ist er¬

wünscht. (286

Vom 27. d. M. bis ersten
August bin ich verreist.
Nakel - Netze. (182

Dr. Hoppe.

Beamter,
ev., 2400 Mk. Gehalt, mit Ver¬
mögen, keinem Anhang, wünscht
sich mit einer anständigen Dame
nicht unter 46 Jahren, nur ohne
Anhang, m verheirath. Damen,
die sich zu verheirathen wünschen,
belieben ihre Off. u. C. K. ver¬

trauensvoll an die Gschst. einzus.

Schwestern für Frauen-
und Wochenpflege

Wöchnerinnen-Asyl
Töpferstr. 9.

Unbemittelte Ehefrauen
werden unentgeltlich auf¬
genommen. (247

Hierdurch warne ich,
meiner Frau Eosalie

Wolter, geb. Milanowski etwas
zu borgen, da ich für nichts auf¬
komme. Otto Wolter.

Verloren eine filb. Damen¬
uhr mit Nickelkette auf dem Wege
vom Hinz'schen Garten nach der
Naklerstr. 65. Gegen Belohnung
abzugeb. im Geschäft Naklerst. 65.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in Bromberg, auch außerh.
J. TVawroeKi, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

pa| | fk t^werkskörper
Jl fertigt an u. emof.fertigt an u. empf.

R. Podschun, Frankenstr. 11b.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Gardersben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Für die aufrichtigen Beweise herzinnigster
Theilnahme bei dem Heimgang unseres theuren

Entschlafenen, des Kaufmanns (288

Emil lilmlan
sagen wir unsern

innigsten Dank.
Die tränenden Hintertllelenen.

Schulitz a. W., den 25. Juni 1901.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unenthehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich. absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (6°

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

1 Wohnung v. 3 Zim., K. u

Zubehör wird versetzungsh. V. sgl.
od. 1. Juli zu miethen ges. Off.
u. E. W. an die Geschäftsstelle.

Gesucht 1 Wohnung von
2—3 Zimmern nebst Zub. Neu¬
stadt, Elisabeth- oder Mittelstraße
bevorzugt. Gest. Off. mit Preis
u. V. an die Geschäftsstelle d. Z.

Fneftrichsiroße 31,
beste Geschäftslage, 1 Laden mit
daran schließ. Wohnung 1 Oktb.
zu vermiethen durch (271

Frieftrichstr. 19
ist eine große Wohnung, be
stehend aus 5 Zimmern u. Zube¬
hör, sowie 2 kleinere Wohnun¬
gen per 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres Kaufhaus
Moritz Meyersohn. (179

Kasmeiliiraße 8
eine Wohnung, bestehend aus
4 Zimmern, Küche nebst Zubehör
und Gartenbenutzung zum 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Näheres bei

Draeger, Friedrichstr. 57, 1 Tr. E - Lchendel, Friedrichspl. 3.

fiönigl. Bmß.
filossen-Lotterie.

4. Juli abends Schluff
des Looseverkaufs zur

1. Klasse 205. Lotterie.
Ganze 48 M., Halbe 24 M., Viert.
12 M., Zehntel 4,80 M. (nach aus¬
wärts p. Post 15 Pf. mehr) hat

abzugeben. (182
Königl. Lotterie - Einnahme

Schweb a. W.
Wochentags 9—12 u. 3—6 Uhr.

v. Dresky.

7500 Mark
werden auf sichere Hypothek ge¬

st erb. Wesucht. Off. Pegner’s Hotel.
6000 Mk. b. b. Zinsz. gegen

puppill.Sicherheit sof. ges. Off. u.
J. 16 an die Geschäftsstelle d. Z.

6000 Mk. werden z. 2. Stelle
gesucht. Gefl. Off. u, Ph. L. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

6000 Mk. werden z. 1 Stelle
gesucht. Feuerkasse 18 000 Mark.
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Z.

250 Mark
auf 3 Woch. geg. Accept, Sicherh.
und gute Zinsen sofort gesucht.
Off. u X. K. 001 an die Geschst.

Möljel-n.Leiterniagen
zu Ausflügen empfiehlt

F. Wodtke, Spediteur.

8—26 OOO Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barkusky, Bahnhofft.13,11.

Bitte
beuten

sie seilte
Aus-

Br. Aurel Kratz
Bietoria-Drogerie Brombet

Versandhaus (2!
für Photograph - Bedarf.

I WchrenWe
Pferde MMsilllg

$uBliesen (Westpr.)
1477 Gewinne im Gesammtwer

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen. 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 M!
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,M!jtlijt.2l
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kapitalien
kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen
Zinsfüße auch für Molkereigenossenschaften, Industrien größeren
Umfanges offerirt (91

Paul Bertling, Anzig, 58. BrnMnkenMe 50.

Entenet|r.8 2 Äerm
-

ab zu vermiethen. (286

Plisenerstrnfte 5
ist der WW“ Eckladen, groffe
Speicherräume u.Bferdeställe
zu vermiethen. (284

Briickenstrnfte 3
Lade«, 23 m tief, mit Keller,
auf Wunsch auch I. Etage, der
Neuzeit entsprechend zusammen¬
hängend ausgebaut, per l.Oktbr.
zu vermiethen. Eventl. große
Lagerräume und Einfahrt von
der Burgstraße. (287

Wwe. Emilie Seemann.

Frieftrichst.Mnd.m.Mftn.
aug. 4 Zim., Küch.,Spfk. z. v.

1 Balkon-Wohnung,
4 Zimmer und allen Zubehör, so¬
wie 1 Laden, bill. Miethe. Näh.
Moltke- und Rinkauerftr. - Ecke,
1 Tr. bei Rentier Lerch. (6167

Vom 1. Oktober d. Zs. zu berat.
Johannisftr. 10, unmittelbar

an der Danzigerstr. 1 Laden m.

Wohnung, in dem seit Jahren
flott.Schnhgeschäft betrieb, wird,

daselbst 1 Tr. 2 Stuben, Küche
und Zubehör.

Bahnhofstr. 49, 2 Tr., 4 S.ub.,
Küche und Zubehör.

Bahnhofstr. 32, Part. u. 1 Tr.,
2 Stuben, Küche und Zubehör.

Moltkeftr. 7, Sout. u. 2 Tr.,
2 Stuben, Küche und Zubehör.

Follerftr. 9, 1 Tr., 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Danzigerstr. 95,1«. 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Heynestr. 29, Part., 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Jagdschütz, 1 und 2 Stuben,
Küche, mit Land.
Meldungen an A. Cohnfeld,

Bahnhofstr. 32. (285

Wohnung, 1 treppe,
7 Zimmer und Zubehör, ^tzroße
Veranda, Loggia, hübsch.Garten,
Pferdestall rc. zum 1. Oktober er.

zu vermiethen. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

gritbrWtrnfte 64,
ist 1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimm.,
Durchgangszimmer, groß. Entree,
Mädchenst. u. Nebengelaß zu berat.

I Von sofort eventl. später |
1 Bärenst.7 1 Balkonwohnung j
1 zu verm. Julius Taterka. §

Eine hmMftl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge-
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
• ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt

oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftratze 11. (260

i Wk“ Erste Eloge,
bestehend aus 7 Zimmern und
Kücbe, zu vermiethen. Off. unter

i 0.6.3 a. d. Geschäftsst, d. Ztg erb.

’ fiorlstrohe 24
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Zwei Wohnungen von vier
Zimmern m. sämmth Zubeh., der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
v. 1.10. z. berat. 2 Wohnungen
v. 3 Zimm. m. Zubehör v. l.Oktbr.
z. berat, bei C. Heller, Mittelst. 44.

° 1 Wohnung, 2 Tr.
- 5 Zimmer und Zubehör Elisa-

hethstraffe 17 zu vermiethen.

8ommstr.16 eine Wohnung
von 3 Zimmern und Kabinet rc.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

1 Im Neubau Aibertstr. 22 sind
noch einige Wohnungen von

1 3 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Badestube, Balkon und Garten¬
antheil vom 1. Oktober zu ver¬
miethen. Näheres daselbst. (5947

Hier ist eine Wohnung von
2—3 Zimmern, Werkstatt, Gas¬
küche und allem Zubehör zu ver-

miethte. Zu erfragen Elisabeth¬
straffe 6, pt. lks. F. Setrantke.

Zu vermiethen v. 1. Oft. an

Str. 6 v. morg.7—mittags lühr.
Hocheleg. Wohn., 2 Tr., 3 gr.

Jtnmt.,1 Kb., K., nt. Gask. u. s. Zb.
v. 1.0. z. vm. Elisabethst. 43a, p. l.

Znnges läftfien
sucht zum 1. Juli eine Pension in
Bromb. am liebst, bei ein. a. Dame.
Off. an F. Roggenbau, Schulitz.

Ein Logis «Ä
miethen Thornerstr. 9, Hof.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelst.!6,pt.

Fischerstr. 6 ist ein möbl.
Zimmer mit Kabinet zu verm.

Rehe, BeMclra n. Keulen,
Rehragoutfleisch ä Pfd. 20 Pf.,

Junge Htthner und Tauben,

pcltv. frische Ananas,
frz. Pfirsiche, Walderdbeeren
empfiehlt Emil Mazur.

Jetliner Peipier,
Pelletier (Beibier

für Kranke und Rekonvales¬
centen. Gebr.Iuhel.

Singer SufiEi,
Expedient, sucht unter bescheidenen
Ansprüchen baldigst Stellg. Off.
unter K. 193 an die Geschäftsst.

in erfahrener Regimenter,
welchem gute Zeugnisse zur Seite
stehen, sucht Stellung Brombera,
Thornerstraße Nr. 9, Freund.

Geeignete Person
für bett Alleinverkauf eines leicht
abzusetzenden Artikels gesucht.
1000 - 2000 Mark erforderlich.
Off. unt. C. K. 40 an die Gschst

Wohnung, von je 3 Zim. u. Küche
preisw. z. vm., Brunnenst. 10. Näh
bei A Pomrenke, Bahnhofft. 14.

Wraße 5,3 Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer. Küche
per 1. Juli er. zu vermieth. Näh.
bei Marcus, Kornmarkt Nr. 3.

1 Wahnmg, hchpart.,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Gartenbenutzung vom 1. Oktober
ab zu verm. Dorotheenst. 11,1.

Zu vermiethen:

3 Stuften, 1 finde n. Znft.
II. Etage, Friedrichstr. 5.

Bahnhofstraße
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum

Oft. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Danzizersir. 136, II. Etage
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten¬
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Tanzigerftr. 135
1 Wohnung v. 5-8 3m.,
mit allem Zubehör, großem
Garten, Stallung f. Pferde,
Wagenremise Kutscherwohn,
z.l. Oktober z. verm. (287

Näheres bei
Otto Pfefferkorn,

Bahnhofstr. 7a.

TW. Malergehilfen
bei hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187

Tal. Hinge, Schleinitzstr. 15.

Zwei Schirrmeister
finden dauernde Beschäftigung bei

GustavBady&Schacht

Innrer
verlangt (287

XaverGeisler,3ngenienr
Bahnhofstraße Nr. 36.

EinzigeKonditorei
Vrombcrgs tttÜ schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Grey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

Suche ebenst, per sofort (288

lucht. Destillateur.
288) 8. Cohn

Destillateur und Likörfabrik.

Ein tuchtiger
Maschinenschlosser

wird für sofort gesucht
von der (182

Starkezilcherfabrik
Zchllkidrmühl.

herrslh.WohnnnnVersetzuugs
halber

II. Etage, 5 Zimmer 2c. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktorrastraffe 8, I rechts.

Sie Sei »Stege
Brückenstraffe Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
'

ren itttte hat, ist per 1. Ok-
zu vermiethen. (356

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Oft. z. verm. Ausk.
erth. Schmidt,Elisabethst.42a.

6-8 Zimmer mit
Itmkb 1». ®Ä

elektr. Licht Moltkeftraffe 16
per 1. Oktober vermiethbar.

Näh. Baubureau Moltkeftr. 1.

Werte, 8 Zimmer,
Stall, Rennie, Garten, auch ge¬
theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtschleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. (283

fiflfcrnenfttifte 9
Wohnungen zu vermiethen.

Iftotnetlrnfte 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermiethen.'
”

(252
Wilhelmstr.501 Wohn., 3Z.,

Küche,Mädchens, Speisek.,sw.reichl.
Zb.v.l.Okt.z.vm Wegner,Milhst.46.

Eine Hofwohnung von 3
Ittnmcrtt, Küche u. Zub. ist von
)ft. für 240 Mk. zu verm. Zu erfr.

b. F. Marx, Bahnhofft. 82, I r.

Dmiserltr. 44
und Pferdestall M. Schilling.

Größe trockene Logerrönme
zu verm. Schultz & Winnemer.

Gesucht oollstänft. nngenirt.
möftl. Zimmer.
schäftsstelle dieser Zeitung. (6155

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethmarkt 2,1 Tr. l.

Schön mbl. Zimm., sep., auf
Wunsch Pens., soff billig zu verm.

Albertftraße 10, Hof gradezn.

Fiingerer §ou§öienec
werd verlangt. Bevorzugt solcher,
w. bereits in einer Mineralw.-
Fabrik thätig war. Max Schleiff.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (288

Wegrner’s Hdtel.

Einen Knecht
oder älteren Mann, der Landarb.
und mit Pferden umzug. versteht,
sucht R. Giiltzow, Schleusendorf.

1 Friseurlehrling
kann sofort eintreten bei (6164
Lukowicz, Mittelstraffe 27 .

Lonsftnrsche
wird gesucht.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Laufburschen verlangt.
H. Lange Zun., Bahnhofstraße 3.

Junges Mädchen w. Stellung
a. Buffet od. best. Restaurant. Z.
meld. Brenkenhofstraße 31, 1 Tr.

Geübte

Taillen- «nd Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

gr. Helene Otto, W
Rock- n. Xniflennrfteiterin,

Bororbeiterin
stellt sofort an (287
M. Moekel, Friedrichstraße 49.

6en6teMettflr6eitetittttett
aber nur solche, sofort verlangt

Oeschw. Baumeister,
Friedrichstr. 50.

-ür unser Dekorationsatelier
en wir für dauernd, sofort

eine Näherin.
Winkler «L Hübner.

Taill.-n. Rockarbeiterinnen
werden verlangt Kujawierst.V3.

Geübte Rock- n.Taillenarb.
sowie Leftrmöftlften

verl. Lucia Sadewski, Löwestr. 3.

Suche ein anständiges junges
Mädchen, womöglich Kinder¬
gärtnerin 2. Klasse, zu 2 Kindern
per sofort oder 1. Juli. (6105
Alfons Reelle, Danzigerstr. 37,1.

Feinste o|pr. Tafelbutter,
rein schmeckend, sehr fett,

ä Pfd. 1,10 M.

(f.2tblet=Sttttetaw.i,3om.
empfiehlt (287

Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

Frislhe Natnr-Taselftntter,
9 Pfd. Inhalt Mk. 7,50 franco
inkl. Verpack, u. Rächn, versendet
Geflügel-Brutanstalt

und Versandhaus
Marggrabowa (Ostpr.).

Abfuhr non Siftntt, Lauft,
Gcmüllre. Elisabethstr. 40.

$tt. Steinkohle«,
$g. Anthmitkohlen,

Kies. Kleinholz
offerirt zu den billigsten Preisen.

WilhKuhbergÄf:
PöLma gesiebten

Pferde Häcksel
liefert billigst

Dampfhäcksclschneiderei
Klitzschmar (181

Bez. Halle a. S.

Mit Klitzksschnelle
verschwinden gmitmtreiniakeihn und
Dautausschtage, wie Mitesser, Flechten,
Klütiichen.Finnen.Gesschtsrötiierc.durch
tägliches Waschen mit Radebenler:

Carftol-Theerslhmesel-Leite
b.Bergmann & Co., Raded.-Aresden

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf bei: II. J. Gamm

und Carl Schmidt. (196

1 flotten

nicht unter 5 Jahren und 5“,
sucht zu kaufen (6114
Richard Werner, Drnzigerst. 12

Molkerei
von 200 bis 600 Ltr. täglich sucht
zu kaufen, pachten oder auch neu

einmrichten. Gefl. Offerten unter
L. M. 20 an die Geschäftsst. erb.

Gut verzins!. Hausgrundft.
(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei kl. Anzahl, z. verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13.

Gut, 330 Mg. Weizenbd., nahe
Stadt u. Bahn gel-, Milchw vrh.b.
6000 M. Anz. sof. sehr prsw. z. vkf.
rsp. g. e. Hsgrdst. i.Stadt z. vertsch.
Off. u. K. J. 4 a d. Geschäftsst.
i IShitt v. 800 Morg., 1 do.
l 400 Morg. nur guter
Bodeli in höh. Kultur abzgeb. durch
P. Loebel, Dromlierg, Prinzenh. 32.

Gangbares Fleisihergesihäft
ist vom 1. Oktober zu vermiethen
Prinzenthal, Naklerstraffe 9.
Zu erfr. im Kurzwaareugeschäft.

1gr. Mhlenetablissements
mit stark. Wasserkr. u. bedeutend.
Geschäftsmüll, in vorz. Lage, sow.
kl. Wassermühlen u. 1 Bockwindm.
nt. ger Anz. sehr preisw. abz. durch
P.Loebel, Aromberg, Prinzenh. 32.

8esck,äfts^7-v°r^°LV.
J» Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
preiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

KieS und Manersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104

1 grobes Wnrffislhnetz
verkauft billig (282

0. Lehming, Kornmarktftr. 2.

Umzugshalber
ist 1 Plüschgarnitur, 1 Gold¬
spiegel m. Console, Leder-
sopha, Bertikow, Küchenein¬
richtung wie verschiedene andere
Gegenstände billig zu verk. Näh.b.
Fr. Stein, Kornmarktstr. 1, 2 Tr.

Gut erhalt. Waschmaschine
billig zu verkaufen. (287

Wilhelmstr. 6, 2 Tr. lks.

1 Sferft n. ein Serftetfmagen
steht z. verkaufen Kronerstr. 2.

1 Kinderwagen(Rohrgest.,3Räd.)
für 7 Mk. z. vk. Gammst. 20/21 Illr.

Heute kleine Preise:

Der Wafienscbmied.
Donners:ag:

G* sste»

Speliwert
ausgeführt von den Kapellen des
Jnf.-Regts. Nr. 129 u. Grenadier-
Regts- zu Pferde unter Leitung der
Königl. Musikdir. Herren Schnee¬

voigt und Karlipp.
Das Konzert findet bestimmt statt,
b i ungünstiger Witterung im
Konzertsaal, selbiger ist mit
Tischen und Stühlen eingerichtet.

Familienbillets, für 3 Per¬
sonen, 1 Mk., Einzelbillets 40 Pf.
sind vorher in den Vorverkanfs-
stellen von Steinbruck & Mala«
dinsky, Bahnhofstru. E.Stössel,
Friedrichsplatz, zu haben Ander
Abendkasse ä Person 50 Pfg.

msr Anfang 8 Uhr. -MK
(Die gelösten Konzert-Blllets
v. 13. Juni haben Giltigkeit).

Das Konzertprogramm enthält
16 Milsikpiecen. Die Kapellen
konzertiren abwechselnd, in betn
letz len Theil zusammen.

Freitag, den 28. Juni 1901,
im Abonnement:

Einmaliges Gastspiel der
Opernsängeri»

Fräulein Anne Siccard
vom Stadltheater in Leipzig.

Undine.
Oper von Lortzing.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Großes

Garlev-Konzerl
ausg führt voll der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Mnsikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

®neto»,ÄäÄ
gut Bescheid weiß, wird z. Aush.
gesucht- Neuer Markt 12, 1 Tr.

Verteilte Korb,
Pudelpointer, im 2. Felde, vor-
zügl. Gebrauchshd. Näh. brieflich.
Forsthaus Zdroje bei Trischin.

J. Kraner’s
Festsäle i Coicertgarten

Wilh elmstra ffe 5. (263

Morgen Donnerstag, den 27. Juni:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Bennbalra-Bestaurant.
Staubfreie würzige Luft.

Angenehmer Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Klein.

Freie Benutzung der Rennbahn.
Gute Speisen und Getränke.

Jeden Sonntag:

Nachmittags - Konzert
bei freiem Eintritt.

f Concorclia. |
Allabendlich |

ftflg ftriSiüstc
Programm.

Igteitep: Seitcpj für
Carl Bernhard.

Elyßuivlhealer.
Heute Gr. Militär-Konzert.
V.Trompet. d. Gren.Regt. z.Pferde.
Donnerstag, den 27. Juni 190h:
Zu ermäß. Preisen z. letzten Male:

Der schöne Arno.
Freitag, den 28. Jmti 1901:

1. Gastspiel d. Königlich Preuß.
Hofschausp. Gertr. Arnold

vom Hoftbenter in Hannover
Die Heimath.

Schausp. l.4Akt. v. H.Sudermann.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Hendifchi für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Grueuauerfche Kuchdrurtrerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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